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Dje Prokſomafion beim Kongreß des „Parteifoges der Ehre“

der neue Pier-Jahresplan des Führers
der große ſozigliſtiſche Aufbauplan Adolf Hiklers Unabhängigkeit in der Rohſtoffverſorgung

Deutſchland ſtärkſter anti-bolſchewiſtiſcher Machtfaktor Unſere Sicherheit iſt garantiert

Drahtbericht unserer nach Vürnberg enfsandfen Sonderschrifäleitung

NRürnberg, 109. September. Der geſtrige
Lag in Nürnberg ſtand im Zeichen der feier
lichen Eröffnung des Parteikongreſſes der
Kational ſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiter
partei in der Luitpoldhalle.
Nachdem in den erſten Vormittagsſtunden
die Hitler Jugend-Bannfahnen,
die am Adolf-Hitler- Marſch zur
Stadt der Reichsparteitage teilgenommen
hahen, vor dem Führer am Deutſchen
hof. vorbeimarſchiert waren, verſammelte ſich
draußen in der Luitpoldhalle das Führerkorps
der Bewegung, des Staates und der Wehr
macht, um die große Proklamation
des Führers entgegenzunehmen. Als der
Führer eintraf, wurde er wie immer
mit brauſendem Jubel empfangen. Spontan
erhob ſich alles von den Plätzen und begrüßte
den Mann, dem wir es zu verdanken haben,
daß der diesjährige re denſtolzen Namen „Parteitag der Ehre“
tragen darf. Die Proklamation wurde wie

Die Proklamation des Führers
hat folgenden Wortlaut:

Parteigenoſſen! Parteigenoſſinnen! Natio
nalſozialiſten!

Wieder iſt das nationalſozialiſtiſche Deutſch
nd zur großen Heerſchau angetreten. Zum
8 Reichsparteitag treffen ſie ſich, die poli
tiſhen Kämpfer, Kämpferinnen und Sol
aten auf dieſem für uns Nationalſozialiſten

o heiligen Boden von Nürnberg. Wenn aber
ie Tagungen der Parteien einer vergangenen
eit einſt erfüllt waren von den Kämpfen

miteinander ringender Jntereſſentengruppen
oder Machtklüngel, dann ſind die Tage unſerer
ſationalſogialiſtiſchen Bewegung Wochen
es heißen Bekenntniſſes zuunſerer Jdee, zu unſerer Bewegung, und

Den vier Jahren zu unſerem deutſchen
olk im national ſozialiſtiſchen

Dritten Reich.
gen ſtets hat die Richtigkeit unſerer
ehre und unſerer Grundſätze bei dieſen

nen Demonſtrationen der Bewegung ihre
tärhte Bekräftigung erhalten durch den immer
wieder ſichtbaren Erfolg. And daher ſchien
auch alles, was auf dieſen Tagungen hier die
ükunft an Aufgaben ſtellen mußte, gemeſſen

an dem bisher Erreichten, weiter erreichbar,

Goebbels und Koſenberg
drute program matiſche Ausfüh-
tungen auf dem Parteikongreß
do lin, 10. September. Auf der am
eretag um 17.30 Uhr beginnenden Sitzung
n Parteitongreſſes werden Reichsleiter Reichs
eniter Dr. Go e b bels und der Veauſtragte

Führers für die weltanſchauliche Schulung
gro Erziehung, Reichsleiter Roſenberg,

ve programmatiſche Ausführungen machen.
en Reden werden über alle deutſchen

der übertragen.

in jedem Jahre vom Gauleiter- München
Oberbayern, Pg. Wagner, verleſen.
Am Nachmittag wurde die Ausſtellun
„Das politiſche Deutſchland dur
den Pg. Rudolf Heß eröffnet. Zur gleichen
da tkagten im Großen Rathausſaal das

auptamt NSBO. und das Hauptamt „Hand-
werk und Handel ſowie die Führer der
Hitler-Juügen d.

Die abendliche Kulturkund gebung
im Nürnberger Opernhaus erreichte ihren
Höhepunkt in einer groß angelegten kul
kfur politiſchen Rede des Führers.
Damit hatte der erſte Tag des Reichspartei
tages 1936 ſein Ende gefunden. Wieder hat
die Partei in einer wuchtigen Demonſträtfon
der Welt ihren Willen zum Frieden, aber
auch zur Selbſtbehauptung gegen den drohen
den Bolſchewismus gezeigt. Heute werden die
Straßen Nürnbergs von den Garanten und
de des deutſchen Friedenswillens wider

allen.

an ſein Volk
ja ſelbſtverſtändlich ſein. Wann aber konnten
wir auf das zurückliegende Erreichte zu
friedener blicken als an dieſem 4. Reichs
parteitag ſeit unſerer Machtübernahme?

Da wir in dieſer Stunde den Kongreß
der Ehre eröffnen, erfüllen uns zweiEmpfindungen 1., mit welchem Stolz können
wir nicht zurückſehen auf die nun hinter
uns liegenden Jahre und beſonders
auf das letzte. And 2., welche Rechtfertigung
erhält unſer ganzes Handeln gerade heute bei
einem Blick in dieſe zerriſſene und
haltlos gewordene Umwelt.

Wie viele Jahre Jahrzehnte laufen
im Leben eines Volkes ab, ohne daß ſie eine
beſondere Würdigung verdienen und damit
eine nachträgliche Erwähnung erfahren! Wie
oft ſcheint nicht die Trägheit. des geſchicht
lichen Geſchehens den Jnhalt des Lebens
ganzer Geſchlechter für die Nachwelt auszu
löſchen. Jm ruhigen Fluß ziehen ereignislos
Jahrzehnte vorüber, in denen es aber auch
ſorgende und drängende Menſchen gab, ohne
daß ihrem Handeln jene Größe zuteil wurde,
die allein zu einer geſchichtlichen Feſtſtellung
und damit Erwähnung führt. Und wenn der
Nachwelt drei oder vier Jahre eines Volks
geſchehens als beſonders bemerkenswert über
liefert werden, dann ſind es in den meiſten
Fällen Jahre des Zuſammenbruchs, die eineſo außerordentliche Würdigung erhalten und
nur ſelten eines wirklichen volklichen Auf
ſtiegs. Denn immer benötigte das Ein
reißen eines Reiches, der Zuſammenbruch
einer Wirtſchaft, die revolutionäre Vernich
tung einer ſtaatlichen Organiſation, die Zer
ſtörung einer Autorität eine kürzere Zeit als
deren Aufbau.

Wir Nationalſozialiſten können demgegen-
über mit ſtolzer Befriedigung die Behauptung
aufſtellen, daß ſelbſt der Zuſammenbruch
Deutſchlands ſeit dem November 1918 ſich in
einem langſameren Zeitmaß vollzog, als der
ſeit vier Jahren erfolgte allgemeine Wieder
aufſtieg der Nation

(Fortſetzung auf Seite 2)

ſie gehen nicht nur

Ein Blick in den Parteikongreß während der gestrigen Eröffnung Aufn«x Scherl

Die Proklamation
PDrahitbericht- unseres nach Nürnberg entsandten Dr. Tr.-Hauptschriftleiters

Nürnberg, 10. September.

Jeder Parteitag hat in der Proklama-
tion des Führers ſeit dem Jahr des
Sieges einen Namen und zugleich eine beſtimmte
Themaſtellung bekommen. Der Reichsparteitag

1936 wurde zum Parteitag der Ehre
und die Eröffnung des Kongreſſes in diefem
Jahre zu einer gewaltigen Manifeſtation der
politiſchen Energie, die der nationalſozialiſti
ſchen Bewegung innewohnt.

Längſt iſt die Kongreßeröffnung zu dem
bedeutungsvollſten Akt des Parteitages ge
worden und wird daher auch vom ganzen deut
ſchen Volke mit beſonderer Spannung erwartet.
Das Gewicht der Programmatik iſt mit der
Wiedererlangung der vollen Gleichberechtigung
und Souveränität gewachſen, weil wir nun
mehr für unſer politiſches Handeln die reſt
loſe Freiheit gewonnen haben, die wir
im Jntereſſe unſerer nationalen Ehre und
unſeres völkiſchen Beſtandes brauchen. Drei
große Probleme ſind diesmal mit aller Gründ-
lichkeit behandelt und mit aller Schärfe auf
ihre Löſungen unterſucht worden. Sie geben
der Parteiarbeit Richtung und Ziel auf Jahre,

Deutſchland, ſondern
Europa, ja, die ganze Welt an und ſie fordern
gebieteriſch ihre Aufrollung, weil ihre Nicht
beachtung Vernichtung bedeutet

Von allen erwartet, wurde der Kongreß zu
einer eindrucks vollen Demonſtra-
tion gegen den Weltfeind Bolſche-
wismus. Rudolf Heß bezeichnete Deutſch
land in ſeinen Begrüßungsworten „als ge
waltigen antibolſchewiſtiſchen Block inmitten
des Kontinents“ und richtete den eindring-
lichen Appell an Europa, nicht zu vergeſſen,
was die Tatſache bedeutet, daß dieſer anti
bolſchewiſtiſche Machtfaktor überhaupt in Er
ſcheinung trat. Die Vorſehung der Geſchichte
hat es gewollt, daß der Jammer eines ganzen
Volkes gerade in dem Augenblick zum An
kläger gegen die jüdiſche Weltpeſt des
Kommunismus wurde, als die Staats
männer der Weſtmächte die Drahtzieher des
grauenvollen Geſchehens in Spanien zu Ver
bündeten oder doch wenigſtens als durchaus
ſolide Vertragspartner erklärten.

Wir haben bereits auf dem Parteitag der
Freiheit die Welt gewarnt; ſie hat ſich aber
nicht beeinfluſſen laſſen. und jene Politik
weitergetrieben, die unweigerlich ins Chaos
führt. So bleibt Deutſchland angeſichts der
noch immer ſich zeigenden Unvernunft nichts
anderes übrig, als zum Selbſtſchutz zu greifen.
Will die politiſche Führung dieſes Reiches
vor der Geſchichte beſtehen, dann mußte ſie
Vorſorge treffen für den Fall, daß die Brand



fackel des Bolſchewismus die lehten Grund
feften einer einſtigen europäiſchen Ordnung
auch noch zerſtöre, wie ſie jetzt Spanien der
Selbſtzerfleiſchung und damit der Schwächung
und Lähmung auf Jahre hinaus überant
wortet hat. Es galt und gilt, „geiſtige
Abwehrkräfte“ in der Partei und die
„realen Abwehrkräfte in der
Wehrmacht zu ſchaffen.

Wir erkennen heute mit dem Gefühl un
ausſprechlichen Dankes an den Führer, wie
richtig er handelte, als er die deutſche
Wehrhoheit wieder herſtellte und der
Wehrmacht durch die Einführung der zwei
jährigen Dienſtzeit die notwendige
Schlagkraft verlieh. Wir ſehen aber zugleich
auch die große, mit immer neuem Eifer an
zupackende Aufgabe der Bewegung, nicht nur

die anti-bolſchewiſtiſchen Stoß
trupps der SA. und SS. als Garanten
unſeres inneren Friedens zu ſchulen, ſondern
auch die Widerſtandskraft des ganzen Volkes
gegen die kommuniſtiſche Seuche immer von
neuem mobil zu machen.
Kein anderes Land hat ſolche Erfolge einer

antibolſchewiſtiſchen Führung und damit ſolche
entſcheidenden Beweiſe für die Richtigkeit ſeiner
Politik aufzuweiſen wie Deutſchland.

Die Proklamation des Führers iſt in dieſem
Punkte ein Rechenſchaftsbericht von
ausſchlaggebender UAeberzeugungskraft. Sie
zeigt heute ſchon die Erfüllung des
erſten Vierjahresplanes auf vielen
Gebieten und die Erreichung von manchem
Ziel, deſſen Erwähnung nur ein mitleidiges
Kopfſchütteln vor drei Jahren hervorgerufen
hätte. Und dieſer Aufſtieg geſchah nicht auf
Koſten eines anderen Volkes! Dieſe Feſt
ſtellung iſt um ſo wichtiger, als mit der Er
ſtarkung Deutſchlands die Stimmen ſich wieder
mehrten, das Reich bedrohe die Lebensintereſſen
der anderen Völker. Dabei überſah man ſtets,
was ſich ſeit Verſailles alles getan hatte, um
Deutſchland ſelbſt die Lebensgrundlage zu
nehmen eine politiſche Praxis, mit der nun
mehr ebenfalls gebrochen werden muß.

Es iſt daher nicht ein Zufall, wenn auf
dem Kongreß die Partei durch den Mund des
Führers ganz offiziell die Notwendig
keit kolonialer Betätigung begrün
det hat und damit wirtſchaftspolitiſche Fragen
von grundſätzlicher Bedeutung aufgerollt
würden. Was die Wirtſchaftspolitik
ſeit dem Ende des Weltkrieges an Fehl
ſchlüſſen ſich geleiſtet habe, iſt in dem deutſchen
Falle beſonders deutlich in Erſcheinung ge
treten.
Wahnſinn wie etwa die Reparationsleiſtungen,
ſelbſt verſchwunden. iſt, ſo bleibt doch noch ein
Widerſpruch beſtehen, deſſen Beſeitigung uns
jetzt zur Pflicht wird. Die Handelspolitik der
Nachkriegszeit hat uns in einem die Rohſtoff
und Lebensmittelverſorgung in vollem Um
fange garantierenden Maß unmöglich gemacht.
Dennoch beklagt man ſich über die geringen
Anfuhrmöglichkeiten nach Deutſchland und
weiſt unſere kolonialen Anſprüche mit dem
Hinweis zurück, wir ſollten gefälligſt kaufen,
was wir brauchen. Ohne Export fallen aber
keine Deviſen an und ohne dieſe iſt die Ein
fuhr nicht möglich.

Wenn daher eine mit dem Wachstum der
Bevölkerung ſchritthaltende Steigerung der
Lebensmittelverſorgung aus eigener Kraft und
die ausreichende Erhöhung unſeres Exportes
unmöglich ſind, dann bleiben nur noch zwei
Wege: Ausweitung der Selbſt verſorgung
bis zur An abhängigkeit von Stof
fen, „die irgendwie durch die deutſchen
Fähigkeiten ſelbſt beſchafft werden können“,

und die Rückgewinnung der geraub
ten Kolonien, auf die wir ſchließlich nach
dem ſelbſttätigen Verſchwinden der Kolonial
ſchuldlügen auch ein moraliſches Recht haben.

Wir in Mitteldeutſchland ſind „Chemie
laboratorium der Welt“ und wiſſen, daß es in
den letzten drei Jahren nicht an Hingabe und
Erfinderkraft gefehlt hat, um bereits eine be
ſtimmte Stufe der Selbſtverſorgung auf einigen

induſtriellen Rohſtoffgebieten zu erreichen.
Wenn nunmehr in einem zweiten Vier
jahresplan die Löſung dieſer Aufgabe nach
dem Willen des Führers mit aller Energie
weiter vorgetrieben werden ſoll, ſo bedeutet
dieſes auch für uns eine neue Kraftkon
zentration von einem auf wirtſchaftlichem
Gebiet vielleicht noch nie beobachteten Ausmaß.

Die nationalſozialiſtiſche Wirtſchaftspolitik
hat mit dieſen wichtigen Maßnahmen zwei
Weſenszüge unterſtrichen. Sie iſt beherrſcht
von dem unerſchütterlichen ſittlichen Wollen,
dem Volke ſein Recht auf Arbeit zu erobern
und zu erhalten, um der Wirtſchaft als den
Leiſtungsſtätten deutſchen Arbeitertums immer
neue Aufgaben zu ſtellen, an denen es ſich
meſſen kann und in deren Dienſt es ſeine
höchſte Ehre ſieht. Das Ausland konnte vom
Führer die Verſicherung entgegennehmen, daß
wir mit höchſter Energie und Tatkraft an der
Ueberwindung aller Schwierig
keiten arbeiten werden, und jeder, der die
Leiſtungen des national ſozialiſtiſchen Deutſch
lands vorurteilsfrei überprüfte, wird keinen
Zweifel haben darüber, wie der angekündigte
Rechenſchaftsbericht nach vier Jahren aus
ſehen wird.

„Die Zeit unſerer geſchichtlichen Ehrloſig
keit iſt beendet.“ Unter dieſem Motto ſtand
die Eröffnung des Kongreſſes, der vor aller
Welt die Stärke und Größe der Bewegung
und der ihr innewohnenden Schwungkraft be

Wenn auch mancher wirtſchaftliche

Die innere Konſolidierung der Kation
forfsefzung der Proklamation des Föhrers

Wie zähflüſſig erſcheint uns heute doch der
Lauf der Zeit des Regimes vor der natio
nalſozialiſtiſchen Revolution. Gewiß, es ging
von Jahr zu Jahr ſteigend nach abwärts,
allein, wie wenig bleiben uns dieſe Jahre
mangels jeder Größe der handelnden Per
ſonen und der ſie erfüllenden Ereigniſſe im
Gedächtnis haften. Ein Jahr wie das andere
Regierungen kommen und Regierungen gehen.
Perſonen wechſeln und erſcheinen wieder.
Allein, je bewegter der Wandel im Perſo
nellen, umſo unbedeutender die Größe der
Ergebniſſe im Sachlichen. Es blieb immer die
Frage übrig, warum dieſes Kommen und Ab
treten der Erſcheinungen, wenn doch das
Reſultat des Handelns immer das gleiche
blieb. Und ſtets gleich geblieben war der
Verfall.

Jm Jahre 1933 wird nun der National
ſoziglismus nach ſeinem 14jährigen
Kampf um den deutſchen Menſchen mit der
Leitung des Reiches betraut. Und welch ein
Wunder hat ſich ſeitdem in kaum vier Jahren
vollzogen An dieſem A. Reichsparteitag ſeit
unſerer Machtübernahme können wir Natio
nalſozialiſten mit namenloſem Stolz vor die
Augen unſerer Anhänger und unter das Urteil
der ganzen Nation treten.

War dies nun eine wirkliche Revo
lu tion geweſen oder war ſie keine? Iſt dieſe
Umwälzung heute vor unſerem Volke gerecht
fertigt durch unſere Leiſtungen oder iſt ſie es
nicht? And vor allem: Wer hätte ſonſt das
Wün der außer uns vollbringen können?

Nationalſozialiſten und Nationalſozia
liſtinnen! Wenn jeder Reichsparteitag bis
her ein Tag der Rechtfertigung unſe
res Kämpfens und Ringens war, dann gilt
dies am höchſten von dem heutigen. Kein
anderer konnte uns daher mit höherer Genug
tuung erfüllen als dieſer. Denn auf allen Ge
bieten unſeres nationalen Lebens iſt ſeit der
Machtübernahme ein unermeßlicher
Aufſtieg eingetreten. Einmalig ſind das
Tempo und das Ausmaß des politiſchen Auf
ſtiegs und vor allem geſchichtlich einmalig iſt
die innere Konſolidierung der
deutſchen Nation.

Die gewaltigſte Krönung aber hat dieſer
Aufſtieg im letzten Jahre erfahren, in
den zwölf Monaten, die ſeit dem 3. Reichs
parteitag vergangen ſind.

Am Abend des 30. Januar 1933 gab
ich dem deutſchen Volke in einer kurzen Pro
klamation die Zielſetzung unſeres Kampfes
bekannt. Jch habe damals gebeten, mir vier
Jahre Zeit zu ſchenken. Nach ihrem Ablauf
wollte ich dem deutſchen Volke Rechenſchaft
S über die Erfüllungedder Nichterfüllung

ieſes Verſprechens. Unſere Gegner waren
überzeugt, daß wir niemals dazu kommen wür
den, die Nation um dieſes Urteil zu befragen,
denn man bemaß die Höchſtzeit unferes
Regimes auf kaum ſechs bis zwölf Wochen.

Was aber hat in dieſen vier Jahren der
Nationalſozialismus aus Deutſchland
gemacht? Wer von dieſen Gegnern könnte die
Stirn beſitzen, auch heute noch gegen uns als
Ankläger aufzutreten? Was ihnen damals
in meiner Proklamation als phantaſtiſch und
unerfüllbar erſchien, erſcheint uns heute als
die beſcheidenſte Ankündigung einer turmhoch
darüber liegenden Leiſtung

Gelöſt was unerfüllbar ſchien

Dieſe Gegner haben damals es nicht für
möglich gehalten, das uns heute ſo klein vor
kommende Programm des Jahres 1933 zu er
füllen. Was würden ſie wohl aber erſt ge
ſagt haben, wenn ich ihnen das Pro
gramm vorgehalten hätte, das die national

ſozialiſtiſche Staatsführung ſeitdem in knappen
vier Jahren nun tatſächlich verwirk
lich te. Wie hätten ſie wohl geſtaunt, wenn
ich ihnen am 30. Januar 1933 erklärt haben
würde, daß nach vier Jahren Deutſchland ſeine
Erwerbsloſen von 6 Millionenauf 1 Million beſeitigt haben wird; daß
die Zwangsenteignung des deutſchen Bauern
beendet ſein wird; daß die Einnahmen der
deutſchen Landwirtſchaft höhere ſein
werden als jemals in einem Jahre unſerer
Friedenszeit vorher; daß ſich das geſamteRationg keine ommen von 41 Milliarden
auf jährlich über 56 Milliarden ſteigern
wird; daß der deutſche Mittelſtand und
das deutſche Hand werk eine neue Blüte
erleben würden; daß ſich der Handel wieder
erholen würde; daß die deutſchen Hafenſtädte
nicht mehr toten Schiffsfriedhöfen gleichen und
daß 1936 auf den deutſchen Werften ſich allein
über 640 000 Tonnen Schiffe im Bau befinden
würden; daß unzählige Fabriken ihre Ar bei
terziffern nicht verdoppeln, ſondern ver
drei und vervierfachen, und daß zahlloſe
andere in knapp vier Jahren neu aufgebaut
werden; daß eine Krupp-Fabrik wieder er
zittern wird von dem Dröhnen und Hämmern
dex Maſchinen des deutſchen Wiederaufſtiegs,
Und daß aber alle dieſe Unternehmungen als
oberſtes Gebot ihres Einſatzes den Dienſt
an der Nation und nicht mehr den
ſkrupelloſen. Gewinn des Einzelnen erkennen
würden; daß ſich die ſtillen Automobilfabriken
nicht nur beleben, ſondern unerhört ver
größern und daß ſich die Produktion der

Kraftfahrzeuge von 15000rund eine Viertelmillion ſteigern S n
in vier Jahren die Defizite unſerer Linde
und Städte beſeitigt und daß das Reſt
Steuer Mehraufkommen von jährlich
nahezu 5 Milliakden erhalten wird; daß die
Deutſche Reichsbahn endlich wieder
ihre Sanierung erfährt, ihre Züge aber als
die ſchnellſten der Welt fahren werden daß
das Deutſche Reich Straßen erhält, wie ſie
ſeit es eine wenſchliche Kultur gibt, in dieſe
Größe und Schönheit noch nicht gebaut wür
den, und daß von dieſen projektierten erſten
7000 Kilometern noch nicht einmal vier Jahre
ſpäter ſchon über 1000 Kilometer im Betried
und über 4000 Kilometer im Bau ſein wer
den; daß ungeheure neue Siedlungen mit
Hunderttauſenden von Häuſern entſtehen in
alten Städten des Reiches aber gewaltige
neue Bauten emporwachſen werden, die
mit als die größten der Welt anzuſprechen
ſind; daß ſich Hunderte und aber Hunderte
rieſiger Brücken über Schluchten und Täler
ziehen werden und daß die deutſche
Kultur ſo und in ähnlichen herrlichen
neuen Leiſtungen ihren Ewigkeitswert beſtäti
gen wird daß die deutſchen Theater eine
Wiederauferſtehung feiern werden genau ſo
wie die Darbietungen unſerer deutſchen
Muſik, daß dabei aber das deutſche Volk
einen lebendigen Anteil nehmen wird an
dieſer umwälzenden geiſtigen Erneue
rung, und dies alles, ohne daß auch nur ein
Jude in dieſer geiſtigen Führung des deutſchen
Volkes mehr in Erſcheinung tritt

Was keiner zu prophezeien wagte
Wenn ich damals prophezeit hätte, daß in

vier Jahren die ganze deutſche Preſſe,
nur den deutſchen Aufgaben dienend, von
einem neuen Ethos erfüllt ſein wird, daß für

die deutſche Wirtſchaft das Geſetz einer neuen
Berufsehre proklamiert wird, ja, daß über
haupt der deutſche Menſch eine Erneuerung ſeines Weſens und ſeines
Handelns erlebt. eWenn ich Jhnen damals vorausgeſagt hätte,
daß es nach dieſen vier Jahren nur mehr ein
Volk geben wird, daß keine Sozialdemokratie,
kein Kommunismus, kein Zentrum, aber auch
keine bürgerliche Partei ſich mehr am deutſchen
Leben werde verſündigen können, daß keine
Gewerkſchaft mehr ſein wird zur Verhetzung
des Arbeitnehmers und kein Unternehmerver
band zur Verderbung des Arbeitgebers, daß

nach dieſen vier Jahren keine Länderregierung
inehr exiſtieren wird, daß es in Deutſchland
keine Landtage mehr geben ſoll, daß die ſech
zehn Fahnen und damit die ſechzehn Tradi
tionen zu beſtehen aufgehört haben und einge
holt werden, daß die ganze Nation, angefangen
von ihren arbeitenden Menſchen bis zum Sol
daten, nur mehr in dem einen Bekenntnis und
unter einer Fahne marſchieren wird.

Was hätten ſie aber erſt geſagt, wenn ich
ihnen prophezeit haben würde, daß ſich in
dieſen vier Jahren Deutſchland aus den
Sklavenketten von Verſailles ge
löſt haben wird, daß das Reich wieder
die allgemeine Wehrpflicht erhält,
daß wie im Frieden jeder Deutſche zwei Jahre
für die Freiheit des Landes dienen wird, daß
eine unſere Küſten und unſeren Handel be
ſchützende neue Flotte im Bau begriffen
iſt und eine gewältige neue Luftwaffe
dann die Sicherheit unſerer Städte, Fabriken
und Werksanlagen garantiert, daß das

Rheinland unter die Oberhoheit der
deutſchen Nation gebracht und damit
die Souveränität des Reiches über das ge
ſamte Gebiet wieder aufgerichtet ſein wird.

Was hätten Sie geſagt zu meiner Prophe
zeiung, daß dieſes damals ſo zerriſſenes Volk
ehe noch vier Jahre vergangen ſein werden,
für die nationalſozialiſtiſche Politik des
Wiederaufbagues, der Ehre und der Freiheit
der Nation zu 99 Prozent zur V
urne ſchritten und mit 99 Prozent ſein
Ja ausſprechen wird?

Alles iſt nun Wirklichkeit geworden
Hätte ich dies und all das viele Andere

vor vier Jahren prophezeit, dann hätte man
mich unter dem Gelächter der ganzen Welt 97
einen Wahnſinnigen gebrandmarkt, Allein dies
alles iſt nun Wirklichkeit geworden,
Dies iſt die Tat von knapp vier Jahren. Wer
kann es uns verdenken, wenn wir alle, die wir
an dieſem Werk tätig waren, in ſtolzer Be
friedigung auf dieſe Leiſtung blicken. Die
nationalſozialiſtiſche politiſche Führung Deutſch
lands hat in dieſer kurzen Zeit ein Wunder
vollbracht, und die zu ihr geſtoßene national

ſozialiſtiſche Armee hat dieſes Wunder er
härtet.

Heute ſteht das Reich in ſeiner politiſchen
Führung und ſeiner militäriſchen Sicherung
gefeſtigter da als je zuvor.

Das zweite Wunder aber, das Uns mit
bitterer Befriedigung erfüllen muß, iſt die
Feſtſtellung, daß wir leider mit unſeren ſon
ſtigen Prophezeiungen nur zu recht behalten
haben. Anruhe, Haß und Mißtrauen erfüllen
die andere Welt. Von einer Großmacht
und wenigen anderen Ländern abgeſehen, fin

Adolf-Hiller- Marſch am Ziel
H. eröffnete clen ersten Kongreßtfog Die Bannfahnen zogen am Föhrer voröber

Nürnberg, 10. September. Graue, regen
verhangene Wolken liegen am Mittwoch, dem
erſten Arrnkergig des 8. Reichsparteitages,
über Nürnberg, doch auf den Straßen und
Plätzen der Reichsparteitagsſtadt entwickelt ſich
das Leben und Treiben trotz des regneriſchen
Wetters in gewohntem Maße.

Bereits im Laufe der Nacht ſind zahlreiche
Sonderzüge der Politiſchen Leiter auf den
Nürnberger Bahnhöfen eingetroffen. Die Uni
formen der Politiſchen Leiter laſſen
nunmehr in dem bunten Bild der Stadt das
Braun noch mehr als bisher hervortreten. Da
zwiſchen ſteht man auch hier und da die neue
ſchwarze Uniform des NSD.-Studenten-
bundes, die auf dieſem Reichsparteitag zum
erſten Male öffentlich in Erſcheinung tritt und
zuſammen mit dem Graubraun der Männer
von der e u do Vogelſangeine neue Note in das Bild der Uniformen
hineinbringt.

Der Auftakt dieſes Tages war der Hitler
Jugend vorbehalten. 1600 Hitler Jungen ſind
aus den 25 Gebieten mit 379 Bannfahnen im
„Adolf Hitler Marſch durch ganz

Deutſchland gezogen. An dieſem Morgen nun
war der Marſch von insgeſamt 12 000 Kilo
metern an ſeinem Ziel angelangt, und mit
leuchtenden Augen durften die Hitler Jungen
mit ihren Fahnen vor dem „Deutſchen Hof“ an
dem Führer vorbeimarſchieren.

Schon zu früher Morgenſtunde hatten ſich
vor dem „Deutſchen Hof die erſten Schau
luſtigen angeſammelt, die dieſen feierlichen
Augenblick miterleben wollten. Vor dem Ein
gang des Gäſtehauſes waren mit dem Stell
vertreter des Jugendführers, Stabsführer
Hartmann Lauterbacher, die Amtsleiter
der Reichsjugendführung, die Gebietsführer
und Gebietsjungvolkführer e Punkt
210 Uhr hörte man vom Plärrer her den
erſten Trommelſchlag.

Im gleichen n erſchien auch derFührer mit dem Reichsjugendführer Baldur
v. Schirach auf dem Balkon des Gäſtehauſes
des „Deutſchen Hofes“.

Minutenlang jubelte die Menge ihm zu,
dann waren der Muſikzug und der Spiel
mannszug des Gebietes Franken heran,
die in ſchneidigem Schritt vor dem „Deutſchen

kundet. Der Mut zur Erkenntnis der eigent
lichen Urſache aller politiſchen und wirtſchaft
lichen Wirrniſſe der Gegenwart haben Forde
rungen geboren, welche die Welt haben auf
horchen laſſen. Daß ſie nicht unerfüllt bleiben,

dafür iſt die Partei der Garant. Wenn
ſie in den kommenden Tagen hier in Nürnberg
marſchiert, wird ſie zeigen, daß hinter dem
Willen des Führers Unüberwind
liches ſteht.

Hof. einſchwenkten. Nun marſchierten Ober
gebietsweiſe die Hitler-Jungen mit ihren
Fahnen am Führer vorbei. Man merkte ihnen
die Strapazen des viele hundert Kilometer
weiten Marſches nicht an, umſo mehr aber die
Freude darüber, daß ſie nun am Schluſſe ihres
Marſches am Führer vorbeimarſchieren dürfen,
nachdem ſie auf ihrem Zug durch alle deutſchen
Gaue in den letzten Wochen ſo viel Schönes
und Großes erlebt und geſehen haben. Die
ſchöne ſymboliſche Handlung des Marſches der
Jugend aller deutſchen Gaue mit ihren
Fahnen zum Führer, die von nün n
immer ein Beſtandteil der nationalſoziali
ſtiſchen Reichsparteitage werden ſoll, hatte da
mit ihr Ende gefunden.

Wir ſehen die fünfzig Kameraden
aus dem Gebiet Mittellandſieben Bannfahnen, die am 15. Auguſt n
Gauſtadt Halke verlaſſen haben, um ſich z
Rahmen des Adolfe Hitler Marſh p
der deutſchen Jugend zur Stadt der Reich

parteitage zu begeben. dNach dem Vorbeimarſch der Hitlerguger
zogen mit Gauleiter Mutſchmann an ſen
Spitze die 8200 ſächſiſchen Parteigenee
aller Gliederungen, die auch in dieſem rn
wieder von Hof aus in einem fün e
Marſch nach Nürnberg marſchiert nen
Zwölferreihen am Führer vorbei. Auch
ſah man die Freude darüber an, daß ette
den Strapazen des Marſches nun als tber
dem Führer die Grüße des Sachſenvolkes
bringen konnten.
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en wir in Europa faſt Aberall die Zuſeit her Aufſtende und Ache:
lutionen.

Nationalſozialiſten und Nationalſozialiſtinnen!
Iſt es nicht faſt etwas a daß,

während in anderen Ländern der Haß regiert
ind Ruinen entſtehen, in Berlin, umbrauſt
zom Jubel eines glücklich gewordenen Volkes,

eine olympiſche Feier edelſter
Menſchlichkeit ſtattfinden konnte? Nein,
roh aller Bemühungen es iſt auch den jüdi
hen Berichterſtattern nicht mehr möglich,r Wahrheit zu verdrehen und das, was
Millionen mit eigenen Augen zu ſehen und
gachzuprüfen in der Lage waren und ſind, in
das Gegenteil umzulügen! Und dieſe ge
waltigſte Feier gab auch noch eine andere
Antwort auf die fortwährende Hetze dieſer
derdammenswerten Clique internationaler
Friedensſtörer:

Alle dieſe Anzähligen, die das neue
Deutſchland zu ſehen die Möglichkeit
hatten, ſie werden nicht beſtreiten können, daß,
wie immer der Emporſtieg des deutſchen
Volkes auch groß und ſtaunenswert war, er
nicht auf Koſten eines anderen Volkes erfolgte.
Denn wem haben wir in dieſen vier Jahren
ein Leid zugefügt, wem haben wir etwas ge
nommen Welches Land hat durch unſeren
Emporſtieg etwas verloren. Hätten doch
unſere Kritiker in den anderen Völkern, ſtatt
den verruchten internationalen Hetzern zu
laubhen, überall dieſelbe innere Arbeit gehiſtet wie wir.

ös hat Anſtrengungen gekoſtek

Es könnte heute, beſonders in Europa, eine
ſeſtere Gemeinſchaft der Nationen
eben, die dann durch gemeinſame Anſeengungen der gemeinſamen Not auch leichter

Herr zu werden vermöchte.
Allerdings: Dieſer ſtaunenswerte und ge

ſchicht lich ein malige Emporſtieg iſt
uns nicht als unverdientes Glück in den Schoß
gefallen, ſondern er iſt das Reſultat un
erhörter Anſtrengungen und nerven
aufreibender Sorgen. Was eine dumm und
gedankenlos nörgelnde Amwelt in einer ver
mneintlich geiſtreichen Kritik ſo oft glaubte
an uns in unverhohlener Schadenfreude feſt
ſtellen zu können, traf ohne weiteres zu.

In dieſen vier Jahren hat die Regierung
des deutſchen Volkes mehr Sorgen gehabt als
alle anderen Regierungen vielleicht in einem
halben Jahrhundert!
Allein dieſe Sorgen belaſten die deutſche

Regierung nicht moräliſch, ſondern immer nur
ſeeliſch und leider auch phyſiſch; denn nicht
wir ſind für die Arſachen dieſer Sorgen ver
antwortlich, ſondern eine ſchickſalhafte Ver
gangenheit ſowie das leider oft ſo große Un
verſtändnis unſeres eigenen Volkes und das
Richtverſtehenkönnen und wollen anderer.

Wie oft ſtürzte ſich nicht dieſe ſchamloſe
feindliche Lügenkampagne mit foörmlicher
Wolluſt auf die Nachrichten über den Mangel
an Fett in Deutſchland, den Mangel an
Butter den Mangel an Eiern den Mangel
an Fleiſch. Welch eine Verwirrung in den
Köpfen dieſer litergriſchen Ehrenmänner
Gewiß, es war für dieſe Kritiker leichter, die
Folgen einer wahnſinnigen menſchlichen Ver
blendung und ihrer Auswirkungen zu regi
trieren, als es für uns ſchwer war, dieſe
Folgen zu überwinden.

Während aber dieſe jüdiſchbolſchewiſtiſchen
n von Weltxrevolution reden und am
jebſten die menſchliche Kultur in Brand und

Schutt verwandeln möchten, hat das national
ſogialiſtiſche Deutſchland mit unermeßlichen
Anſtrengungen im. Rahmen und innerhalb der
Grenzen ſeines eigenen Reiches und Vermögens

arbeitet und verſucht, nach beſten
Kräften die Not zu lindern und
däs Leben der Nation für die Zukunft ſicher
zuſtellen.

Wie einfach iſt es doch für die Staats
männer gewiſſer anderer Länder, deren Kritiker
nichts als ebenſo haßerfüllte wie oberflächliche
Angriffe kennen, die wirtſchaftlichen Probleme
hrer Länder zu löſen, gemeſſen an den
Schwierigkeiten, die Deutſchland
beſitzt. Was wollen andere von Not reden,
die z. B. 15- bis 20mal ſoviel Grund und
Voden auf den Kopf der Bevölkerung beſitzen

wie wir in Deutſchland. Was wollen dieſe
don Schwierigkeiten ſprechen, wenn ſie im
Vereich ihrer Währungshoheit über alle Roh
ſtoffe der Erde verfügen

Re wirthſchaftlichen Probleme

Die Probleme unſerer nationalen wirt
trichen Erhaltung ſind unendlich
hwere.

1. Die 136 Menſchen auf den Quadratkilo
geter in Deutſchland können auch bei den
größten Anſtrengungen und genialſter Aus
putzung des vorhandenen Lebensraumes
hre vollkommene Ernährung aus dem Eigenen

t finden. Was der deutſche Bauer gerade
dieſen lehten Jahren geleiſtet hat, iſt etwas
nziges und Einmaliges, Was der national

oliſtiſche Staat geleiſtet hat in der Kulti
ung der letzten Heide und des letzten

ünte in Deutſchland, iſt nicht zu übertreffen.
u n trotzdem wird auf rigen Gebieten in
rer Ernährung ſtets ein Mangel vor

Hnden ſein. Dieſen Mangel durch einen
c rt von außen zu decken, iſt um ſo ſchwie
in als wir leider auch eine Anzahl wich

e Fohſtoffe in Deutſchland nicht beſitzen.
Die deutſche Wirtſchaft iſt daher ge

(ngen, die fehlenden Lebensmittel und Röh
u a nrch einen e hen bende Export
en der, weil es ſich beſonders bei den
an eng tteln um unabwendbare Jmporte
ne ebenfalls unter allen Umſtänden ſtatt

t muß. Es iſt dabei bedauerlich, die
Welt für das Weſen und die Größe

vie Ausgabe dank einer ebenſo leichtfertigen
ng h oſen, ja, unnötig gehäſſigen Behand
ein un Probleme kein Verſtändnis beſitzt.

an um eine Werteinheit Fett für Deutſch
Erport kaufen, muß eine Werteinheit an
Kiagen leiſtet werden. Da es ſich aber in

gen der Ernährung nicht wie leider

guch manche fremden Staaksmänner zu meinen
ſcheinen um boshafte Abſichten handelt,
ſondern um lebenswichtige Ausgaben, muß der
Export als Vorausſetzung für dieſen Jmport
unter allen Umſtänden ſtattfinden.

Es zeugt daher nur von einer pareet
bedauernswerten Unvernunft, einem Volke
einen Vorwurf über ſeinen billigen Export
machen zu wollen, das mangels eines lebensfähigen eigenen Wirtſchaftsgebietes den Export
unter allen Umſtänden braucht zur Herein
nahme der ihm fehlenden Lebensmittel. Wenn
daher ein engliſcher Politiker erklärt, Deutſch
land benötige keine Kolonien, denn es könne
ſeine Rohſtoffe ja ohnehin kaufen, ſo iſt der
Ausſpruch dieſes Herrn ungefähr genau ſo
e e die Frage jener bekannten bourbo
niſchen Prinzeſſin, die angeſichts des nach Brot
brüllenden revolutionären Haufens verwundert
meinte, weshalb denn die Menſchen, wenn ſie
ſchon kein Brot beſäßen, nicht Kuchen eſſen
wollten

Wenn das deutſche Volk und das Deutſche
Reich nicht 15 Jahre lang ausgepreßt und um
ſeine geſamten internationalen Erſparniſſe ge
bracht worden wäre, wenn es nicht ſeine ge
ſamten Auslandskapitalien verloren hätte und
wenn es vor allem noch ſeine eigenen Kolonien
beſäße, dann würden wir dieſe Aufgaben jeden
falls leichter zu meiſtern in der Lage ſein.

Der Einwand, daß die Kolonien auch nicht
viel helfen würden, iſt unberechtigt. Eine
Staatsführung, die unter den Vorausſetzungen

in Deutſchland die heute nicht mehr weg
zuleugnenden e et Leiſtungen züwege bringt, würde jedenfalls auch Rolenfen
wirtſchaftlich nützlich zu verwalten wiſſen.
Denn es war zum Beiſpiel für die deutſche
Staats und Wirtſchaftsführung jedenfalls
ſchwieriger, in unſerem übervölkerten Gebiet
die Erwerbsloſenziffer von 628 auf 1 Million
herunterzudrücken und allen dabei das tägliche
Brot ſicherzuſtellen, als in jenen Ländern, die
jedenfalls dieſe Frage bisher nicht zu löſen
in der Lage geweſen zu ſein ſcheinen.

Es waren wirklich ungeheure An
ſtrengungen notwendig, um unter
dieſen Umſtänden 1. die Zahl der Arbeitsloſen
in Deutſchland zu vermindern und 2. ihnen
auch das tägliche Brot zu ſichern. Denn der
Aufbau einer reinen Binnenwirtſchaft iſt ja
leider in Deutſchland nur bedingt möglich, da
wir weder nahrungsmittel- noch rohſtoffmäßig
im heutigen eigenen Währungsgebiet aus
zukommen vermögen.

Trotzdem haben wir verſucht, aus unſerer
Erde und aus unſerem Boden herguszuwirt
Puten was herausgewirtſchaftet werden
onnte.

Nokwendigkeit planmäßiger Leitung

Es iſt aber ſelbſtverſtändlich, daß man
dabei die Zügelloſigkeit einer freien Wirt
ſchäftsbetätigung beenden mußte zugunſten
einer phanmäßigen Leitung und eines
planmäßigen Einſatzes. Die nationalſozia
liſtiſche Führung hat dabei ſtets vermieden,
auf die Wirtſchaft mehr Einfluß zu nehmen,

als unbedingk nötig war. Sie mußte dabei
allerdings einen Gründſatz an die Spitze ihrer
Erwägungen und damit ihres Handelns ſtellen.

Weder die Wirtſchaft, noch das Kapital
ſind ſelbſtherrliche Erſcheinungen und damit
einer eigenen Geſetzmäßigkeit unterworfen,
ſondern an der Spitze und damit ausſchließlich
und allein die Lebensgeſetze aufſtellend ſteht
das Volk. Nicht das Volk iſt für die Wirt
ſchaft da, ſondern die Wirtſchaft iſt eine

iene rin am Volke. And Volk und Wirt
ſchaft ſind nicht Sklaven des Kapitals, ſondern
das Kapital iſt nur ein wirtſchaft
liches Behelfsmittel und damit eben
falls den größeren Notwendigkeiten der Er
haltung eines Volkes untergeordnet.

Wo wäre aber Deutſchland hingekommen,
wenn wir dieſe Grundſätze nicht allmählich in
unſerem wirtſchaftlichen Handeln durchgeſetzt
und zur Wirkung gebracht hätten. Das deutſche
Volk iſt heute in ſeinen Spitzenreichtümern, ge
meſſen an vielen anderen Völkern, ſehr arm.
Allein der durchſchnittliche Lebensſtan
dard iſt trotzdem ein verhältnismäßig hoher.
Dieſen Lebensſtandard des breiten Volkes zu
verbeſſern, iſt das Ziel der deutſchen Wirt
ſchaftspolitik. Allein dieſe Verbeſſerung kann

wie die Dinge nun einmal liegen leider
nicht nach allen Seiten, ſondern nur nach be
ſtimmten Richtungen hin erfolgen. Denn dies
iſt ein weiterer Grundſatz unſerer national
ſozialiſtiſchen Wirtſchaftspolitik, daß nicht der
Lohn oder die Lohnhöhe das Entſcheidende
ſind, ſondern die Produktion und damit jener
Anteil, der auf den einzelnen Kontrahenten
am Wirtſchaftsprozeß trifft.

Das Volk vor Selbſtbetrug bewahrt
Die nationalſozialiſtiſche Wirt

ſchaftsführung hat vielleicht auf manche
populären Schlagwörter und Handlungen ver
zichten müſſen, aber ſie hat dafür das deutſche
Volk vor Enttäuſchungen bewahrt. Es wäre
der Staats und Wirtſchaftsführung ohne
weiteres möglich geweſen, die Löhne um 20,
Um 40 oder um 50 Prozent zu erhöhen. Allein
die Lohnerhöhung ohne eine Produktionsſteigerung iſt ein Selbſtbetrug, den
das deutſche Volk ſchon einmal durchgemacht
hat. Es iſt nach nationalſozialiſtiſcher Wirt
ſchaftsauffaſſung ein Wahnſinn, die Löhne zu
erhöhen, und dabei wenn möglich die Arbeits
zeit zu verkürzen, das heißt, die Produktion zu
beſchränken. Denn das Geſamtlohneinkommen
des Volkes verteilt ſich auf die Geſamtproduk
tion, die konſumiert werden kann. Wenn mit
hin das Geſamtlohneinkommen um 15 v. H.
ſteigt, die Geſamtproduktion aber um 15 v. H.
ſinkt, ſo wird dieſe Lohnerhöhung im Aus
kommen des einzelnen Menſchen nicht nur er
gebnislos ſein, ſondern im Gegenteil wegen
der Senkung der Produktion zu einer voll
kommenen Entwertung des Geldes führen.

Wirt ſehen den letzten Beweggründ inflatio
niſtiſcher Entwicklung in einem ſich ſteigernden
Mißverhältnis zwiſchen Geſamtlohneinkommen
eines Volkes, das anwächſt, und der Geſamt
produktion eines Volkes, die ſinkt. Es war
daher der eiſerne Grundſatz der natio
nal ſozialiſtiſchen Führung, keine
Steigerung des Stundenlohnes zuzugeben,
ſondern die allgemeine Einkommensſteigerung
durch eine Steigerung der Leiſtung, das heißt,
durch eine Steigerung der Produktion herbei
uführen. Wenn die deutſche Nationalwirthaft heute rund 15 Milliarden Löhne und

Gehälter mehr auszahlt als im Jahre 1933,
dann nur, weil die Geſamtproduktion ſich in
einem ähnlichen Verhältnis gehoben hat. Dies
erſt garantiert bei ſteigenden Löhnen einen
gleichbleibenden Preis und damit ein ver
beſſertes Auskommen, da die Lohnſteigerung
dann eben nicht eine höhere Belohnung der
Arbeit an ſich, ſondern die Entlohnung
ſerkt höheren Arbeitsleiſtung dar
tellt.

Es iſt aber klar, daß dieſe Steigerung der
deutſchen Produktion ſich im weſentlichen nur
guf jenen Gebieten vollziehen kann, die ihre
Befriedigung in Grundſtoffenfinden, die wir in Deutſchland ſelbſt beſitzen,
das heißt: Wenn wir durch die ſtärkſte innere
Wirtſchaftsbelebung das Einkommen unſeres
Volkes noch ſo ſehr erhöhen und den letzten
Mann in Arbeit bringen, ſo wird dadurch die

deutſche Getreideanbaufläche nicht größer,
d. h. der deutſche Lebensmittelmarkt kann
durch die nun einmal gegebene Begrenzung
unſeres Bodens nur ganz unweſentlich ge
beſfert werden. Und das iſt das ſchwerſte Pro
blem, dem wir gegenüberſtehen. Denn wir
haben ſeit 1933 über 5 Millionen Menſchen
zuſätzlich in die Produktion gebracht, das heißt,
ihren früheren Lohndurchſchnitt als Erwerbs
loſe in den meiſten Fällen um 100 und zum
Teil bis zu 200 Prozent verbeſſert. Dies gilt
jedenfalls für die größere Maſſe der in den
Erwerb gekommenen Menſchen.

Die Abhängigkeit der Ernährungsfrage
Es iſt verſtändlich, daß viele dieſer jahre

lang unterernährten, nun zum erſten Mal
wieder wenigſtens etwas verdienenden Volks
genoſſen ſich zuerſt auf den Lebensmittel-
markt ſtürzen. Das heißt aber, daß nun mit
einem Schlag fünf Millionen Einkommens-
träger mit einer größeren Kaufkraft als die
früheren Arbeitsloſen den deutſchen Lebens
mittelmarkt zuſätzlich belaſten. Dem ſind die
immer wiederkehrenden und durch die Jahres
zeiten bedingten Verknappungen an Butter
Eiern, Fett und zum Teil auch an Fleiſch zu
zuſchreiben.

Der Einwand unſerer ausländiſchen Beſſer
wiſſer, daß die Regierung dann, ſtatt Roh
ſtoffe zu kaufen, eben Lebensmittel
kaufen ſollte, iſt ebenſo kindiſch wie bewußt
verlogen. Denn die Rohſtoffe, die benötigt
werden, ſind ja die Vorausſetzung, um über
haupt einen Export zu treiben, der uns den
beſcheidenen Lebensmittelankauf ermöglicht.
Wollten wir dieſen Rohſtoffimport aufgeben,
ſo würde die Folge davon nur eine ſofortige
Steigerung der Arbeitsloſigkeit ſein.

Als nationalſozialiſtiſche Staatsführung
ſtehen wir dabei aber auf einem
ebenſo natürlichen wie vielleicht manchem Aus
länder unverſtändlichen Standpunkt, nämlich:
Es bewegt uns nicht ſo ſehr die Frage. ob

manches Mal die Butter mehr oder weniger
iſt, oder ob die Eier etwa knavpper werden,
ſondern es verpflichtet uns in erſter Linie die
Sorge. daß die breite Maſſe unſeres
Volkes in Arbeit und Verdienſt
bleibt und ſich damit vor dem Zurückſinken
in die grauenhafte Nacht der Erwerbsloſigkeit
bewahren kann. Es intereſſiert uns weniger,
ob die oberen Schichten das ganze Jahr ſo oder
ſoviel Butter bekommen. als wir uns vielmehr
ſorgen, der breiten Maſſe, wenn möglich, den
Bezug billiger Fetter ſicherzuſtellen, vor allem
aber, ſie nicht arbeitslos werden zu laſſen.

Dokumente aus drei Jahrkauſenden

Ruclolf Heß eröffnet Ausstel ung Das politische Deutschlancl“

Nürnberg, 10. September. Die große
Ausſtellung „Das politiſche Deutſchland im
Germaniſchen Muſeum, über die wir bereits
geſtern ausführlich berichteten und die in
vielen wertvollen Dokumenten vom Schickſals
weg des deutſchen Volkes aus drei Jahr-
tauſenden Kunde gert wurde am geſtrigen
Nachmittag von ihrem Schirmherrn, dem
Stellvertreter des Führers, Rudolf Heß,
feierlich eröffnet. Veranſtaltet wird die Aus
ſtellung vom Amt Sthrifttumspflege der
NSDAP.

Die Eröffnungsfeier ging in dem langge
ſtreckten hohen Steinbau der im 14. Jahr
hundert erbauten KarthäuſerKirche des Ger
maniſchen Muſeums vor ſich und fand ſo einen
dem geſchichtlichen Charakter der Ausſtellung
würdigen Rahmen. Nachdem das Bläſer
quintett des Städtiſchen Orcheſters Nürnberg
die „Alt-Nürnberger Jntrade“ von Johann
Staden zum Vortrag gebracht hatte, nahm
Reichsleiter Alfred Roſenberg das Wort.

Er verwies auf die immer ſtärker zutage
tretende Sehnſucht des deutſchen Menſchen, ſich

von einem neuen Standpunkt aus ein Bild
des geſchichtlichen Werdeganges unſeres Volkes
zu machen. Gerade unſere Zeit des Kampfes
um die Neuordnung auf allen Gebieten bringe
beſſer als jede andere Verſtändnis für den
Geiſt auf, der aus dieſen Dokumenten von drei
Jahrtauſenden deutſcher Geſchichte ſpreche.
Wir ſehen in dieſen Schauſtücken dieWiderſpiegelun der ewigen
Werte des deutſchen Charakters,
wie wir in ihnen ebenſo auch eine Vergangen
heit ſehen, die ihren Kreislauf endgültig abge
ſchloſſen hat.“

Reichsleiter Roſenberg ſchloß mit Dankes
worten an den Stellvertreter des Führers für
die Uebernahme der Schirmherrſchaft und an
die Preußiſche und die Bayeriſche Staats
bibliothek, das Germaniſche Muſeum ſowie die
20 anderen Archive und Büchereien, die ihre
koſtbaren Schätze für dieſe Schau zur Ver
fügung geſtellt haben.

Darauf erklärte der Stellvertreter des
Führers Rudolf Heß die Ausſtellung für
eröffnet,

Das werden natürlich die bürgerlichen Regie
rungen unſerer Umwelt als gänzlich unver
ſtändlich anſehen, allein Deutſchland hat auch
keine bürgerliche Regierung, ſondern eine nationalſozialiſtiſche.

Es iſt daher auch die große Aufgabe
unſerer Volkswirtſchaft, die Kon
ſumkraft unſeres Volkes in jene Richtungen
zu lenken, die wir aus den Möglichkeiten un
n eigenen nationalen Produktion befrie

igen können. Da eine Produktionsſteigerung
unſerer Landwirtſchaft nur in ſehr beſchränk
tem Maße ſtattfinden kann, muß die Steige
rung unſerer Produktion auf anderen Gebie-
ten ſtattfinden. Es iſt die Aufgabe unſerer
Volksführung und Volkserziehung, das Jnter
eſſe der Nation auf dieſe Gebiete hinzuführen
und ſeine Lebensbedürfniſſe nach dieſen Rich
tungen hin zu ſteigern. Wenn aber fremde
Kritiker für die deutſche Butternot die deutſche
Rüſtung verantwortlich machen, d. h. uns alſo
vorwerfen. daß wir. ſtatt Butter zu kaufen,
die deutſche Aufrüſtung durchführen, dann
kann ich dieſen bedeutenden Nationalökonomen
nur den Rat geben ſich einmal zu überzeugen,
was denn die 9 e lein würde, wenn die
Millionenmaſſe der deutſchen Arbeiter, die
heute für die inneren deutſchen Bedürfniſſe
und damit auch für unſere Rüſtung tätig
iſt, auf die Fabrikation von Exportarti
keln angeſetzt würde. Jch fürchte ſehr, daß
dieſe klugen Wirtſchaftspolitiker dann erſt recht
Verzweiflungsſchreie ausſtoßen würden ange
ſichts der unter ſolchen Umſtänden nicht zu
vermeidenden Ueberſchwemmung des Welt
marktes mit billigen deutſchen Exportwaren.

Die Aufgabe unſerer Volkswirtſchaft

Die deutſche Wirtſchaft hat wie jede geſunde
Nationalwirtſchaft zunächſt das Beſtreben, die
eigenen Möglichkeiten der wirtſchaftlichen
Erhaltung unſeres Volkes ſo gut als möglich
auszunutzen. um ſich erſt in zweiter Linie
mit der in ſich und damit auch an ſich geſunden
eigenen Wirtſchaft an der Weltwirtſchaft zu
beteiligen.

Da nun der nationalſozialiſtiſche Staat
unter keinen Umſtänden gewillt iſt, eine Be
ſchränkung ſeiner Volkszahl vorzunehmen, ſon
dern im Gegenteil entſchloſſen iſt. dieſe natür
liche Fruchtbharkeit der Nation zu
ſteigern, ſind wir gezwungen, die Folgen
dieſer Entwicklung für die Zukunft zu über
legen und zu bedenken. Eine weſentliche Stei
gerung des Bodenertrages iſt nicht möglich,
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eine weſenkliche Stelgerung des Exporks in
abſehbarer Zukunft kaum. Es iſt alſo Auf
gabe der nationalſozialiſtiſchen Staats und
Wirtſchaftsführung, genaueſtens zu unter
ſuchen, welche notwendigen Rohſtoffe, Brenn
ſtoffe uſw. in Deutſchland ſelbſt hergeſtellt

werden können. Die dann dadurch eingeſpar
ten Deviſen ſollen in der Zukunft als zuſätzlich
der Sicherung der Ernährung und zum An
kauf jener Materialien dienen, die unter
ne Umſtänden bei uns beſchafft werden
önnen.

Das neue Vierjahres- Programm
Und ich ſtelle dies nun heute als das neue

Vierjahresprogramm auf: Jn vier Jahren muß
Deutſchland in allen jenen Stoffen vom Aus
land gänzlich unabhängig ſein, die irgendwie
durch die deutſche Fähigkeit, durch unſere Chemie
und Maſchineninduſtrie, ſowie durch unſeren
Bergbau ſelbſt beſchafft werden können! Der
Reuaufbau dieſer großen deutſchen Rohſtoff
induſtrie wird auch die nach Abſchluß der Auf
rüſtung freiwerdenden Menſchenmaſſen national
ökonomiſch nützlich beſchäftigen. Wir hoffen,
damit die nationale Produktion auf vielen
Gebieten erneut ſteigern zu können, und zwar
im inneren Kreislauf unſerer Wirtſchaft und
damit die aus unſerem Export ſtammenden
Eingänge in erſter Linie für die Lebensmittel
verſorgung bzw. für die Verſorgung mit den
uns dann noch fehlenden Rohſtoffen zu
reſervieren.

Die notwendigen Anordnungen zur Durch
führung dieſes gewaltigen deutſchenr haſteplanes habe ich ſoeben er
laſſen. Die Ausführung wird mit national
ſozialiſtiſcher Energie und Tatkraft erfolgen.

Unſer Kecht auf Kolonien
Unabhängig davon kann Deutſchland aber

nicht auf die Löſung ſeiner kolonialen
Forderungen verzichten. Das Lebensrecht
des deutſchen Volkes iſt genau ſo groß wie die
Rechte der anderen Nationen!

Jch weiß, meine national ſozialiſtiſchen Volks
genoſſen, daß dieſes neue Programm eine ge
waltige Aufgabe darſtellt, allein, ſie iſt
wiſſenſchaftlich auf vielen Gebieten bereits gelöſt, die Produktions
methoden ſind in Erprobung begriffen und zum
Teil ſchon entſchieden und feſtgelegt. Es wird
daher nur eine Frage unſerer Energie und
Entſchloſſenheit ſein, dieſes Programm zu ver
wirklichen. Als Nationalſozialiſten haben wir
das Wort „Unmöglich“ nie gekannt und
wollen es daher auch in Zukunft nicht als eine
Bereicherung unſeres Wortſchatzes aufnehmen.

Jn vier Jahren werden wir der Nation
über dieſe Rieſenarbeit der Sicherung ihrer
Ernährung und damit ihres Lebens und ihrer
Unabhängigkeit wieder Rechenſchaft ablegen.
Vielleicht wird aus dem Munde weſtlicher
Demokraten bald erneut die Klage zu ver-
nehmen ſein, daß wir nun auch der Wirtſchaft
keine Freiheit der eigenbeliebigen Betätigung
geben, ſondern ſie in die Zwangsjacke unſerer
ſtaatlichen Planung nehmen.
Es geht um Hein oder Nichtſein

Allein Sie werden, meine Volksgenoſſen,
verſtehen, daß es ſich hier nicht um Demokra
fie oder Freiheit, ſondern um Sein oder Nicht
ſein handelt.

Nicht die Freiheit oder der Gewinn einiger
Jnduſtrieller ſteht zur Debatte, ſondern das
Leben und die Freiheit der deutſchen

Wer glaubt, im Jntereſſenkreis
dieſer Freiheit und dieſes Lebens nicht be
ſtehen zu können, hat keine Exiſtenzberech
tigung in unſerer Gemeinſchaft. Die Nachwelt
wird uns einmal nicht die Frage vorlegen, ob
wir in dieſer kritiſchen und bedrohlichen Zeit
die demokratiſche Freiheit ſprich Zügelloſig
keit hochhielten, ſondern nur, ob es uns ge
lang, ein großes Volk vor dem wirtſchaft
lichen und politiſchen Zuſammenbruch zu be
wahren. Jm übrigen haben wir vor uns eine
Millionenmaſſe anſtändiger arbeitender Men
ſchen in Stadt und Land. Sie ſchenkt uns ihr
Vertrauen, ſie erwartet von uns, daß wir für
die Erhaltung ihres Lebens die richtigen Ent
ſchlüſſe treffen. Wie lächerlich und wie be
deutungslos iſt dagegen das Gerede einiger
unbelehrbarer Demokraten oder jüdiſcher
Journaliſten.

Soll dieſe gewaltige Aufgabe der wirt
ſchaftlichen Erhaltung unſeres olkes gelingen,dann iſt die Sorgteſegens der geſchloſſe
ne willensmäßige und ſtaatsrecht
liche Einſatz unſeres Volkes, das
heißt: Ohne den inneren ſozialen
Frieden kann dieſes neue Rieſenprogramm
ſeine Löſung nicht finden.

Die nationalſozialiſtiſche Staatsführung iſt
eine ſo ſouveräne und eine ſo über allen wirt
ſchaftlichen Bindungen ſtehende, daß in ihren
Augen die Kennzeichnungen „Arbeitnehmer“
und „Arbeitgeber“ belangloſe Begriffe ſind.
Es gibt keinen Arbeitgeber und es gibt keinen
Arbeitnehmer vor den höchſten Jntereſſen der
Nation, ſondern nur Arbeitsbeauftragte des
ganzen Volkes. Der ſoziale Friede ſchafft
allein die Vorausſetzungen, um die großen
Aufgaben unſerer nationalwirtſchaftlichen
Lage zu erfüllen.

Wo wären wir heute e e wennſo wie in anderen ändern Streiks
und e e ihren gegenſeitigen Wahn
an trieben o würde Heute Deutſchland
ein, wenn jeder s dürfte, ſich ſeinen

ewinn nach eigenem Er
meſſen beſtimmen zu können? Je mehr wir die
Größe der Aufgaben, die uns geſtellt ſind, er
kennen und erfaſſen, um ſo klarer wird uns
die Notwendigkeit des reſtloſen und geſchloſ
ſenen Einſatzes aller ſchaffenden deutſchen
Menſchen zur Erfüllung dieſer Aufgabe. Und
um ſo klarer iſt es auch, daß dieſer Einſatz nicht

ehemmt werden darf von irgendwelchen eigen
üchtigen Jntereſſen oder gar durch verrückte

Jnſtitutionen, in denen man nur fähig iſt, zu
ſchwätzen in einer Zeit, die nach dem Handeln
ſchreit.
Ich würde nicht mit dieſer Zuverfſicht
in die deutſche Zukunft blicken und nicht mit

Nation.

Lohn und ſeinen

dieſem Vertrauen die Aufgaben ſtellen und an
ihre Löſung glauben, wüßte ich nicht, daß der
ſoziale Frieden tn Deutſchland
garantiert iſt, durch die national
ſozialiſtiſche Partei und daß der geſchloſſene Einſatz der deutſchen Willens und
Arbeitskraft fundiert iſt im Willen unſerer
Bewegung Sie iſt das über Menſchen und Zeit
hinwegreichende Jnſtrument der in ihr ſelbſt
fundierten Führung des Volkes und damit des
Reiches.

Nokwendigkeit europäiſchen Friedens

Jch kann daher gerade in dieſen Tagen der
allgemeinen kriſenhaften Anzeichen ſchwerer
Völkerkataſtrophen, nur im Vertrauen auf die
Bewegung blicken, die das Wunder der
letzten vier Jahre vollbracht hat, und die
Deutſchland kraftvoll weiterführen wird in der
Erhaltung ſeines Daſeins. So wie wir aber
in Deutſchland die hinter uns liegenden und
vor uns ruhenden Aufgaben nur löſen konnten
und nur löſen können unter der Vorausſetzung
des Friedens der Nation, ſo glauben wir, daß
die europäiſche Völker und Staatengemein
ſchaft nur unter Aufrechterhaltung des euro
pä i ſich ein Völkerfriedens einer glück
lichen Zukunft entgegengehen kann.

Es iſt aber jedenfalls unſer Entſchluß
Deutſchland unter keinen Umſtänden zum
wehrloſen Objekt irgendeiner frem-den militari,ſt iſſchen Gewalt abſinken
zu laſſen. Wir wiſſen, welches Los dem zuteil
wird, der ohne eigene Kraft glaubt auf
fremde Gerechtigkeit oder gar auf Hilfe hoffen
zu dürfen. S

Wir ſehen um uns die Zeichen einer
böſe werdenden Zeit. Was wir jahrelang predigten über die größte Weltgefahr
dieſes endenden zweiten Jahrtauſends unſerer
chriſtlichen Geſchichte, wird furchtbare Wirk
lichkeit. Ueberall beginnt die Minierarbeit
der volſchewiſtiſchen Drahtzieher wirkſam zu
werden. Jn einer Zeit, da bürgerliche Staats
männer von Nichteinmiſchung reden, betreibt
eine internationale jüdiſche Revolutions
zentrale von Moskau aus über Rundfunk
ſender und durch tauſend Geld und Agita
tionskanäle die Revolutionierung dieſes Kon
tinents.

Man ſage uns nicht, daß wir durch den
fortgeſetzten Hinweis auf dieſe Tatſachen und
dieſe Gefahren in Deutſchland eine Angſt
pſychoſe entwickeln würden.

Wir ſind NationalſozialiſtenWir haben daher noch niemals vor dem Bol-
ſchewismus Angſt gehabt! Wir gehören aber
auch nicht zu jener lächerlichen bürgerlichen
Gilde, die noch am Rande des Abgrundes nach
der Melodie „Fürchteſt du den böſen Wolf“

kanzt, die Augen ſchlkeßk und dann Weiß nig
als Weiß und Rot nicht als Rot zugeben will,
bis ſie, wenn ihr dann das Auge plötzlich durch
die brutalen Tatſachen doch geöffnet wird,
zähneklappernd unter die Betten kriecht.

Wir deutſchen Nationalſozialiſten haben vor
dem Kommunismus niemals Angſt gehabt.
Wir haben nur dieſe ſchändliche Weltver
hetzungslehre erkannt, ihre teufliſchen Metho
den der Verbreitung ſtudiert und vor den
Folgen gewarnt. Jm übrigen aber habe ich
als Führer der Bewegung mit noch nicht
hundert Anhängern gegenüber der kom
muniſtiſchen Millionenbewegung in Deutſch

land ſtets die e dieſe einmal niederzuwerfen und in Deutſchland aus
zurotten. Wir haben vor dieſer Bewegung in
Deutſchland 15 Jahre gewarnt als das Bür
gertum lachte, aber wir haben ſie vernichtet, als
das Bürgertum jämmerlich zitterte und vor
ihr kapitulierte.

Wir haben auch heute keine Angſt vor einer
bolſchewiſtiſchen Jnvaſion nach Deutſchland,
aber nicht etwa, weil wir nicht an ſie glauben,
ſondern weil wir entſchloſſen ſind. die Nation
ſo ſtark zu machen, daß ſie ſo, wie der Natio
nalſozialismus im Jnnern mit dieſer Welt
verhetzung fertig wurde, auch jeden Angriff
pon außen mit brutaler Entſchloſſenheit ab
wehren wird.

Dieſes iſt. der Grund für die Maß
nahmen. die wir militäriſch getroffen
haben. Dieſe deutſchen Maßnahmen wachſen
oder ſenken ſich nur nach dem Grad der ſich
ſteigernden oder vermindernden Gefahren um
uns Denn es macht uns kein Vergnügen, die
Kraft unſeres Volkes in Rüſtungsbetriebe
oder in Kaſernen zu bannen. Allein, wir ſind
auch Mann genug, dieſer Not wendigkeit
kalt und hart ins Auge zu ſehen.

Bereit gegen jeden äußeren Angriff
Und ich möchte hier in dieſer Proklamation

vor dem ganzen deutſchen Volk es ausſprechen,
daß ich, überzeugt von der Notwendigkeit, den
äußeren Frieden Deutſchlands genau ſo zu
wahren, wie ich den inneren Frieden ſicherke,
vor keiner Maßnahme zurückſcheuen werde, die
geeignet iſt. der Nation nicht nur das Gefühl
der Sicherheit, ſondern vor allem uns ſelbſt
das Gefühl der Ueberzeugung der unter allen
Umſtänden garantierten Unabhängigkeit des
Reiches zu geben. Die Moskauer kommuniſti
ſchen Hetzer Neumann, Bela Khun und Ge
noſſen, die heute Spanien im Auftrage der
KominternVewegung verwüſten, werden in
Deutſchland keine Rolle ſpielen, und die auf
fordernde Hetze des Moskauer Senders, das
unglückliche Spanien in einen Schutt und
Trümmerhaufen zu verwandeln, wird ſich in
Deutſchland nicht wiederholen. Dafür garan
kiert die nationalſozialiſtiſche Partei und die
nationalſozialiſtiſche Armee des Dritten
Reiches Das deutſche Volk aber hat keinen
anderen Wunſch, als mit all denen, die den
Frieden wollen und die uns in unſerem eige
nen Lande in Ruhe laſſen, in Frieden und
Freundſchaft zu leben.

Ich habe daher nach Rückſprache mit dem
Reichskriegsminiſter
jährige Dienſtzeit für unſere Armee
nun unverzüglich zur Einführung kommt. Jch
weiß, daß der junge Deutſche ohne mit einer

horchen wird. Die heute Deutſchland re
rende Führung hat ein Recht, von den Deut,ſchen dies zu fordern, denn wir alle haben
nicht nur zwei Jahre im Frieden geren
ſondern vier Jahre im größten
Kriege aller Zeiten. Und wir taten,
es für Deutſchland, für unſer Volk, für diedeutſche Heimat. Und die nationalſogie
läiſt i ſche Bewegung hat 15 Jahr
gerungen und von ihren Anhängern die
größten Opfer gefordert zur Rettung Deutſch
lands vor dem inneren bolſchewiſtiſchen Feind
und Widerſacher.

Frieden aus eigener Kraft geſichert

Jn dieſer Liebe zu unſereund in dieſer Verewigten
für die Freiheit und Unabhängigkeit
unſeres Volkes einzuſetzen bis zum lehtenfühlen wir uns verbunden mit all den
Völkern, die einer gleichen Regung ge
horchen. Deutſchland aber kann glücklich ſein
zu wiſſen, daß ſein innerer Und äußerer
Frieden aus eigener Kraft gewahrt und
geſichert iſt. Je turbulenter die Welt um uns
wird, um ſo tiefer wird die Treue des deut
ſchen Volkes zu ſeiner nationalſozialiſtiſchen
Bewegung werden, der es ſeine geſchichtliche
Wiederauferſtehung dankt. Um ſo mehr wird das
deutſche Volk in der Partei die kraftvolle
Arbeit ſehen und bewundern, die es aus ſeiner
eigenen Zerriſſenheit gelöſt und in ein ſtolzes
ſelbſtbewußtes Volk verwandelt hat, die die
inneren Auflöſungserſcheinungen beſeitigt und
in letzter Stunde die Nation zuſammenriß zur
Meiſterung der ihr geſtellten politiſchen,
kulturellen und wirtſchaftlichen Aufgaben.

Und je mehr ſich der Himmel um unſer

Wimper zu zucken, dieſer Nokwendigkeft K.

Vaterland vom bolſchewiſtiſchen Weltaufruhr
zu röten beginnt mit um ſo größerer Liebe
und Hingabe wird das nationalſozialiſtiſche
Deutſchland zu ſeiner Armee ſtehen, der wir
die größte und ſtolzeſte Tradition unſeres
Volkes verdanken. Sie hat auch uns einſt er
zogen. Aus ihr ſind wir alle gekommen, die
wir dann die Partei, die SA., SS., das NS-
KK. aufrichteten. Sie hat uns die Männer
geſchenkt, mit denen wir unſere erſten Sturm
abteilungen, die Garde unſerer Bewegung,
aufbauten. Und ihr ſollen für alle Zukunft
wieder zwei Jahre lang gehören die jungen
Söhne unſeres Volkes, auf daß ſie die Kraft
und die Fähigkeit erhalten, im Kampf für die
Unabhängigkeit und Freiheit des Vaterlandes
zum Schutze der deutſchen Nation.

Jndem ich dies am vierten Reichsparteita
offen auszuſprechen in der Lage bin, blicke
in tiefem Glück zurück auf dieſe ſtolzeſte Lei
ſtung nationalſozialiſtiſcher Staatsführung und
national ſozialiſtiſchen Soldatentums.

Nun wird wieder Generation um Gene
ration dieſes edelſte Opfer bringen, das von
einem Mann gefordert werden kann. Das
deutſche Volk aber hat damit im Jahre 1936,
im vierten Jahre des nationalſozialiſtiſchen
Regimes, die Zeit ſeiner geſchicht

lichen Ehr loſigkeit geändert.
veranlaßt, daß die zwei Es lebe die nationalſozialiſtiſche Bewegung,

es lebe unſere nationalſozialiſtiſche Armee,
es lebe unſer Deutſches Reich

Göring in Nürnberg
Nürnberg, 10. September. Geſtern vor

mittag traf der erſte oberſte Führer der SA.
aus der Zeit vor dem Verbot im Jahre 1923,

Generaloberſt SA.Obergruppenführer Her
mann Göring zur Teilnahme am Reichs
parteitag in Nürnberg ein.

Jn der Weſthalle des Bahnhofes war eine
Kompagnie des Luftwaffenregiments I an
getreten, deſſen Kommandeur Oberſtleutnant
Freiherr v. Axthelm dem SA.-Obergruppen
führer Hermann Göring Meldung erſtattete.
Als SA.Obergruppenführer Göring mit
ſeiner Frau auf den Bahnhofsvorplatz
hinaustrat, begrüßte ihn die Nürnberger Be
völkerung mit herzlichen Heilrufen.

Die Ehrenzeichenkräger der deutſchen

Polizei als Ehrengäſte
Nürnberg, 10. September. General der

Polizei Dalugue hat die 146 Polizei
beamten. die Träger des Goldenen Ehren

zeichens der Partei ſind. perſönlich als Ehren
gäſte zum Reichsparteitag eingeladen. Sie
werden einheitlich gekleidet werden und ſind
teils in Privatquartieren, teils im Feldlager
der SS. untergebracht worden um zum erſten
Male einheitlich und geſchloſſen am Sonntag
am Vorbeimarſch vor dem Führer teil
zunehmen.

Inſekten überfallen ein Schiff
und töten die Hälfte der Beſatzung

Paris, 10. September. Jn Dün
kirchen iſt geſtern der engliſche Dampfer
Sea Rumber“ eingelaufen, der auf der Fahrt
von Dakar (Sinegambien) nach Madeira
die Hälfte ſeiner Mannſchaft durch den Tod
verloren hat. Bei der Ausfahrt aus Dakar be
fanden ſich 24 Mann an Bord. Auf der Ueber
fahrt nach Madeira ſind bereits ſieben ge
ſtorben. Fünf weitere mußten in hoffnungs
loſem Zuſtand in Madeira an Land geſetzt
werden. Man nimmt an, daß die Mannſchaft
in Dakar von giftigen Jnſekten geſtochen worden iſt. Eine Lebensmittelvergif
tung oder eine Verſeuchung des Waſſers iſt auf
Grund der Unterſuchungen ausgeſchloſſen

PreſſeBild Zentrale (K.)

Wo immer auch der Führer sich in diesen Tagen in Nürnberg zeigt, tönen ihm aus dem
dichten Menschenspalier brausende Heilrufe entdedey

gterne werden von Feuer bedroht
Allerdings nur ſolche des kaliforniſchen Film

himmels
Los Angeles, 10. September. Auf den Ab

hängen des LosFloresCanons in Kalifornien
wütet ein rieſiger Buſchbrand. Etwa 1000 Ein
wohner der benachbarten Ortſchaften arbeiten
fieberhaft an der Bekämpfung des Feuers
Ueber 20 Sommerhäuſer ſind bereits zerſtört
worden. Das Feuer dehnt ſich in Richtung auf
die 4 Meilen entfernte Filmkolonie Malibu
Begch aus. Auch ein großes Dynamitlager iſt
von den Flammen bedroht

Uraufführung nach hunderk Jahren
Anläßlich des 100. Todestages des großen

deutſchen Dramatikers Chriſtian Diet
rich Grabbe bringt das Düſſeldorfer Schaus
ſpiekhaus die Aufführung der „Hermanns-
ſchlacht“. Dieſes Werk, das die letzte
Schöpfung Grabbes darſtellt, hat faſt hundert
Jahre geruht, da ſich kein Theater zum Wagnis
der Aufführung entſchließen konnte. Man hielt
die „Hermannsſchlacht“ für das fragmenta
riſchſte Werk des Dichters, das für eine Auf
führung gänzlich ungeeignet iſt. Jetzt hat das
Düſſeldorfer Schauſpielhaus mit Unterſtützung
des Reichspropagandaminiſteriums ſich an die
e Aufgabe gemacht. Das Werk, da ſeine

rſtaufführung noch im Laufe dieſes Monats
im Düſſeldorfer Schauſpielhaus erleben wird,
gelangt auch während der GrabbeFeſtwoche in

Detmold zur Aufführung.

100 000 Dollar für ein Filmmanuſkript

Die bekannte amerikaniſche Filmſchrift
ſtellerin Mrs. Fanny Hearſt, die Verfaſſerin
des Tonfilms „Beeckſtreet“, hat von der Metro
GoldwynMayer für ihr neueſtes Je
manuſkript Das große Lachen“ 100 000
erhalten. Es iſt dies die höchſte Summe
ſeit Beſtehen des Films überhaupt für er
Filmmanuſkript gezahlt worden iſt

Die Geſamtzahl der Rundfunkteilnehnet
im Deutſchen Reich betrug am 1. S
1936 7 480 Q17 gegenüber 7 404 144 am 1. n
Jm Laufe des Monats Auguſt iſt mithin
Zunahme von 75 908 Teilnehmern 3 Wep
eingetreten. Unter der Geſamtzahl am tehner
tember befanden ſich 569 547 T n
denen die Rundfunkgebühren erlaſſen ſind.
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der Kongreß des Parkeitages der Ehre
per Föhrer sförmisch begrößt Fejerſiche Tofenehrung durch Sfabschef lutze Rudolf Heß rechnet mit clem

Weltffeincl Bolschewismus ab Das nafionoſsozioſſstische Deutschland. Das Bollwerk gegen Moskau

NRürnberg, 10. September. Der große
arteikongreßz iſt in jedem Jahre der politiſche
ittelpunkt des Reichsparteitages. Hier wird

Gericht gegeben über die Arbeit eines ganzen
Fahres, hier werden Rückblick und Ausſchau
ehalten, wird der Weg gezeigt, den die Par
i und ihre Gliederungen und damit das

deutſche Volk in der nächſten Zeit gehen werden.
Hier wird alljährlich die Proklamation des
Führers als richtunggebende Willenskund-
ebung verleſen, hier erſtatten die Führer derKewegung ihre Berichte, holen ſich die Tauſende

von Kongreßteilnehmern Kraft und Stärke
ſür die harte und aufreibende Arbeit im
mmenden Jahre.

Was ſich in der gewaltigen Kongreßhalle
am Luitpoldhain alljährlich zu tagelang wäh
renden Beratungen verſammelt, iſt die Aus
leſe des Führertums eines gläubig ge
hliebenen und ſtark gewordenen Volkes. Die
Wucht der Halle mit ihrem ſchlichten, in der
e n und Helle aber doch ſo lebens
teudigen Schmuck iſt Sinnbild dieſer Gemein

ſhaft, die ſich hier um ihren Führer ſchart.
Sie iſt auch Sinnbild der Wucht des Willens,
der in dieſer Gemeinſchaft folgt.

Das Jnnere der Halle iſt unverändert ge
hlieben. Die neu eingebaute gewaltige Orgel
ſt durch das elfenbeinfarbene gefältete Tuch,
mit dem die Wand der Halle und auch die
Decke verkleidet ſind, verdeckt. Durch goldene
Schnüre wird dieſe Beſpannung in Rechtecke
geteilt. Blickpunkt der Stirnwand iſt das mit
einem doppelten goldenen Eichenlaubkranz um
rahmte Hakenkreuz auf rotem Tuch. Die
ſchlanken, ſchmalen Säulen tragen in Silber
auf beiden Seiten die Hoheitszeichen. Jhre
Stirnſeite iſt mit breiten goldenen Bändern
abgedeckt. Auf Konſolen ſtehen zu beiden Sei-
ten mächtige Scheinwerfer. Ueber der Ein
Her verkünden goldene Lettern die

inngebung des Parteitages 1936:

„Ein ſtarkes Reich iſt das Vollwerk
des Friedens“,

die Halle gefölſt
Eine Stunde vor Beginn iſt die Halle bis

auf die für das Führerkorps der Bewegung
reſervierten Plätze auf dem großen Podium,
das etwa ein Fünftel der Halle einnimmt, gefüllt. Den Mittelgang hält SS.Abſperrung
frei. Auf dem Podium hat hinter dem Führer
korps das Reichsſinfonieorcheſter Platz genom
men. Jn der Mitte des Orcheſters ſteht der
Epieltiſch der größten Orgel Europas.

Vom Führerkorps der Bewegung haben die
Feichsamtsleiter ihre Plätze auf dem
Podium eingenommen. Vor dem Podium ſitzen
in den erſten Reihen auf der rechten Seite die
vom Führer eingeladenen Gäſte des
Diplomtiſchen Korps, die von dem
Chef des Protokolls, NSKK.Oberführer von
Bülow Schwante, und dem Komman
danten des Diplomatenſonderzuges, General
a. D. SS.Brigadeführer von Maſſow be
treut werden. Unter ihnen ſitzen wie immer
die Angehörigen der Toten der Be
wegung. Auf der anderen Seite haben in
den erſten Reihen die nicht der Partei ange
r Reichsminiſter und Staats
ekretäre, ſowie die Ehrenabordnung der

italieniſchen faſchiſtiſchen Partei
latz genommen. Hinter ihnen ſieht man hohe

Vertreter der Wehrmacht ſowie aller Reichs,
Landes und ſtädtiſchen Behörden

Der Führer kommt

Kurz vor 11 Ahr flammen die Scheinwerfer
auf. Auf die Minute pünktlich künden Fan
ſaren die Ankunft des Führers. Zu
Kiner Begrüßung ſpielt der h der
ruppe Franken den Badenweiler arſch.
it ohrenbetäubendem Jubel wird der Führer

empfangen, der, begleitet von ſeinem Stell
vertreter, Rudolf Heß, Gauleiter Strei
r dem Reichsführer SS. Himmler und
n Chef des Stabes der SA., Lutzze, lang
am den Weg zum Podium hinaufſſchreitet.
55 folgen alle Reichs und Gauleiter der
gen. die Obergruppen- und Gruppen-

r der SA., SS., des NSKK., die Ober
und Gebietsführer der HJ. und die

uptamtsleiter der Reichsleitung. Der Sturm
d Jubels vervielfältigt ſich, als der Führer
m Podium aus den Kongreß mit erhobener

arm grüßt. Dann nimmt der Führer
inen Platz in der erſten Reihe ein.

ne langgedehnten Trompetenſtößen be
r das Vorſpiel zu Richard Wagners
barg Die gewaltige Tonſchöpfung wird
en die ungeheure Tonfülle der Orgel zu

n erſchütternden Erlebnis, das alle in den
n des großen Meiſters zieht.

kinmarsch der Standarten

Spiel und Muſik 4zug intonieren den Nibe-amarſh Während ſich alle von den
ö0d C eben ziehen in feierlichem Marſch
darte SS. und NSKK.-Stan-voran d aus dem ganzen Reich in die Halle,
don St ie Blutfahne, wiederum getragen
folgen andartenführer Grimminger. Jhr
rDeutſ die Standarten „Adolf Hitler“ und
Metſhland“, ſowie die vier älteſten Stan
erten der Bewegung München 1 und

München IIl, Franken und Landshut. Das
Altniederländiſche Dankgebet wird
von den Teilnehmern des Kongreſſes ſtehend
angehört.

Heß eröffnet den Kongreß
Dann grüßt Rudolf Heß den Führer,

betritt das Rednerpult und eröffnet den Kon
greß des Parteitages der Ehre mit
folgenden Worten

Der Kongreß des achten Reichsparteitages
der NSDAP. iſt eröffnet. Dieſe abermalige
große Heerſchau der neuen deutſchen Bewegung
trägt den ſtolzen Namen „Parteitag der
Ehr e“.

Wir gedenken, wie Tradition und Herz es
uns vorſchreiben zuerſt der Toten, die für
die Ehre Deutſchlands ihr Leben gaben. Der
Stabschef der SA. verlieſt die Namen der Ge
fallenen.“

Stabschef Lutze betritt nun das Redner
podium, neben ihm, zu ſeiner Rechten nimmt
die Blutfahne Aufſtellung.

Feſerliche Tofenehrung
Unter dieſem Trommelwirbel verlieſt nun

Stabschef Lutze nach einem kurzen Gedenken
der 40 000 Verletzten, die im Kampf um

Deutſchlands Wiedergeburt ihr Blut ließen,
die Liſte der gefallenen Opfer der NSDAP.
Zunächſt erklingen die Namen der 16 Märtyrer,
die am 9. November 1923 vor der Feldherrn-
halle zu München ihr Leben ließen. Es folgt
die unendlich lange Reihe all jener Blutopfer,
die von den Februartagen des Jahres 1923
Dre Feinden der Bewegung gemordet
wurden.

Stehend hören die 16 000 die Totenliſte und
edenken in der Ehrfurcht und Ergriffenheit

ihrer gefallenen Mitkämpfer.
Mit den Namen der

Opfer, die freudig ihr Leben für den Führer
und die Bewegung hingegeben haben, erſtehtvor den Augen rer alten Kampfgefährten,
zugleich auch die mit dem Blute dieſer MännerFeſhriebene Geſchichte der nationalſozialiſti
ſchen Bewegung, von den erſten Blutopfern
vor der Münchener Feldherrnhalle am 9. No
vember 1923 angefangen bis zu den Männern
die der rote Mob Spaniens in den letzten
Tagen hingemordet hat. Jn tiefer Bewegung
haben alle ſtehend die Namen der von Jahr
zu Jahr erſchreckend anwachſenden Totenliſte
vernommen. Jrgendwo in dem Rieſenraum
ſag es eine Stimme, was alle empfinden:
„Auch ſie marſchieren im Geiſte in
unſeren Reihen mit!“

Kudolf Heß ſpricht
Dann hat der Stellvertreter des Führers

wieder das Wort: Gilt unſer erſtes Gedenken
unſeren gefallenen Kameraden, die unlösbar
mit uns verbunden ſind, die für uns lebten
und ſtarben und für deren Vermächtnis wir
leben und kämpfen, ſo gilt der erſte Gruß der
Partei des Deutſchen Volkes, den anweſenden
Hinterbliebenen unſerer Toten.

Ferner grüße ich namens der NSDAP. die
Gäſte aus dem Jn und Auslande, an der
Spitze die hohen Vertreter fremder Mächte,
die der Paxtei die Ehre gegeben haben, an
ihrem Parteitage teilzunehmen.

Jch grüße die Mitglieder der Reichsregie
rung und die zahlreichen ſonſt anweſenden
Vertreter des nationalſozialiſtiſchen Staates,
insbeſondere die Vertreter der Wehrmacht
des deutſchen Volkes.

Es waren die großen ſoldatiſchen Begriffe
Ehre, Treue, Kameradſchaft, Diſ-
ziplin der Ehrbegriff dem deutſchen
Volke gegenüber, Treue zum Führer, Kamerad
ſchaft untereinander und Diſziplin gegenüber
dem gegebenen Befehl welche die NSDAP.
zu jenem Kampfinſtrument zuſammenſchweiß
ten, mit dem der Führer den Wiederaufſtieg
des deutſchen Volkes in die Reihen der Natio
nen von Ehre erkämpfte. Und unerhörter Stolz
beſeelt uns Deutſche, die wir wieder als Nation
von Ehre neben den anderen Nationen ſtehen.
Deutſchland iſt im Beſitz der vollen
Gleichberechtigung.

Deutſchland iſt im Beſitz der vollen Sou
veränität über alle ſeine Gebiete, ſeitdem die
deutſche Wehrmacht den Schutz der vordem
entmilitariſierten Zone am Rhein übernahm.

Dank der Wehrhaftmachung des deutſchen
Volkes vermag Deutſchland ſeine Souveränität
und das Selbſtbeſtimmungsrecht ſeines Volkes
erfolgreich zu verteidigen. Die Ereigniſſe in
Spanien haben bewieſen, daß Deutſchland auch
ſeinen Angehörigen in der übrigen Welt den
Schutz angedeihen zu laſſen vermag, den eine
Nation von Ehre ihren Volksgenoſſen außer
halb der Grenzen geben muß.

Die Männer, welche des Führers Kämpfer
waren in dem Ringen um Deutſchlands Ehre,
Gleichberechtigung, Sicherheit und Frieden, die
„alten Kämpfer“ der Bewegung, ſie leb
ten dem Begriff der Ehre. Nur die „alten
Kämpfer“ wiſſen, was es gilt, innerhalb des
eigenen Volkes gegen die Feinde dieſes Volkes
zu kämpfen, trotz Polizeiknüppel und Gefäng-
nis, trotz Not, trotz Elend unter Einſatz der
Stellung, unter Einſatz der Zukunft, unter
Einſatz des Lebens zu kämpfen in einer
Umgebung des Unverſtandes und Haſſes für
den damals im Volke ſcheinbar weſenloſen Be
griff der Ehre.

Der antibolschewistische Block

Wir vergeſſen nicht, daß Deutſchland es
nächſt dem Führer dieſen alten Kämpfern ver
dankt, daß es nicht bolſchewiſtiſch wurde. Möge
ganz Europa nicht vergeſſen, was es der
Machtergreifung durch den Nationalſozialis
mus verdankt.

Möge es nicht vergeſſen, daß in den Ge
heimkellern des Berliner Karl Liebkneccht
Hauſes bolſchewiſtiſches Propagandamaterial
in ungeheurer Menge gefunden wurde, abge
faßt in allen erdenklichen europäiſchen
Sprachen! Möge Europa nicht vergeſſen,
daß der zu errichtende Sowjetſtaat Deutſchland
vorgeſehen war als Baſis für die Bolſchewilterung Europas. Wir wiſſen: Hätte
in Deutſchland der Bolſchewismus geſiegt, die
organiſterte Kulturvernichtung unter Sichel
und Hammer reichte heute vom Stillen Ozean
bis zum Atlantik und Mittelmeer.

Dank dem Nationalſozialismus kam es an
ders: Statt als bolſchewiſtiſches Einfalltor
nach Weſteuropa liegt Deutſchland heute
als We antibolſchewiſtiſcherBlock inmitten des Kontinents! Wir ſind
uns aber bewußt der nach wie vor ununter-
brochenen Anſtrengungen des Bolſchewismus,
ſein immer wieder proklamiertes Ziel der
Revolutionierung der Welt zu verwirklichen.

Fanal 9panien
Jahr für Jahr hat der Nationalſozialismus

ſeine warnende Stimme erhoben. Als Beſtäti
gung all ſeiner Warnungen leuchtet das furcht
bare Fanal des brennenden Spaniens
durch die Welt. Mit tiefer Anteilnahme blicken
wir zum ſpaniſchen Volk, von dem ein Teil
ſelbſt nicht ahnt, welch entſetzlicher Mißbrauch
mit ihm getrieben wird. Wir, die wir bolſche
wiſtiſches Aufflackern im eigenen Lande er
lebten, die wir eine Räteherrſchaft in München
ſahen, die wir die Räteherrſchaft in Ungarn
nicht vergeſſen haben, die wir die Wahrheit
über Rußland kennen, uns überraſcht ſein Ge
ſicht in Spanien nicht. Schritt für Schritt
wiederholen ſich die Bilder. Der Schauplatz
ändert den Ort, das Weſen bleibt das gleiche.

Wir kennen dieſe maßloſen Manifeſte des
Haſſes, wir kennen die Methoden, durch die
Menſchen eines Volkes gegeneinander gehetzt
werden, den Sadismus, der ſie zum Wahnſinn
treibt: Durch Spaniens Städte und Dörfer
gellen die Schreie der Eefolterten. Männer
und Frauen werden bei lebendigem Leibe ver

brannt, bei lebendigem Leibe begraben
Kinder werden gekreuzigt.

Hohn auf die Kultur
Unerſetzbare herrlichſte Kulturſchätze eines

Landes alter Geſchichte fallen der Ver-
nichtung anheim. Gotteshäuſer werden ge
ſchändet. Alles, was Menſchen heilig, wird
ſyſtematiſch entheiligt. Die vergänglichen Reſte
in zurückliegenden Zeiten Verſtorbener werden
zyniſch verhöhnt.

Keine Grenzen kennt die Niedertracht!
Was menſchliche Hirne ſich an Grauſamkeiten
auszudenken vermögen, findet ſeine Verwirk-
lichung. Jn Spanien zeigt ſich der Bolſchewis
mus in ſeiner nackten Gemeinheit. Jn
Spanien beweiſt der Kommunismus erneusc,
daß er ein Hohn auf die Kultur der Menſch
heit iſt.

Was in Spanien ſich abſpielt, kann ſich in
anderen Ländern täglich wiederholen. Heute
ſchon ſympathiſieren Kulturvölker mit
den bolſchewiſtiſchen Mordbrennern in Spa
nien, Regierungen ſind nicht mehr fähig, der

dahingegangenen

von ihnen ſelbſt vorgeſchlagenen Neukralität
im eigenen Volke Geltung zu verſchaffen.

Mit ſeinen alten Mitteln der Lüge und
Tarnung erſchleicht ſich der Bolſchewismus
Eingang in die Länder Er gründet Volks
fronten“, wenn das Mißtrauen gegen „kom-
muniſtiſche Parteien“ zu groß iſt. Er kämpft
plötzlich für die Demokratie“, wenn er
dadurch mehr Mitläufer für ſeine dunklen
Ziele zu erhalten hofft. Er gibt vor, gewerk
ſchaftliche Ziele zu verfolgen, wenn die Serie
Gewerkſchaftsführer ihm im Wege ſtanden.
„Trojaniſche Pferde in die Länder ſchicken“
nennen Bolſchewiſtenführer dieſes

Wir warnen
Um der Kultur, um des Friedens willen,

um der Ruhe und des Glücks der Völker willen
zeigen wir mit Fingern auf die trojaniſchen
Pferde und halten nicht ein, zu warnen vor
den Menſchheitsfeinden.

Die Kultur der Welt iſt dem Bolſchewismus
gegenüber eine große Schickſalsgemeinſchaft.
Eine Reihe von Völkern haben dies erkannt.
Wir begrüßen die Abgeſandten dieſer Völker
beſonders herzlich auf dem Reichsparteitag,
vor allem die Vertreter der bedeutend-
ſten antibolſchewiſtiſchen Orga
niſation neben der NSDAP., der Faſchi
ſt iſchen Partei Jtaliens.

Dieſer Reichsparteitag dient mehr noch als
der vorangegangene Reichsparteitag dem
Streben, die drohende Gefahr der Welt auf-
zuzeigen. Es werden daher auf dem Kongreß
hier die große Theſe und Antitheſe
des Jahrhunderts, Bolſchewismus
und Nationalſozialismus entvwickelt.

Deutſchland tritt auf dem Parteitag als
antibolſchewiſtiſcher Machtfaktor in Erſchei
nung. Der bolſchewiſtiſchen Kulturzerſetzung
gegenüber wird durch Wort und Tat aufbauen-
der nationalſozialiſtiſcher Kulturwille zum
Ausdruck gebracht.

Die daufsche Abwehrfront

Die Politiſchen Leiter und die
Jugendbewegung marſchieren auf als
die Träger der Durchdringung unſeres Volkes
mit dem nationalſozialiſtiſchen Jdeengut. Die
Hunderttauſende, die in Nürnbergs Straßen
dem Führer und ſeinen Kämpfern zujubeln,
beweiſen die vollzogene Jmmuniſierung der
Deutſchen gegen die bolſchewiſtiſche Verſeuchung.
Es treten auf die Organiſationen der inner
politiſchen Macht die SA. und SS.
ſie geben uns die Garantie, daß nie wieder
aufgehetzte Parteigänger Moskaus in Deutſch
land die Fauſt gegen Deutſche erheben. Die
reale Macht zur Sicherung der Nation vor
einem Angriff des bolſchewiſtiſchen Militaris
mus. die junge deutſche Wehrmacht,
zeigt ihr Können.

Jn ſtärker die Partei, deſto ſtärker unſere
geiſtige Abwehrkraft gegenüber dem Bolſche
wismus! Je ſtärker das Heer. umſo ſtärker
die reale Abwehrkraft

Dank dem Föhrer
Wir wiſſen und zeigen: Partei und

Heer ſind ſo ſtark wie nie zuvor! Wir dan
ken dem Führer, daß er Partei und Heer
ſo ſtark gemacht hat. Wir danken dem Füh
rer, daß er uns bewahrt hat vor Bürgerkrteg
und Brandſchatzung, vor Mord und Feuer,
vor Hunger und Elend, daß er all das Schöne
und Edle, das Deutſchland in ſolcher Fülle be
ſitzt, davor rettete, in Schutt und Aſche zu
ſinken, daß er uns ſtark machte zum Widerſtand
gegen die internationalen Unruheſtifter und
Friedensbrecher. Wir danken dem Führer,
daß er unſer Volk wieder zu einem Volk der
Ehre gemacht hat. Wir danken dem Führer,
daß er jedem einzelnen dieſes Volkes eine
neue Ehrauffaſſung gab, daß jeder
Deutſche ſeine Ehre darin ſieht, Dienſte für
ſein Volk zu verrichten, als Soldat der Wehr
macht, als politiſcher Soldat der Partei, als
Arbeitsdienſtmann, als Beamter; daß jeder
Deutſche ſeine Ehre wieder darin ſieht, Dienſte
zu leiſten den Volksgenoſſen, dem das Schickſal
nicht den Segen ausreichender Lebensgüter
aus eigener Kraft gab daß jeder Deutſche
ſeine Ehre darin ſieht, Deutſcher zu ſein
in des Wortes beſter Bedeutung.

Wir danken dem Führer, daß er Deutſch
land zum Friedenshort gemacht hat. Sein
Friedensbekenntnis iſt das Friedensbekenntnis
des ganzen Volkes. Sein Name iſt der ſtärlſte
Einſatz für den Frieden, den Deutſchland geben
kann.

Wir wünſchen, daß eine ſpätere Zeit feſt
ſtellen wird: Adolf Hitlers heißes Bemühen
um den Frieden hatte Erfolg. Nach Jahr-
zeknten ſchwerer Prüfungen kam ondlich
Frieden über die Welt
Gegen löqe Wahrheit

Mein Führer! Sie haben dem deutſchen
Volk den inneren Frieden im Kampf gegen
den Bolſchewismus errungen Das deutſche
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Volk blieb ſtegreich in dieſem Kampf, well
Sie ihm die Tugenden wiedergaben, die der
Bolſchewismus den Völkern raubt:

Gegen die Niedrigkeit haben Sie die
Größe geſetzt.

Gegen Niedertracht den Adel der Perſön
lichkeit

Gegen die Lüge die Wahrheit.
Gegen die Verleumdung die Ehre
Gegen Feigheit und Hinterliſt Mut und

Bekenntnis.
Gegen Hoffnungsloſigkeit den Glauben an

die Zukunft.
Gegen den Jntellekt das Herz.
Mit dem Einſatz des Guten im Volk wur

den Sie dem deutſchen Volk der Führer.
Jn mutigem Handeln wurden Sie ihm der

Jnbegriff der Sicherheit, des Friedens und der
Zukunft.

Wir grüßen Sie als den Führer in die
Zukunſt, den Führer zum Frieden.

Adolf Hitler SiegHeil!
Mit einem Sturm des Jubels wird die

Verſicherung Rudolf Heß' aufgenommen, daß
Partei und Staat ſo ſtark ſind, wie nie züvor,

Und ſponkan bringen die 16 000 dem Führer
eine Huldigung dar, als Heß ihm dafür
dankt, daß er

Deutſchland zum Friedenshort
gemacht Mit einer erneuten Huldigung
chließen ſich die Teilnehmer am Kongreß dem

Gruß Rudolf Heß' an den Führer an.
e

Dann ſpricht der gaſtgebende Gauleiter,
Frankenführer Julius Streicher:

Als wir im Jahre 1927 zum erſten Reichs
parteitag in der Hauptſtadt des Frankenlandes
zuſammenkamen, da ſchaute es in Nürnberg
noch nicht ſo aus, wie heute. Der vom jüdi
ſchen Weltfeind gezüchtete Haß hatte uns
Nationalſozialiſten jener Tage als „Räuber
und Mörderbande“ verleumdet. So konnte es
kommen, daß dieſer erſte Reichsparteitag in
Nürnberg von vielen Einwohnern der Stadt
als etwas Läſtiges empfunden wurde. Als an
jenem erſten Reichsparteitag in Rürnberg die
braunen Bataillone durch die Straßen der
Vorſtädte marſchierten, da lauerte noch feige
Wut im Hinterhalt, und nur die Fahnentücher
der Mutigſten grüßten einſam von den
Fenſtern e So war es einſt geweſen.Und heute

Die Reichsparkeſtage in Nürnberg Haben
ſich längſt losgelöſt aus der hoffenden Enge
eines bloßen Parteiaufmarſches. Die Reichs
parteitage in Nürnberg ſind zu Feſttagen aller
Deutſchen geworden. Sie haben Eingang ge
funden in den Herzen von Millionen Volks
enoſſen und haben damit ihre Weihe emp

in die fernſte Zukunft hinein. Die
ahne der Partei mit dem Hakenkreugz im

weißen Feld auf rotem Grund iſt geworden
die Flagge der Nation Daß alles ſo
kam, daß alles ſo kommen mußte, verdanken
wir jenen Parteigenoſſen, die in hingebender
Treue und unzerſtörbarer Gläubigkeit dem
Führer gefolgt ſind auf dem ſo ſchweren
Und doch ſo wundervollen Wege, der uns
endlich das große Ziel erreichen ließ: Die
Schaffung der deutſchen Volks
gemeinſchaft in einem der inneren und
äußeren Freiheit zurückgegebenen Reich, be
ſchirmt von der ſtolzen Kraft eines ſtarken
Heeres von Soldaten.

Jch heiße Sie alle, die Sie zum Reichs
arteitag 1936, zum Reichsparteitag der Ehre,
n den Gau Franken gekommen ſind, herzlich

willkommen. Ganz beſonders aber freut es
mich, auch in dieſem Jahre wieder jene Partei
genoſſen begrüßen zu können, die mit den

74 t e er eunter uns weilen als Zeugen eiunvergeßlichen Zeit. e er großen,

Es lebe der Führer uVolk nd ſein
Das SiegHeil auf den Führer und ddeutſche Volk, mit dem der Ferne un

ſchließt, findet ein vieltauſendſtimmiges Echo
Dann gibt Rudolf Heß dem Leiter des

Traditionsgaues München Oberbayern, Pg
Adolf Wagner, das Wort zur Verleſung der
Proklamation des Führers Faſt
jeder Satz der Proklamation, die in kraftvoller
Diktion und Klarheit einen Abriß über die
erſten vier Jahre nationalſoziga
liſtiſcher Staatsführung und einen
ukunftsweiten Blick in die bevorſtehenden großen Aufgaben tun ließ, wurde

vom Kongreß mit ſtürmiſchem Jubel aufgenom
men, der ſich am Schluß zu einer minuten
langen Kundgebung für den Führer ſteigerte
(Den Wortlaut der Proklamation des Führers
veröffentlichen wir an anderer Stelle des
Blattes.)

Dann vertagte der Stellvertreter des
rer Pg. Rudolf Hek, den Kongreß auf

eute 17.30 Uhr.

die u tur als Gemeinſchaftsleiſtung
Des Führers djesfährige große Kolturpolſtische Recle auf dem Reichsporteitag der Ehre Rosenberg verköncligt

als Kulturpreisträger den Dichter Heinrich Anccker und den Physiker Philipp lenord

Nürnberg, 10. September. Mit der
leichen Zielſtrebigkeit, mit der die National
ozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei den poli

tiſchen Willen Deutſchlands geformt hat, nahm
ſie die kulturellen Probleme in Angriff, die
untrennbar mit den Lebensfragen des deut
ſchen Volkes verbunden und einheitlicher Aus
druck deutſcher Lebensgeſtaltung ſind. Welche
Bedeutung dem Neubau einer deutſchen
Kultur beigemeſſen wird, erhellt am beſten
aus der Tatſache, daß der Führer ſelbſt
auf allen Reichsparteitagen ihre großen Pro
bleme behandelt hat. Die Kulturtagung des
Reichsparteitages iſt die Zuſammenfaſſung
aller in der Bewegung und damit im deutſchen
Volk lebendigen ſchöpferiſchen Kräfte

So waren auch am geſtrigen Abend bei
Her Kulturtagüung des achten Reichs
parteitages der NSDAP. im Opernhaus nicht
nur das geſamte Führerkorps der Bewegung,
unter ihnen namentlich alle mit kulturellen
und künſtleriſchen Aufgaben betrauten Dienſt
ſtellen, ſondern auch alle leitenden Männer
des Reiches, die namhaften Vertretet der
Kunſtbehörden und künſtleriſchen Jnſtitutionen
und die geiſtige Elite aus Wiſſenſchaft und
Forſchung vertreten. Zu ihnen kamen noch
die ausländiſchen Miſſionschefs und die Ehren
gäſte des Führers.

Kurz nach 20 Uhr erſchien der Führer in
Begleitung von Reichsleiter Roſenberg im
Opernhaus und nahm in der Mitte der erſten
Reihe Platz. Die Chefs der ausländiſchen
Miſſtonen wohnten der feierlichen Tagung in
der Führerloge im erſten Rang bei.

Goethes Titanenſang „Prometheus“ in der
Vertonung von Hugo Wolf, geſungen von
Kammerſänger Rudolf Bockelmann,
leitete die Feierſtunde ein. Das Berliner
Philharmoniſche Orcheſter beſtritt unter Leitung
von Generalmuüſikdirektor Profeſſor Dr. Peter
Raabe den Orcheſterteil dieſer herrlichen
Kompoſition. Der heldiſche Sang von dem mit
den Göttern W Prometheus, der der
Menſchheit das Licht der Erkenntnis bringt,
wurde durch die prächtige geſangliche Leiſtung
Bockelmanns zu einem tiefen Erlebnis.

Darauf ergriff unter allgemeiner Spannung
der Beauftragte des Führers für die welt
anſchauliche Erziehung
leiter Alfred Roſenberg, das Wort zu
einer Rede über „Die Sendung der national
ſozialiſtiſchen Weltanſchauung“.

Alfred KRoſenberg ſpricht
Alfred Roſenberg führte in ſeiner Rede

u. a. aus, daß, je weiter die Geſtaltung des
Willens und der Jdee der deutſchen Wieder
geburt fortſchreite, es um ſo bewußter immer
neuen Hunderttauſenden werde, daß wir zwar
im Zeichen einer großen Revolution ſtehen, zu
gleich aber auch inmitten einer großen Zeit
der Erfüllung zu wirken berufen ſind. „Revo
lution in tieferem Sinne begriffen als ein
ſtetiges Loslöſen von lebenswidrigen Formen
und Formeln der Vergangenheit, die ſchon
vieles emporſteigende Große zu erdroſſeln
drohten. Erfüllung: weil vieles, oft Jahr-
hunderte altes, was zum ewigen Weſenskern
des Deutſchen gehörte, aber ſich nicht zu ent
ſo vermochte, in unſeren Tagen einem ent
cheidenden Erblühen entgegengeht.

Die humaniſtiſche Bewegung z. B. ent
hielt einen ungeheuren Ballaſt nicht ver
ſtandener antiker Formen, die wahllos aus
allen Jahrhunderten als Geſamttradition unſer
Bildungsweſen, das philoſophiſche Denken und
das künſtleriſche Geſtalten beſtimmten. Die im
Humanismus enthaltenen Gedanken Vorder-
aſtens oder griechiſcher und römiſcher Verfall
zeiten ſind heute innerlich überwunden und
keine Bildungsgötzen mehr, um ſo heller er
ſtrahlt uns aber auch im Licht der neuen
Raſſenkunde das originale Hellas als nah
verwandt und anſpornend auch für die Men
ſchen des 20. Jahrhunderts. Die dämonenloſe
Schönheit des Parthenon zu Athen und

er Bewegung, Reichs

das kämpferiſche Olympia Spartas ſind
Pole ſchöpferiſcher Entfaltung, wie ſie auch
Deutſchland kennt und heute in 9tberſter
Spannung tief wie nie zuvor erlebt.

Dieſer große Um und Einſchmelzungs
prozeß der Vergangenheit im Dienſt der Zu

kunſt nimmt im heißen Erleben unſerer Tage
ſeinen unaufhaltſamen Fortgang. Er bedeutet
für uns die neue feſte Bindung ſonſt weit
auseinanderſtrebender, ja ſich fliehender welt
anſchaulicher und politiſcher, das Jnnere des
Menſchen zerreißender Kräfte

Einſt herrſchte die Weltanſchauung des
Mittelalters als eine Jahrhunderte bindende
Macht. Glaubensinbrunſt verband ſich mit einem
umfaſſenden politiſchen Willen. Aber gegen
dieſes damalige Abendland empörten ſich Ur
kräfte der Natur und ſtarke Jnſtinkte der
Völker. Die mittelalterliche exploſive Einheit
zerfiel. Religiös teilte ſich das Chriſtentum in
drei Konfeſſionen, ſpäter in viele ren
Sekten, Humanismus und Renaiſſance führten
zu einem geſellſchaftlichen Jndividualismus.
Die Geburt der Nationen löſte das univerſali
ſtiſche Weltgefühl ab. Die liberale Epoche ver
warf weitere Bindungen, bis ſchließlich der
der Von jedes Eigenwüchſtge leugnete und
der Bolſchewismus in allen ſeinen kulturellen
und ſozialen Erſcheinungen das furchtbare
Gleichnis eines Weltzuſammenbruchs aufgeigte.

Die Welfanschauung der Neuzeit
Seit dem Verſinken der mittelalterlichen

Weltanſchauung haben wir alſo zwar riele
Konfeſſionen, viele Kunſttheorien, viele Philo
ſophenſchulen gehabt, aber keine große
Weltanſchauung.

Eine ſolche Weltanſchauung, d. h. eine
Schau, die eine alle Gebiete des Lebens um
faſſende innere Vindung ſchafft, iſt erſt mit
dem Nationalſozialismus geboren worden.
Deutſchland hat ſich ſeine geſegnete Stunde
erkämpft und. darf ſie nicht ungenutzt ver
ſtreichen laſſen.

Mit ſeiner Weltanſchauung ſteht und fällt
der Nationalſozialismus. Nür dieſe erlebte
neue Schau vermag es, das Lebensfeindliche
entſchloſſen auszuſcheiden, tragiſche Mißver
ar der en zu klären, inſtinktchülen, Lehren und Sekten
das Fruchtbare herauszulsſen. Nicht durch
künſtliches Zuſammenfügen vieler Teile,
ſondern durch organiſches Zuſammenwachſen
urgleicher, über alle Zeiten dauernder Willens
kräfte. Nur durch dieſes zum klaren Bewußt-
ſein erhobene Erleben können die auseinander
ſtrebenden Mächte gebunden werden. So wie
die Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiter
partei den Nationalismus und den Sozig
lismus entgiftete und aus ſcheinbaren Tod
feinden eine Kampfkameradſchaft ſchmiedete,
ſo beſteht die Sendung des Nationalſoziglismus
darin, auch die Gebiete der Kunſt, Wiſſenſchaft
und Philoſophie aus einer Schau heraus neu
zu bilden. Wir ſind des feſten Glaubens, daß
Woiſ große Stil einer Perſönlichkeit oder eines

olkes ſowohl blutmäßig als auch weltanſchau
lich bedingt iſt; davon zeugt die Pallas Athene
ebenſo wie die V. Symphonie. Wir wiſſen
heute, daß wahre Wiſſenſchaft einen moralischen
Mut vorausſetzt, der ſich nicht von Himmels
freuden herleiten, nicht von Höllenängſten be
ſtimmen laſſen kann; darüber ſpricht der Opfer
gang der großen Forſcher von Galilei bis
Robert Maher. Und wir erſtreben, daß die
Philoſophie als wirkliche Gemeinſchaft der
Weisheitliebenden wieder den Weg findet von
pſychologiſterenden Haarſpaltereien zu einer
harten Tomig er einer germaniſchen Wort
lehre; damit ietzſche, Wagner und
Lagarde ihre Erfüllung in der Form
unſerer Zeit finden.
Nur in der Durchſetzung der Geſamthaltung
iſt der Sieg der deutſchen Wiedergeburt ver
bürgt. Da, was der einzelne hierbei an Ent
ſagung zu tragen hat, ſchenkt er an Feſtigkeit
dem großen Geiſteskampf unſerer Epoche. Wir
gaben unter Adolf Hitlers Führung das
haos gebändigt, aber es iſt für immer nur

ſicher aus allen

zu überwinden durch eine Zukunftsidee,
nicht durch Rückkehr zu Gedanken und Formen,
die einmal zerbrachen und ſich deshalb als
i erwieſen haben, uns innerlich und
politiſch zu retten.

Geburt einer neven Kultor
Es mag als Anmaßung erſcheinen, zu ver

künden, daß wir beanſpruchen, eine ſolche Aus
onderung und eine Zuſammenſchau durchzu
ühren. Darauf unſere Antwort Wir ſind

nicht bei r Theorien ſtehen geblieben,
ſondern haben unſere Weltanſchauung von der
Drei Einheit von Leib, Seele und Geiſt be
fort urfe und innerlich ge

er t.
Aber dieſer Mut zum Ja und zum Nein,

das iſt ja das Große unſerer Epoche, und der
Rationalſozialismus wird. ſich dieſes ent
ſcheidende Recht, ſich zu unſerem Schickſal ein
deutig zu bekennen, nicht rauben laſſen.

Vor unſeren Augen vollzieht ſich alſo die
Geburt einer neuen Kültur.Wir denten nicht daran, dieſen Prozeß eines
neuen Wachſens künſtlich beſchleunigen zu
wollen. Wir wollen Altes nicht gewaltſam
ſtürzen, ſondern es durch Darſtellung eines
lebendigen Neuen ſo erſetzen. wie es das Ge
ſetz unſerer Zeit fordert. Was früher welt
anſchaulicher Glaube war, ſoll ruhig künſt
leriſche Erbauung werden, und jeder innerlich
große Kampf der Vergangenheit wird unſerer
pietätvollen Achtung ſicher ſein.

Der Atem unſerer Revolution iſt nicht
kurz wie ſo mancher anderen. Er geht ruhig,
ſicher und tief. Er umfaßt nicht eine
Generation, ſondern alle.

Das iſt unſere Sendung. Um ihr auch
von hier aus zu dienen und der drängenden
Kraft immer neues Leben r geben, hat der
Führer im vergangenen Jahr einen Preis
der RSHAP. für Kunſt und Wiſſen-

ſchaft geſtiftet. Dieſer Preis gelanat auch
in dieſem Jahre zur Verteilung

Kulturpreiſe für Anacker und Lenard
Den Preis für Kunſt erhält der Dichter

Heinrich Angacker. Seit vielen Jahren hat
der In g SA.- Mann Anacker den Kampf
unſerer Bewegung mit ſeinen Gedichten be
gleitet. Als ein Sänger unſerer Zeit hat er
immer wieder die Geiſter angefeuert und in
ſtets ſich erneuernder Leidenſchaft ſtarke Lieder
unſerer Sehnſucht geſungen. Viele dieſer Ge
ſänge erklingen aus unſeren Kolonnen und
ſind wahrhafte Volkslieder geworden.
Die Bewegung dankt dem Dichter deshalb an
dieſer Stelle für die Lieder der deutſchen
Revolution

Den Preis für Wien aft erteilt die NS
DAP. Geheimrat Profeſſor Dr. Philipp
Lenard- Heidelberg.

Es kann ſich nicht darum handeln, hier die
Verdienſte des großen Phyſikers z
n h Das hat eine fachlich berufene Stelle

on lange getan und Prof. Lenard mit dem
Nobelpreie ausgezeichnet. Wenn wir Prof.
Lenard aber heute ehren, ſo in erſter Linie
als Lehrer der deutſchen Jugend und
als Denker und Forſcher. Jrnmitten
eines frechen Beſchimpfens des Deutſchtums
auf der Univerſität Heidelberg hat Prof.
Lenard die Fahne des Widerſtandes

Es ſpricht
Rachdem et Roſenberg geendet hatte,

ſpielten die hilharmoniker unter Peter
Raabes Stabführung die 6. Sinfonie von
Beethoven. Danach ergriff der Führer das
Wort zu ſeiner großen Kulturrede, die wir
nachſtehend wörtlich wiedergeben:

„Wer will auch heute noch daran zweifeln,
daß wir nicht mehr am Vorabend, ſondern in
mitten einer der größten Auseinanderſetzungen
leben, von denen bisher die Menſchheit heim
geſucht wurde

Eine unerträgliche Spannung liegt über
den Völkern. nd wie immer erfolgt ihre
Löſung nicht ſchlagartig und überall zur
gleichen Zeit, ſondern in einzelnen räumlich
und zeitlich auseinanderliegenden und doch in
haltlich zuſammengehörenden Aktionen. Der
internationale Charakter dieſes Geſchehens iſt
bedingt durch die Jnternationalität der Ur
ſachen und der handelnden Kräfte. So wie
alle graſen Weltkämpfe nur im Erhaltungs
trieb und Lebensdrang einzelner Völker ihren
tiefſten Grund beſitzen, ſo iſt auch die Aus

erhoben und bewieſen, daß hohes Gelehrten
kum ſich mit vorbehaltloſem Mut zur Ver
teidigung deutſchen Weſens verbinden muß, um
Vorbild ſein zu können. Als Denker hat Prof,
Lenard aber gelehrt, daß Wiſſenſchaft nicht
gleich Wiſſenſchaft iſt, ſondern daß fremde
Raſſenſeelen auch ganz verſchiedene wiſſenſchaft

liche Geiſteswelten erzeugen.
Es iſt deshalb der NSDAP. eine beſondere

Freude, dem großen Forſcher und Lehrer, dem
mutigen Anhängerdes Führers inſchwerer Zeit und dem deutſchen Denker
von dieſer Stelle ihren Dank auszuſprechen,
verbunden mit der Hoffnung, daß die deutſche
Wiſſenſchaft noch viele Männer ſeiner Art her
vorbringen möge.

Bei der Verkündung der Träger der Preiſe
der NSDAP. für Dichtung und Wiſſenſchaft,
des Dichters Heinrich Anacker und des 74
jährigen Phyſtkers Philipp Lenard, erhebt
ch brauſender Beifall, der ſich verſtärkt, als
die Preisträger ihre Urkunde aus den Hän
den des Reichsleiters Roſenberg in Empfang
nehmen und der Führer den Bannerträgern
des nationalſozialiſtiſchen Gedankens auf den
Pale ten der Dichtung und der Wiſſenſchaft

ankt.

der Führer
einanderſetzung unſerer Tage bedingt durch die
Lebens n damit durch die Kampfziele be
ſtimmter Raſſen. Sie erſchüttern eine Welt
ordnung, die uns in der Geſtaltung der ein
elnen volklichen Organismen ſowohl als uken Verhältnis ihres Mit und en n

anderlebens als einfach gegeben und W
als unveränderlich erſchien. Wie immer 3 n
wird es nur ſehr wenigen der harten
oder von den Geſchehniſſen vetroffener T
ſchen bewußt, daß die äußerlich vielleich der
loſem. Zuſammenhang ſtehenden oder in z
Reihen und der Zeitenfolge des geſchichtligen
Ablaufes weit auseinander gezogenengt ſe
gänge nur die einzelnen Akte einer geſchloſf

nen Handlung ſind, die
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ch die vorherellende Jdee hen innerlich
(ſehte europäiſche Welt. Die frommen Ge
le und patriotiſchen Hymnen verklingen im
Furioſo der Marſeillaiſe. Dynaſtien und
gaten zerbrechen in den Stürmen dieſer

Mänpferfüllten Periode.
Wenige Jahrzehnte ſpäter laufen ſchon wie

ger die Flammenzeichen über den europäiſchen
Fontinent. Aus dem Lande der proklamierten
freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit wird
ne neue Welle revolutionärer Erſchütterungen
über die alten Staaten dieſes Erdteiles los
gelaſſen Und in kurzer Zeitenfolge ſtürzen
nner neue Dynaſtien, verwandeln immer

ue Staaten ihre überlebte autoritäre Form
n ſcheinbar moderne Demokratien.
Je mehr aber die Heiligkeit der alten
grinzipien entſchwindet, um ſo ſtärker wird
Kie Unruhe, die vor allem Europa erfaßt.

Etaaten ſterben und Nationen erleben ihre
Feburt. Alte Nationen werden wieder morſch

ind brüchig, und unter ſozialiſtiſchen Verhül
lungen entſchleiern ſich unter unſeren Augen

die raſſiſchen Grundelemente der Völker und
beginnen alle Klaſſen miteinander zu ringen,
ſo wie ehedem in der Zeit ihres Zuſammen
fügens.

Die Zügelloſigkeit der politiſchen Entwick
lung überträgt ſich auch auf die der Wirt
ſhaft. Was Jahrhunderte lang Knecht war,
hird nun Herr. Jm Kapitalismus ver
ſucht ſich das dienend untergeordnete Mittel
zum Zweck zu erheben und hilft durch dieſe
neue Störung einer bisher organiſchen Ent
wiklung mit, die AUrſachen weiterer Zer-
ſörungen zu ſchaffen. Eine ſcheinbar unperſön
liche Weltmacht greift damit ein in die per
ſönlichen Schickſale der Völker.

Krieg für Börseninteressen

Einem greiſen Moltke ſchien in böſer
ghnung die Zeit zu nahen, in der die Soldaten
füt Börſenintereſſen zum Schwert würden
greifen müſſen.

Ein amerikaniſcher Anterſuchungsausſchuß
lüftet über einem Ausſchnitt des Weltkrieg
geſhehens die verhüllenden Schleier des Mit
wiſſens vor den Augen der Regierten und be
ſätigt des großen Feldmarſchalls Weis-
ſagungen. Dieſer ſcheinbar ſinnloſe Krieg zer
feht die Völker der Erde und ſchafft ſo die
Vorausſetzungen für neue Zuſammenbrüche
auf den vielſeitigen Gebieten menſchlicher
OHrganiſations, Wirtſchafts und Kultur
betätigung.

Schwerſte ſoziale Kämpfe überſchatten das
Leben der Völker ſeit Jahrzehnten; geſell
ſhaftliche Revolutionen löſen nun einander
ab, und während wir hier die große Gemeinde
unſeres Volkes verſammeln, wird in einem
anderen Lande die Gemeinſchaft dieſes Volkes
gelöſt und zerriſſen. Der blutige Bürgerkrieg
erzeugt zwiſchen den Menſchen neuen Haß und
wirkt als Böſes weiterzeugend auch für die
übrige Welt nur verderblich.

150 Jahre Menſchheitsgeſchichte können wir
ſo an unſerem Auge vorbeiziehen laſſen. Was
inmer aber auch an ſcheinbar Zufälligem,
Eigenartigem oder voneinander gänzlich An
abhängigem in dieſen 150 Jahren geſchichtlicher
Einzelvorgänge abrollte, es wird dereinſt er
kannt werden als der mehr oder weniger
zwangsmäßig bedingte Ablauf einer einzigen
geſchloſſenen politiſchen Handlung.

Gewiß wird dies den meiſten Akteuren
nicht bewußt, die, ſei es als Handelnde oder
als Behandelte, in ſolch geſchichtlichen Pro
zeſſen in Erſcheinung treten. Wer kann von
ihnen allen die geſetzmäßige Auswirkung
unterſcheiden von der veranlaſſenden Arſache?
Wie viele glauben aus eigenem Willen und
eigener Kraft, Geſchichte zu geſtalten und
ſind doch nur Steine in einem Spiel, deſſen
Beginn, Verlauf und Ende ihnen ewig fremd
und unerforſchlich bleibt!

Christentum und Vöſkerwanclerung

Heute nach 2000 Jahren erſcheint uns frei
lich der Verfall der antiken Welt als die
zwangsläufige Folge einer Reihe von Ur-
ſachen, die ſich in der Auswirkung über ein
halbes Jahrtauſend erſtrecken und ebenſo ſehr
aus inneren wie äußeren Vorgängen zuſam
menſetzen. Chriſtentum und Völkerwanderung
heißen wir das Geſchehen. 1000 Jahre ſpäter
ſchon iſt einzelnen genigalen Sehern die
Zwangsläufigkeit des geſchichtlichen Ablaufes
dieſer Periode klar geworden. Arſache und
Wirkung ſind heute kein Geheimnis mehr.
llein alle jene, die damals den tragiſchen

Verlauf der Ereigniſſe im einzelnen zu be
ſtimmen glaubten, hatten kaum eine inſicht
in die höhere Geſetzmäßigkeit ihres eigenen
Handelns, der ſie unterworfen waren. So
pflanzt ſich Druck weiter als Druck, Not weiter
als Not, Widerſtand erweckt neue Gewalt, und
neue Gewalt führt zu neuem Widerſtand, ohne
aß der Empfangende den ihm gewordenen

Schlag weitergibt, die große Folge der Hand
ung zu durchſchauen oder zu überblicken in
er Lage wäre, in der er vom Schickſal aus

erſehen iſt, ſeine beſcheidene Rolle mitzu
ſpielen.

Aber ſo war es immer, und ſo wird es
ewig bleiben. Wer unter Bäumen ſteht, kann
r Wald erkennen. Wer für das Einzel
a der Völker kämpft, wird ſelten das

eſamtſchickſal vegreifen. Wer ſich in ſeinem
ganzen Sinnen, Denken und Handeln für
Jahrzehnte hingibt, dem bleibt der Einblick in
ie Jahrhunderte zumeiſt verſchloſſen.

Die prophetische Erkenntnis

Med trotdem gab es in jeder Zeit der
ein engeſchichte Propheten, die über das
m ne Zeiterlebnis hinaus die Arſachen und
m Zwangsläufigkeit des größeren Ge

Leſchehens zu erkennen vermochten. Glück
Aer Völker, in denen ſolche Propheten keine
rn ſondern Politiker ſind! (Stür-Je Beifall unterbricht den Führer

Wo ſtille Erkenntnis des Propheten gilt
W der eindringlicheren realen Ereigniſſe
du Völkerleben ſo lange wenig oder nichts,

nicht die Prophezeiung ihre wuchtigere

Exiſtenz des Staates iſt

greß findek durch Die unbeftreitbare
eigene geſchichtliche Leiſtung.

So wurde es einem Friedrich dem r
oder einem Kaiſer Joſeph möglich, aus der
Ahnung einer drohenden Erſchütterung der be
ſtehenden menſchlichen Geſellſchaftsordnung als
Monarchen praktiſche Konſequenzen zu ziehen.
Sie haben dadurch den kommenden revolutio
nären Ereigniſſen wenigſtens in ihren Staaten
eine ganze Anzahl der ſie ſcheinbar berechtigen
den inneren Vorausſetzungen genommen; der
Jnfektionskraft der franzöſiſchen Revolutions
ideen war in Deutſchland ſomit von vorn
herein ſchon vorgebeugt!

Allein ſolche geſchichtlichen Ausnahmen be
ſagen nichts gegen die Regel daß es den Zeit
genoſſen in den meiſten Fällen verſagt bleibt,
die tieferen Arſachen und die Geſetzmäßigkeit
des Ablaufes ihrer eigenen Zeitgeſchichte zu
erkennen.

So werden wir die bittere Empfindung
nicht los, daß auch heute nur ein Bruchteil der
Menſchen und leider beſonders nur ein
Bruchteil ihrer Führer die richtige Einſicht
hat in die Urſachen und in den Zuſammenhang
der geſchichtlichen Geſchehniſſe der Gegenwart.

Ueberwindung des Inclivicuclismus

Der Weg des Menſchen vom Einzelweſen
zur Familie, zur Sippe, zum Stamm und zum
Staat umſchließt unabſehbare Zeiträume. Jm
Ausmaß der fortſchreitenden organiſatoriſchen
Zuſammenfaſſung der einzelnen Weſen wächſt
der Umfang und die Größe der Gemeinſchafts
leiſtung. Die Vorausſetzung für das Entſtehen
jeder Gemeinſchaft iſt und bleibt über die
Ueberwindung der unbegrenzten Freizügigkeit
des Einzelweſens zugunſten der Uebernahme
von bindenden Pflichten und Laſten für die
Geſamtheit. Solange es Menſchen gibt, wird
daher ſtets der Widerſpruch bleiben zwiſchen
der ſcheinbar unbegrenzten Freiheit zugunſten
des einzelnen Jndividuums und der auferleg-
ten Unfreiheit zugunſten der Geſamtheit.

Die unbegrenzte Freiheit des Jndividuums
verbietet die Bildung jeder größeren Gemein
ſchaft und macht damit in Wahrheit das
ſcheinbar freie Einzelweſen dennoch zum hilf
loſen Objekt der Härte des Erhaltungs
kampfes um das Daſein auf dieſer Welt.

Die Organiſation größerer Gemeinſchaften
ſetzt wohl den Verzicht voraus auf die zügel
loſe Einzelfreiheit, gewährt aber im Rahmen
der Geſamtleiſtung und der dadurch ermög
lichten höheren Geſamtſicherheit dem Einzel
weſen dennoch einen höheren und geſchützten
Lebensſtandard. Dies aber iſt auch die Vor
ausſetzung für jede menſchliche Kultur, ja
für die gehobene Stellung des Menſchen
geſchlechtes überhaupt auf dieſer Welt.

Das Verhängnis der Demokt atie
Jeder erfolgreiche Verſuch der praktiſchen

Verwirklichung des Strebens nach unbegrenzter
individueller Freiheit führt zur Anarchie.
Die organiſatoriſche Zuſammenarbeit der Jn
dividuen durch eine Begrenzung der Freiheit
des einzelnen zugunſten der Organiſation einer
größeren Gemeinſchaft aber führt zum S ta gt.
Die Vorausſetzung und die Grundlage für die

Autorität des Staatserhaltungswillens.
Die geiſtige Vorausſetzung zur Herbeiführung
der Anarchie, ja die geiſtige Grundlage jeder
Anarchie iſt die Demokratie.

Kein Staat iſt durch die heutige Demokratie
entſtanden, aber alle großen Reiche haben durch
dieſe Art von Demokratie ihre Zerſtörung er
fahren. (Starker Veifall.)

Ja: dieſe Demokratie führt in ihren letzten
Exzeſſen zwangsläufig zum Anarchismus, die
Autorität oder beſſer das autoritäre Prinzip
ebenſo zwangsläufig in der letzten Auswirkung
immer wieder zum Staat, d. h. zu einer höheren
Gemeinſchaftsordnung.

Es iſt aber klar, daß jede höhere Gemein
ſchaftsordnung nur dann vernünftig, ja, erträg
lich iſt, wenn der es beherrſchende autoritäre
Wille von den dafür geeigneten Blutträger
dieſer Gemeinſchaft ſelbſt ausgeht! And
es iſt weiter klar, daß ſo, wie jedes andere
menſchlich ererbte Gut immer wieder aufs
Neue erworben werden muß, auch die ererbte
menſchliche Gemeinſchaftsform ſtets aufs Neue
zu erkämpfen und damit zu verdienen iſt.

So wie die Staaten nicht entſtanden ſind
aus dem demokratiſchen Prinzip der unbegrenz
ten Freizügigkeit der einzelnen menſchlichen
Weſen, ſo können ſie auch nicht erhalten werden
durch Konzeſſionen in dieſer Richtung. Was
zu ſeiner Entſtehung des Kampfes und der
Härte bedurfte, kann nicht erhalten werden
durch Nachgiebigkeit und Schwäche. (VBeifall.)

Kein Pakt mit clem Andrchismus!
Die Organiſation hat ſich einſt erhoben auf

Koſten der Freizügigkeit des einzelnen. Es
iſt nicht verwunderlich, daß in allen ſchwachen
Zeitläuften dieſe unterworfene und gebändigte
Freizügigkeit verſucht, nach ihrem Arzuſtand
zurückzuſtreben. Durch die Demokratie aber
haben ſich die Staaten die ſicherſte Bahn zu
dieſer Rückentwicklung ihres Daſeins ſelbſt ge
öffnet. Das Ende eines ſolchen Weges aber
könnte nur im Anarchismus liegen, d. h. in
der Auflöſung der menſchlichen Gemeinſchaften.
So wenig aber in dem aufbauenden Zeitalter
der menſchlichen Geſellſchaft mit den der
Sammlung widerſtrebenden Elementen dis
kutiert und verhandelt wurde, ſo wenig kann
man im Zeitalter der Erhaltung oder Weiter
entwicklung der Staaten mit dem Anarchismus
paktieren oder ſich dieſe oder fene Kon
zeſſionen dazu überlegen.

Wenn aber der Einwand erhoben wird, daß
der Marxismus keineswegs zur Anarchie hin
ſtrebt, ſondern im Gegenteil erſt recht eine
neue Gemeinſchaft aufzubauen entſchloſſen ſei,
dann kann es ſich alſo nur darum handeln,
eine beſtehende menſchliche Organiſation durch
eine neue andere abzulöſen. d. h. in dem Fall,
den beſtehenden, in der Blutsgemein-
ſchaft der Nationen ruhenden autoritären
Willen durch einen anderen, fremden zu er
ſetzen. Wir alle wiſſen, daß es das Ziel des
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Bolſchewksmus iſt, die vorhandenen blut
mäßigen organiſchen Volksführungen auszu
rotten und durch das den ariſchen Völkern
fremde jüdiſche Element zu erſetzen. Darin
liegt auch die Jnternationalität dieſes Pro
blems begründet.

Das neue Befspiel Spanien

So wie in Rußland 98 Prozent der geſamten heutigen Führung der Sowjet und
Bauernrepubliken in den Händen von Juden
liegen, die alle jemals weder Bauern noch
Arbeiter waren, ſondern einfach als über
züchtete paraſitäre Weltintellektuelle einen
andersvolklichen Nährboden benötigen, ſo er
leben wir in dieſen Wochen, da der Marxis-
mus in Spanien zu wüten beginnt, denſelben
Vorgang der Abſchlachtung und Ausrottung
der blutsmäßig in Spanien bedingten volk
lichen und ſtaatlichen Führung durch das teils
dort wohnhafte, teils aus anderen Ländern
emigrierte Judentum.

Allein auch das Ende der ſowjetiſtiſchen
autoritären Staaten wird früher oder ſpäter
erſt recht die Anarchie ſein, da dem jüdiſchen
Element wohl eine tyranniſierende
Fähigkeit zu eigen iſt, aber niemals eine wahr
haft organiſatoriſche und damit auf
bauende, vor allen aber, da dieſes Element
wohl von einem unerhörten grauſamen Herr
ſchaftswillen angetrieben wird, dem aber
keinerlei Schöpferwerte oder Fähigkeiten zur
Seite ſtehen.

Wenn aber die Vorausſetzung für jede
höhere Gemeinſchaftsleiſtung die höhere Ge
meinſchaft, d. h. der Staat iſt, und wenn um

ekehrt der Staat ſelbſt ſich nur aufbaut auf
er Ueberwindung der Unbegrenzten Frei-

zügigkeit ſprich zügelloſen Freiheit des
Einzelindividuums dann wird zwangs
läufig das Streben nach der Wiederherſtellung
dieſer unbegrenzten Freiheit des Jndividuums
verbunden ſein nicht nur mit der Ableh
nung des Staates an ſich ſondern auch
aller ſtaatlichen Leiſtungen,

Die höchſte Gemeinſchaftsleiſtung der Men
ſchen iſt gber nun keineswegs wie ins
beſondere die Wirtſchaftler ne zu glauben
pflegen die ſogenannte irtſchaft,
ſondern die Kultur.
Anadrchie zerstört die Kultur

Es iſt daher kein Zufall, daß jede Regung
des Anarchismus verbunden iſt mit einer
wilden Bekämpfung der höchſten Gemeinſchafts
leiſtung, nämlich der kulturellen. Unwillkürlich
Hat das in der ſtaatlichen Gemeinſchaft ge
bändigte niedere Einzelweſen im anarchiſtiſchen
Verſuch zu einer primitiven Urform zurückzu
kehren, ſtets ſeine Wut am meiſten an jenen
Leiſtungen ausgelaſſen, die als die Ergebniſſe
ſt höchſten Gemeinſchaftsarbeit anzuſprechen
ind.

Aus Aegypten, aus der Geſchichte der meſo
potamiſchen Stagten ſowohl als auch von den
uns näher liegenden antiken helleniſch-römiſchen
Kulturen wiſſen wir, daß die Zeiten des
anarchiſtiſchen Aufruhrs immer verbunden
waren mit wilden Vernichtungsaktionen gegen
Tempel, Bauten, Kunſtdenkmäler uſw. Ueber
die VBilderſtürmerei des Mittelalters, die
Petroleuſen der franzöſiſchen Kommune bis zu
der Zerſtörung der Kirchen und Kulturdenk-
mäler in Spanien geht eine gerade Linie.

Es iſt auch kein Zufall, daß das Wirken des
jüdiſchen Elements im Augenblick, in dem es
glaubt gegen den Staat ſich erheben zu können,
um deſſen Führung an ſich zu reißen, zunächſt
die größten bisherigen Gemeinſchaftsleiſtungen
der Staaten zu beſeitigen verſucht.

Das destruktive Wirken des Juclenfoms
Die Verhöhnung gegebener kulturgeſchicht

licher Arbeiten, die Lächerlichmachung ehr
würdiger kunſtgeſchichtlicher Denkmäler, die
Verſpottung heiliger kultureller Ueberliefe
rungen, die zyniſche Parodierung unſterblicher
Meiſterwerke bis zur widerlichen Veralberung
aller Glaubensdinge, die bewußte Verzerrung
kunſtgeſchichtlicher Auffaſſungen in das Gegen
teil, die Vernarrung des geſunden und nakür
lichen Menſchheitsempfindens, die Kultivierung
des Abſcheulichen und Häßlichen, des betont
Krankhaften, dies alles ſind nur einzelne Züge
einer geſchloſſenen Handlung der Ablehnung
der Ergebniſſe der höchſten menſchlichen Ge
meinſchaftsarbeit und leiſtung. Und damit
letzten Endes die Ablehnung dieſer Gemein
ſchaftsgebilde an ſich.

So iſt zwiſchen dem deſtruktiven Wirken
des Judentums im wirtſchaftlichen Leben und
ſeinem nicht minder deſtrüktiven auf allen
Gebieten der menſchlichen Kultur ein unlös
barer Zuſammenhang gegeben. Dort aber, wo
dieſes Judentum ſcheinbar als kulturbejahend
oder ſogar kulturfördernd auftritt, handelt es
ſich faſt ſtets um nichts anderes als um eine
mehr oder weniger geriſſene geſchäftliche Aus
wertung einer nun einmal gegebenen und im
Augenblick doch nicht zu beſeitigenden menſch
lichen Höchſtleiſtung.

Dies iſt fundamentaler Grundſaht: Es
kann kein Menſch eine innere Veziehun ig zu
einer kulturellen Leiſtung beſitzen, die nicht
in dem Weſen ſeiner eigenen Herkunft wurzelt.
(Stürmiſche Zuſtimmung.)

Es iſt uns gewiß möglich, aus einer all
gemeinen vornehmen Erziehüng heraus auch
die uns im tiefſten Jnnern ünverſtändliche
oder uns weniger berührenden Kunſtſchöpfung
anderer Völker zu reſpektieren und ihr unſere
Achtung zu bezeugen. Allein dieſe Geſinnung
iſt dem jüdiſchen Volk vollkommen fremd, das
erſtens in ſeinem tiefſten Weſen jedenfalls in
produktivem Sinne gänzlich amuſiſch iſt, und
das zweitens in ſeiner tauſendjährigen
Geſchichte immer nur die häßliche Eigen
ſchaft des Negierens und nie des Bejahens
gezeigt hat.

Politik und Kultur
Es ergibt ſich aber aus einer ſolchen Be

trachtung noch folgendes: Wenn ſchon das Ge
ſchwätz von einer „Jnternationglität“
der Kunſt ebenſo dumm wie gefährlich iſt, ſo
iſt es aber nicht minder ſchädlich, zu glauben,

daß Politik und Kultur zwel an ſich nichts
miteinander zu tun habende Angelegenheiten
ſeien. Nein, im Gegenteil: Wenn die Kultur
als höchſte Gemeinſchaftsleiſtung anzuſprechen
iſt und dieſe Gemeinſchaftsleiſtung aber nur
dank der Exiſtenz größerer gemeinſchaftlicher
Gebilde entſtehen konnte, dann iſt mithin die
Kultur unzertrennlich verbunden mit jenen
ewig ſchöpferiſchen Kräften, die die menſchliche
Gemeinſchaft bilden die ſie erhalten und die
ihr den Flug ihres höheren Geiſtes ſchenken.
Was immer wir an menſchlichen Fortſchritten
verfolgen können, ſie alle ſind vergänglich und
werden ſtets von neuen Erkenntniſſen, Erfah
rungen und den daraus reſultierenden ſach
lichen Ergebniſſen abgelöſt.

Es wird manches Mal die ſcheinbar ſo
richtige und doch ſo geiſtloſe Aeußerung ver
nommen, daß die Vorausſetzung für jede Kunſt
die Wirtſchaft ſei. Nein! Nein! Die Vor
ausſetzung für die Wirtſchaft und für die Kunſt
iſt der Stagat, d. h. aber die politiſche
Geſtaltungs- und Führungskraft, die in den
Völkern liegt.

Kulkur bezeugt
Denn was ſoll ſchon die Menſchheit mit der

Kenntnis von Menſchen beſchwert werden, deren
einziger Lebenszweck es vielleicht war, ſich die
Bäuüche zu füllen oder einen anderen, nur in
der r r perſönlicher Bedürfniſſe
liegenden Luxüs betrieben zu haben. Es iſt ſo
wie im einzelnen Leben. Alles das, was der
Menſch an Reichtum für die primitiven Lebens
bedürfniſſe verbraucht, wird vergeſſen, und nur
das, was er erbaut und an dauernden Lebens
dokümenten hinterläßt, wird auch nachher noch
von ihm zeugen. Das hand geſchriebene
Buch eines vielleicht hungernden
Philoſophen lebt in der Menſch
heitsgeſchichte ewiger als das
lukrativſte Geſchäft des größten
Kapitalprotzen. (Lebhafter Beifall.)

Und man ſage mir nur ja nicht, daß eben
dieſer Philoſoph ohne dieſen Wirtſchaftsprotzen
ſein Buch nicht hätte ſchreiben können. Es
gab Muſiker, die für die Welt unſterblich ſind,
nur leider ſelber an Hungertyphus ſterben
mußten, und es gab Kröſuſſe, denen jeder
menſchliche Wunſch befriedigt werden konnte,
und die trotzdem und Gott ſei Lob und
Dank, daß es ſo iſt der Nachwelt aus den
Augen entſchwunden ſind.

Dieſe politiſche Geſtaltungskraft findet ihre
mehr oder weniger glückliche Fundierung ſo
wohl im Wittſchaftlichen und damit im Ver
gänglichen, als auch im Kulturellen und An
ſterblichen. Die Meinung, daß der größte
wirtſchaftliche Reichtum der Völker identiſch
mit einer höchſten menſchlichen Kultur ſei, be
ruht auf einer ganz oberflächlichen Kenntnis,
um nicht zu ſagen, einer blinden Unkenntnis
der menſchlichen Entwicklungsgeſchichte.

Was nun das geſchichtliche Bild
der Menſchen und Staaten wach hHält, iſt
ja ſtets nur die kulturelle Leiſtung und nicht
die wirtſchaftliche. Es mag Völker gegeben
haben, und es hat ſie gegeben, von einem
wahrſcheinlich viel blühenderen wirtſchaftlichen
Leben, als es etwa die alten Griechen beſaßen
Allein die einen ſind der Menſchheit unſterb
lich überliefert worden durch ihre Kultur-
leiſtungen, und die anderen ſind mangels
ſolcher Leiſtungen einfach dem vollkommenen
Regen anheimgefallen. Und dies mit

echt.

völliſche Größe
Die großen menſchlichen Kulturleiſtungen

ſind ohne Zweifel der erhabenſte Ausdruck der
Ueberhöhung, die der Menſch auf dieſer Welt
den anderen Lebeweſen gegenüber gefunden
hat. Sie ſind allerdings daher auch ewig
jenen fremd, die dieſen Marſch der Menſchheit
weder veranlaßten, noch innerlich mitmachen
konnten, ſondern die irgendwie im und am
Animaliſchen hängen geblieben ſind.

Daher ſchlummert auch in allen Völkern
neben dem politiſchen Anarchismus der kul
turelle, neben der politiſchen Ehrfurchtsloſig
keit auch die Ehrfurchtsloſigkeit vor der
Kultur. Daher geht mit dem politiſchen Vol
ſchewismus Hand in Hand der kulturelle.

Je einheitlicher aber die Maſſe iſt, aus
der ſich ein Volk aufbaut, um ſo einheitlicher
auch deren Einſtellung zu den Problemen der
Kultur, Kunſt uſw. Allein auch im ſcheinbar
geſchloſſenſten Staat wird es doch ſtets zwei
Augen geben, die die Kultur betrachten, das
Auge des wahrhaft ſtaatsbildenden Teiles, des
wirklich Kultur ſchöpfenden Faktors, und das
Auge der in die Gemeinſchaft eingeſchmolzenen,
aber ewig nur paſſiven Elemente.

Die Brandfackel des Anarchismus
Wehe aber, wenn über den Umweg einer

politiſchen Lockerung oder Auflöſung dieſer Ge
meinſchaft den weniger wertvollen Elementen
die Auswirkungsmöglichkeiten ihres an ſich be
grenzten individuellen Freiheitsſtrebens zurück
gegeben werden. Dieſes losgewordene- Anter-
menſchentum pflegt dann ſofort die Brand
fackel an die Kulturleiſtungen der nun zer
brochenen Gemeinſchaft zu legen.

Auch Deutſchland ſtand vor dieſem Schickſal,
als der Kommunismus den Reichstag an
ündete, ſollte nur der Beginn einer Zer-ſtörungegrbeit eingeleitet werden, die ſich in

ar nichts unterſchieden hätte von der der
ranzöſiſchen Kommune im Jahre 1871 oder

der ruſſiſchen bolſchewiſtiſchen Revolution oder
dem Verſuch, über die Brandſtiftung des
Wiener Juſtizpalaſtes den roten Hahn in die
altehrwürdige Kulturmetropole an der Donau
zu legen, oder der Niederbrennung der ſpani-
ſchen Kirchen und ehrwürdigen Paläſte in
dieſen Tagen.

Es iſt daher die menſchliche Kultur ab
hängig von der Ueberwindung dieſer deſtruk
liven Erſcheinungen der menſchlichen Gemein-
ſchaftsbildung, die weiter abhängt von der
Ueberwindung der marxiſtiſchen Jnfektion, die
im Endergebnis ein Volk zur Führung der
Welt erheben würde, das ſeinem ganzen Weſen
nach kulturell unſchöpferiſch und amuſiſch iſt.
Denn: die Raſſe der Staatsgründer kann nicht
die Kultur in Auftrag geben oder bezahlen,
ſondern die Kultur iſt zu allen Zeiten nur
denkbhar als eigener kulturellerWeſensausdru der politiſchenFührung der Völker (Beifall). Denn nur
ſo entſteht eine geſchloſſene, in der Seele eines
Volkes wurzelnde und vom Weſen eines Volkes
Wanne und damit lebendig getragene

unſt.
Sich durch phöniziſche Baumeiſter einen

goldenen Tempel errichten zu laſſen, iſt nicht
der Beweis für die Kulturfähigkeit eines
Volkes, ſondern nur für einen angeborenen
Snobismus. Es kann daher der heutigen Welt
auch prophezeit werden, daß, wenn nicht eine
Ueberwindung der demokratiſchen Zerſetzung und
damit eine Beſeitigung der Gefahr einer anar
chiſtiſch. a Rückentwicklung der Menſchheit ein
tritt, die Kultur keine Zunahme, ſondern eine
Minderung erfahren wird.

Der auforſfäre Wille als Auftraggeber
för die Konst

Die größten kulturellen Leiſtungen der
Menſchheit verdanken ihren Auftrag, ihren
Antrieb und ihre Erfüllung immer nur jenem
autoritären Willen, der die menſchlichen Ge
meinſchaften geſchaffen und geführt hat. Der
autoritäre Wille iſt zu allen Zeiten der größte
Auftraggeber für die Kunſt geweſen. Er
ſchafft aber nicht nur die allgemeine Voraus
ſetzung für dieſe kulturellen Leiſtungen,
ſondern er war auch ihr Formgeſtalter.

Je gewaltiger die Autorität des politiſchen
Willens in der menſchlichen Geſchichte der
Völker und Staaten in Erſcheinung trat, um
ſo größer konnten auch die menſchlichen
Kulturleiſtungen ſein. Daß aber die Höchſt

leiſtungen dieſer menſchlichen Kulturarbeit z.
B. auf dem Gebiet der Baukunſt bei allen
abend ländiſchen Völkern immer wieder
innerlich ver wandte Züge tragen,
hängt nur damit zuſammen, daß die Kraft. die
dieſe Völker und Staaten begründet, bildete
und formte, unter ſich verwandt war, immer
aus einer gemeinſamen Wurzel kam.

Dieſe gemeinſame Wurzel aber iſt uns
europäiſchen Völkern auch die ſchöpferiſche
Fähigkeit, zu der irgendwie immer ähnlichen
unſerer kulturellen Leiſtung, genau ſo wie auch
unſere politiſche Entwicklung trotz aller fami
liären Streitigkeiten nach gleichen Geſetzen,
aus gleichen Anfängen und in gleichen Me
thoden verlaufen iſt.

„Nufzen“ cler Kulforleistoung
Wenn man nun die Frage des Nutzens der

menſchlichen Kulturleiſtung anſchneidet, eine
Frage, die ebenſo an Perikles herantrat, wie
ſie Uns nicht erſpart bleibt, ſo iſt darauf fol
gendes zu ankworten: Der ausſchließlich wirt
ſchaftlich denkende Menſch ſieht oder will ſeine
Lebensaufgabe nur ſehen im Rahmen ſeiner
wirtſchaftlichen Betätigung. Er kann aber
nicht beſtreiten, daß dieſe an ſich gewiß ſo not
wendige wirtſchaftliche Betätigung nicht durch
das Chaos ermöglicht wurde, ſondern durch die
Ordnung, d. h. ehe eine höhere Wirtſchafts
tätigkeit des Menſchen eintreten kann, muß die
Form einer höheren Oxrdnung, d. h. einer
höheren Organiſation gefunden werden.

Es iſt ſehr ſchlimm, wenn ſich die Wirt
ſchaft jemals einbildet, daß ſie Staaten empor
führen oder auch nur retten könnte. Dies iſt
ein wirkliches Unglück, denn wie erſt die
Menſchheit ſo zu denken beginnt, pflegt ſie die
Staaten zu zerſtören. Denn nicht die Wirt
ſchaft hat Staaten gegründet, ſondern Stagaten
gründer haben der Wirtſchaft die Voraus
ſetzung für ihre Tätigkeit geſchaffen. (Beifall.)

Wenn aber die Exiſtenz der Wittſchaft ab
hängig iſt von der Exiſtenz einer höheren Ord
nung, alſo des Staates, dann kommt, rein
wirtſchaftlich geſehen, alles dies der Geſamt
heit auch materiell zugute, was geeignet iſt,
primär die Ordnung zu fördern, zu verſtärken
und zu bewahren. Es gibt nun nichts, was
gewaltiger für die Größe einer Ordnung
zeugen könnte, als die höchſte Gemeinſchafts
leiſtung dieſer Ordnung.

Die höchſte Gemeinſchaftsleiſtung iſt aber
ſtets die kulturelle, weil ſie nicht der perſön
lichen Befriedigung der Bedürfniſſe des ein
zelnen dient, ſondern im Geſamten eine Ver
herrlichung der Gemeinſchaftsarbeit durch dieſe
ihre höchſte Leiſtung darſtellt. Es iſt daher
die kulturelle Tätigkeit ein Element der mora
liſchen Rechtfertigung der menſchlichen Geſell
ſchaftsordnüng. Sie wird daher auch von all
denen, die die menſchliche Ordnung zu be
ſeitigen beabſichtigen, als etwas Gefährliches
angegriffen und wenn möglich vernichtet. Es
iſt daher logiſch, daß umgekehrt ihre Erhaltung
weſentlich im Jntereſſe der Erhaltung der
Ordnung liegt, d. h. aber damit auch im
Jntereſſe des wirtſchaftlichen Lebens. Jch kann
daher das Ausmaß auch der wirtſchaftlichen
Einſicht der Staatsführungen zu allen Zeiten

Klarheit des Wolleng
Dr. B. Für jeden im Kulturleben tätigen

Deutſchen ſind heute die Reden des Führers
bei den von Alfred Roſenberg geleiteten
Kulturtagungen der Reichsparteitage die
großen unmißverſtändlichen und bis in die
letzten Auswirkungen verbindlichen Richtlinien
Keine Stelle der Partei oder des Stagtes,
aber erſt recht kein Einzelner hat an dieſen
Nürnberger Verkündigungen zu deuteln. Sie
ſind in ihrer Klarheit wie fedes Wort des
Führers unumgänglich. Es iſt daher ein Ver
brechen gegen die Entwicklung des neuen
Deutſchen Reiches, wenn wie es immer
wieder einmal geſchieht von angeblichen
gegenſätzlichen Grundſätzen unſerer national
ſozialiſtiſchen Kulturpolitik geredet wird. So
wie es nur eine nationalſozialiſtiſche Welt
anſchauung gibt, ſo gibt es auch nur eine
nationalſozialiſtiſche Kulturpolitik und nur
eine nationalſozialiſtiſche Kunſtanſchauung:
es iſt die des Führers, die er in Nürn
berg immer wieder mit eindeutiger Klatheit
zur Darſtellung bringt. Auch geſtern wieder
haben wir aus den Worten des Führers die
Einzigkeit der nationalſozialiſtiſchen Jdee
beglückend emmpfunden, und mehr noch als in
den vergangenen Jahren werden wir in
unſerer bevorſtehenden kulturpolitiſchen Arbeit
dem Willen des Führers, dem authentiſchen
nationalſozialiſtiſchen Kulturwillen auf Schritt
und Tritt ausſchließlich folgen.

ermeſſen an dem Ausmaß ihres Verſtändniſſes
für die kulturellen Leiſtungen.

Alles iſt und bleibt auf dieſer Welt um
ſtritten. Jede ſtaatliche Fürſorge iſt nichts
anderes als der Verſuch, dem Rückfall der
Zerſtörung vorzubeugen. Mit nichts beuge ich
aber dem Auseinanderfallen der Elemente der
menſchlichen Gemeinſchaft mehr vor, als durch
die ſichtbare Demonſtration der unſterblichen
Leiſtungen dieſer Gemeinſchaft.

Die Kunsf macht „reſch“
Daher haben zu allen Zeiten wahrhaft

große Staats und Gemeinſchaftsführungen bei
aller Erkenntnis und Verückſichtigung der all

emeinen Lebenserforderniſſe und notwendig
eiten dieſer demonſtrativen Untermauerung

der Bedeutung der höheren Gemeinſchaft ihr
beſonderes Augenmerk zugewandt und ihr ihte
beſondere Förderung angedeihen laſſen. Es
iſt dabei ein gewaltiger Jrrtum zu glauben,
daß irgend eine menſchliche Gemeinſchaft leich
ter geweſen wäre, wenn ſie auf beſtimmte
kulturelle Leiſtungen verzichtet hätte. Reichtum
und Armut ſind wie alles auf dieſer Welt aus
dem letzten Grunde nur relative Begriffe,

Wer nur an materielle Dinge denkt, iſt
ſtets als Aermſter anzuſprechen (Lebhafte Zu
ſtimmung). Wein es gelingt, ein Volk don
materiellen Auffaſſungen zu ideellen hinzu
lenken, der wird am wenigſten unter der Not
des EwigMateriellen zu leiden haben.

Wenn der Marxismus die materiellen Jn
ſtinkte mobiliſtert, dann nur, weil er glaubte,
damit das verſtändliche Signal für jene paß
ſive Maſſe in den Völkern zu beſitzen und zu
geben, die nicht die Stagaken gebildet hat,
ſondern die erſt durch die Staatsbildung mitgeformt wurde. Es iſt der Appell an de pri
mitivſten Urinſtinkte, die einmal mobiliſiert,
am eheſten zur Zerſtörung jener Gemeinſchaft
eingeſetzt werden können, die dem einzelnen
die Freiheit nehmen muß, um einer Geſamt
heit zum Leben zu nutzen, und die daher nur
über einen idealiſtiſchen Verzicht des einzelnen
u einem materiellen Gewinn der Geſamtheitführen kann.

Jndem die Religionen den Göttern Tempel
errichten, führen ſie die Menſchen von der
ewig unzulänglich bleibenden Erfüllung der
Einzelwünſche hinweg zum höheren Erlebeneines gemeinſamen dal Sie ſetzen dem
Glauben ein gewaltiges Monument, an dem
auch die oberflächlichen Menſchen nicht ſo ohneweiteres vorbeigehen können, das ſie mahnt

und zugleich erhebt!

Kultur und Fremclenverkehr

Und nur ſo ſoll man die Mächte der Kunſt
betrachten. Es müßte uns alle nur mit
Traurigkeit erfüllen, die andere Seite des
mäteriellen Gewinns in Erwägung zu ziehen
und in Rechnung zu ſetzen, z. B. daß der
Fremdenverkehr ein ſehr weſentliches Element
unſeres wirtſchaftlichen Lebens ſei. Fremde
gehen aber nür dorthin, wo entweder die
Natur oder die Menſchen Gewaltiges und
Schönes geſchaffen haben. Die natürlichen An
ziehungspunkte ſind nun einmal feſtgelegt und
unterliegen nicht einer menſchlichen Korrektur,
die künſtlichen verdanken ihr Daſein der
Energie und Tatkraft, dem Willen, der Opfer
willigkeit der Menſchen.

Alſo: Man ſchaffe große Bauten, man
fördere dadurch die Anziehungskraft einer Stadt
oder eines Landes, und man wird im Laufe
von hundert Jahren ganz e ein Viel
faches der Opfer, rein materiell geſehen, wieder
zurückvergütet erhalten. Was würde Venedig
ſein ohne ſeine Palazzi, ſeine Kirchen, was
Rom ohne St. Peter oder die alten Tempel,
die Ruinen ſeiner Vergangenheit, Jch möchte
dieſe Art der Rechtfertigung für kulturelle
Leiſtungen als eine bedauerliche Ver
beugung vor der politiſchen und
wirtſchaftlichen Unvernunſt an
ſehen.

Gewiß: die europäiſchen Völker ſind ein
ander im Weſentlichen ſo verwandt, daß in
den meiſten Fällen die Kulturleiſtungen des
einen Volkes auf ein mehr oder weniger großes
Verſtändnis bei den anderen ſtoßen und daher
auch aus innerſtem Weſen heraus bewundert
werden können. Dies liegt ſicherlich auch in
kapitaliſtiſchem Sinne!

Bei Redaktionsſchluß lag der Schluß der
Führerrede noch nicht vor.
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P. Burgos, 10. September, Ein Teilder berühmten Kolonne des Oberſt Yague,
die ſich von Badajoz in Eilmärſchen und er
vitterten Gefechten bis zu den ſtrategiſch
wichtigen Ort Talavera de la Reinga durch
gelämpft hat, iſt geſtern überraſchend aus ihrer
lisherigen Stoßrichtung Toledo abgewichen
und marſchiert lüngs des Alberche in nord
jſlicher Richtung auf Madrid

Dieſe Meldung aus dem Hauptquartier der
südarmee Francos hat im nördlichen Haupt
quartier größtes Aufſehen r. Beweiſt ſie
doch, daß alle nationalen Streitkräfte en ge
taber guter Straße zum Angriff auf
Madrid vorgehen.

Oberſt Yagues Truppe, die ſich aus Fremden
legivnären und Marokkanern zuſammenſetzt,
führt Feld geſchütze, ſchwere Maſchinen
gewehre und viel Kriegsmaterial mit
ind iſt auf den erſten hartnäckigen Widerſtan
toter Milizſoldaten geſtoßen. Auf beidenSeiten griffen Vombenfluggenge in den Kampf

ein, der mit einer Niederlage der
Roten endete. Jn dieſem Gefecht, das ſechs
Stunden dauerte, ſollen die Roten 900 Tote
und viele Verwundete verloren haben.

Die Legionäre ſetzten dann ihren Vormarſch
längs des Alberche fort. Jedes Haus an der
Landſtraße war von den Roten zu einer kleinen
Feſtung ausgebaut worden, die beſchoſſen und
geſtürmt werden mußte. Die marokkaniſchen
Truppen ſollen in Zuſammenarbeit mit der
Luftwaffe den Widerſtand der Regierungs
truppen längs der Straße überall gebrochen
haben. Vom Hauptquartier Francos wurde am
Abend bekanntgegeben, daß die Roten im
Laufe dieſer Einzelaktionen insgeſamt 1500
Tote ſowie zahlreiche Verwundete zu ver
zeichnen hätten. Die nationalen Truppen haben
viele Hunderte Gefangene gemacht und viel
Kriegsgerät erobert.

ks fahren wiecler Zöge

Zum erſten Male ſeit Ausbruch des Bürger
trieges iſt die direkte Eiſenbahnverbindung
wiſchen Sevilla und Cordoba wieder
aufgenommen worden. Der erſte Zug verlie
Sevilla am Dienstag früh und lief kurz na
Mittag auf dem Bahnhof von Cordoba ein
Dies iſt ein Beweis dafür, daß ſich das Gebiet
an Laufe des Guadalquivir ſich völlig
e Hand der Nationaliſten beindet.

ßofe Flugzeugsendlung gescheſtert

Welche Kräfte am Werk ſind, um die
dolſchewiſtenherrlichkeit in Spanien zu unter
küßen, läßt ein bezeichnender Vorfall auf dem
Londoner Flügpkaß Croydon er
lunen. Auf Veranlaſſung des engliſchen
Pirtſchaftsminiſteriums wurden dort geſtern
ünf Verkehrsflugzeuge, die einer
trivaten Luftfahrtgeſellſchaft gehören, unter
poligeiliche Bewachung geſtellt. Die Maſchinen
ſihen bisher Zeitungen von und nach Paris
befördert doch ergab ſich neuerdings der Ver
daht, daß ſie im ſpaniſchen Bürger
krieg Verwendung finden ſollten. Ein
Proteſt der betreffenden Geſellſchaft im Foreign
Kffice blieb erſolglos.

Die hier bewieſene engliſche Jnitiative be
teht zweifellos zu Recht, denn wer Zeitungen
don und nach Paris befördert, iſt wenn
er ſich von deren Geiſt infigieren läßt wohl
duch bereit, für die Roten Bomben und

unition nach Madrid zu bringen.
becingungslose Vebergabe geforclert

Die Führung der nationaliſtiſchen Truppen
vor San Sebaſtian hat das Angebot des Zivil
ouverneurs, die Stadt zu übergeben, wenn

Teiles der Beſatzungen der

die baskiſchen Separatiſten völlige
Amneſtie zugeſichert erhielten, abge
lehnt. Von den Nationaliſten wurde die
bedingungsloſe Uebergabe gefordert

Wagenladungen Munition
aus UssR.

Maſchinengewehre kommen über Antwerpen

Paris, 10. September. Ein Bericht
erſtatter der in Lilke erſcheinenden Zeitung
„Reveil du Nord“ hatte Gelegenheit, einen
Brüſſeler Ausfuhrkaufmann zu ſprechen, der
auf der Reiſe zur franzöſiſch ſpaniſchen Grenze
war. Aus den Ausführungen dieſes Kauf
manns, erklärt der Berichterſtatter, ſei ein
wandfrei hervorgegangen, daß Sowjeta die er ſorgung der ſpa
niſchen Marxiſten und Anarchiſten mit
Lebensmitteln und Waffen über
nommen habe.

Dieſer Kaufmann erklärte u. a, er begebe
ch nach der Grenzſtation PortBou an
er franzöſiſch-katalaniſchen Grenge, um

mehrere Laſtkraftwagen nach Barcelona
und Madrid zu befördern, deren Grenz
übertritt auf Schwierigkeiten ſtoße. Er ſelbſt
nehme dieſe Ladungen gewöhnlich in Ant
werpen in Empfang und kümmere ſich nicht
um den Jnhalt der Ladungen, deren Bezah
lung jedesmal über eine finnländiſche Bank
in bar erfolge. Als der Berichterſtatter ſeiner
Verwunderung darüber Ausdruck gab, daß er

Im ſchnellen Vormarſch auf Madrid
legionäre öberrennen alſes Wiecler Eisenbahnverkehr im nafiondlen Spanien

Drahtbericht unseres Korrespondenten

die 1600 Kilometer zurücklege, nur um
den Grenzübertritt dieſer Laſtwagen zu er
möglichen, erwiderte ihm der Kau mann, daßdieſer Transport einen beſonderen
Charakter habe. Auf eine weitere Frage
des Berichterſtatters, ob es ſich auch um Mu-
nitionslieferungen handele, ant
wortete der Kaufmann bejahend und erklärte,
daß er gerade jetzt eine Lieferung von Ma
h in Antwerpen habe,eren Weiterverſendung nach Spanien einige
Schwierigkeiten mache.

Die deutſchen Schiffe rekken und helfen

Wieder über 800 Flüchtlinge aus Spanien

Berlin, 10. September. Der Kommandant
des Kreuzers „Leipzig“, Kapitän zur See
Schenck, der ſich bereits vor kurzem um den
Abtransport der Deutſchen und anderer Aus
länder aus Oviedo erfolgreich bemüht hatte,
übernahm 120 völligerſchöpftesFlücht
e e aus Gijon. Die beiden Torpedoboote
der Nordgruppe „Wolf“ und „Jaguar“ bringen
dieſe Flüchtlinge nach Saint Jean de Luz.

Der Dampfer „Beſſel“ iſt mit 653 Flücht
lingen aus Bilbao und Santander von Portu
galete nach Bayonne ausgelaufen. „Monte
Sarmiento“ hat 91 Flüchtlinge verſchie
dener Nationalitäten aus Barcelona an Bord
genommen. Dampfer „Duisburg“ hat
Anweiſung erhalten, zur Abholung von Flücht
lingen Almeria, Alicante und Barcelong an
zulaufen.

Moskau befahl: Kurs Valencia
Meuferncle portugiesische Kriegsschiffe wollten nach Spanien

Liſſabon, 10, September. Ueber den
Meutereiverſuch auf zwei Schiffen der
portugieſiſchen Kriegsflotte, über den wir
eſtern berichteten und als komm uniſtiſche

achenſchaft kennzeichneten, erfahren wir
weitere Einzelheiten, die unſere Anſicht be
r Die große Liſſaboner Zeitung „Diario

a Manha“ teilt in einem Extrablatt folgende
Einzelheiten mit: Der r eines

eiden Kriegsſchiffe
Alfonſo Albuquerque“ und „Dao“ iſt das
Werk kommüniſtiſcher Agenten.

Es handelt ſich um ein völlig iſoliertesVorgehen einiger verhetzter Malroſen hervor

r durch berufsmäßige Unruheſtifter im
olde fremder Mächte. Sie hatten die

Abſicht, ihr Vaterland zu verraten, um die
ſpaniſche rote Flotte zu unterſtützen.
Dem Vorfall kommt keinerlei revolutionäre
Bedeutung zu. Es wurde ausgeführt von einer
verſchwindend geringen Zahl von Perſonen.
Bedeutungsvoll iſt er jedoch als Symptom für
die verzweifelte unterirdiſche Tätigkeit der
komuniſtiſchen Agenten und als Beweis für
die Notwendigkeit eines energiſchen Vor
gehens gegen die rote Welle. Die autoritäre
Regierung Portugals hat den Aufſtandsverſuch,
dem rein kommuniſtiſcher Charakter zuzumeſſen
iſt, ſofort mit Entſchloſſenheit niedergeſchlagen.

Das Blatt teilt weiter mit, daß der Ma
rineminiſter am Dienstagfrüh um /22 Uhr
von dem verbrecheriſchen Vorhaben unter
richtet wurde und darauf ſofort Gegenmaß
nahmen veranlaßte. Als die Aufſtändiſchen

don Leon Blum nicht empfangen
frank eichs Ministerpräsjclent lehnt Gewerkschaffsvertre e db

Paris, 10. September. Die Vertreter der
Pariſer Metallarbeitergewerk
9alt, die bereits am Sonnabend vom fran
iten Miniſterpräſidenten empfangen wor
e waren, um ihm die Forderung auf Auf
bung der franzöſiſchen Reutalität gegenüber Spanien zu
Mintreiten, wurden erneut am Dienstag im
iniſterpräſtdium vorſtellig, um ihre For
tung zu wiederholen.

tig „wurden jedoch von Léon Blum
i ken le Winke ſondern an den Gene
alſekretär des iniſterpräſidiums verwieſen.
3 ihre erneuten Vorſtellungen in der
tralitätsfrage wurde ihnen kurz und
di die Rede des Miniſterpräſi
enten von Sonntagabend vor gehalten.

p er Generalſekretär der Kommuniſtiſchen
e Thorez, hat er Feldzug zue n franzöſiſcher Waffenlieferungen an
h in der „Humanite“ fortgeſetzt.

Freibt, diejenigen, die am 9. und
Faf Februar die Republik vor dem
dith m s gerettet hätten wahrſcheinlich
ſen die Plünderungen von Geſchäften in
ine g. gen. Die S wolltende Neuttalität. Indem ſie den Verzicht auf
de Reutralität förderten, kämpfen ſie für
dem ne Sache, die von der Sache der
ſei und des Friedens“ üntrennbarSan nn ſie die „Handlungsfreiheit“ mit
den v forderten, blieben ſie dem Geiſt und
u d uchſtaben des Schwures vom 14. Juli
rot v Programm der Volksfront treu, das

Freiheit und Frieden geben ſolle. Für

die Ehre der Arbeiterklaſſe, für die Ehre der
Volksfront und für die Ehre Frank
reichs müſſe die Blockade aufgehoben
werden, die die ſpaniſchen Brüder und den
Frieden töte.

Die „Ehre Frankreichs“ iſt im Munde des
Kommuniſten Thorez nichts als ein Schlage
wort, das in dieſem Falle zudem noch ſehr
deplaziert wirkt. Gegenüber dem von den
Kommuniſten eingeleiteten Verſuch zur Bil
dung einer Franzöſiſchen Front“, dienur dazu dienen Soll die nationalen
Kräfte den Zwecken Moskaus
dienſtbar zu machen, iſt der Miniſter
präſident Blüm uUnbeſchadet ſeiner poli
tiſchen Ueberzeugung in Frankreich im
Augenblick der einzige Vertreter des geſun
den Menſchenverſtandes: Die Haltung
Blums ſpricht dafür, daß er erkannt hat, welche
Gefahr nicht nur für Frankreich! ein
Nachgeben gegenüber den demagogiſchen hem
mungsloſen Anſprüchen der Kommuniſten für
d europäiſchen Frieden auslöſen
würde.

In Warſchau wurden bei zahlreichen
Mitgliedern der ſogenannten Liga für
Menſchen rechte Hausſuchungen vorgenom
men, da die Tätigkeit der Liga in letzter Zeit
ſtark unter kommuniſtiſchem Einfluß
eſtanden hat. Vorerſt ſind auf Grund deran eſuchnngen von den Mitgliedern der Liga

drei jüdiſche Literaten verhaftet
worden,

um 7 Uhr, nachdem ſie den wachthaben
den Offizier eingeſchoſſen hatten,
den Hafen verlaſſen wollten, eröffneten die
Küſtenbatterien ein wohlgezieltes Feuer.
„Alfonſe Albuquerque“ erhielt mehrere Treffer
und hißte die weiße Fahne. Auch das zweite
Meutererſchiff ergab ſich ſofort. Wie das Blatt
weiter feſtſtellt, waren Offiziere an dem Auf
ſtandsverſüuch nicht beteiligt. Es gab fünf
Tote und acht Verwundete

Die Meuterex hatten die Abſicht, nach
Valencia zu fahren, um ſich dort mit der
roten Flotte der Madrider Regierung zu ver
einigen. Die Ablehnung der Meuterei durch
die Oeffentlichkeit iſt allgemein. Das Ge
ſchäftsleben in der Hauptſtadt hat keinerlei
Störungen erlitten. Aus Sicherheitsgründen
würden lediglich einige ſtrategiſche Punkte in
der Hauptſtadt vorübergehend beſetzt gehalten.

Es ſtreikt wieder in Frankreich
Mehr Lohn oder wir beſetzen die Betriebe

Paris, 10. September. Am Mittwoch be
gann in Lille der Streik der Textilarbeiter,
nachdem von den meiſten Fabrikbeſitzern die
Arbeiterforderungen abgelehnt worden waren.
Gleichzeitig wurden die Betriebe von den
Belegſchaften beſetzt.

Die Streikenden fordern eine weitere
Heraufſetzung der Löhne um rund
10 v. H. und außerdem die Einführung eines
von ihnen ausgearbeiteten Wahlſyſtems ihrer
Betriebsräte, die auf Grund einer Einheits
liſte gewählt werden ſollen.

Auch der in Marſeille ausgebrochene
Metallarbeiterſtreik hat ſich weiter ausgedehnt.
Zahlreiche weitere Fabriken und Werkſtätten
ſind von den ſtreikenden Belegſchaften beſetzt
worden. Jn Marſeille befinden ſich bereits
15 000 Arbeiter im Streik.

Jn Le Havre ſind die Hafenarbeiter
geſtern in den Streik getreten. Jm ganzen
Hafen ruht die Arbeit.

Der Dank an das WhW.
Alle Vetreuten helfen die Ernte einbringen

Berlin, 10. September. Der Reichsbeauf
tragte für das Winterhilfswerk, Pg. Hil-
genfeldt, hat an alle vom Winterhilfswerk
oſen Volksgenoſſen folgenden Aufruf er
aſſen:

„Die Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit durch
den Führer iſt in derartigem Umfang vor
wärtsgeſchritten, daß es heute an Kräften zur
Einbringung der Ernte fehlt. Jhr
alle habt durch das Opfer der anderen, beſon
ders auch der Bauern, im Winterhilfswerk
Hilfe in Eurer Not erhalten. Die Kraft dieſer
Volksgemeinſchaft kann auch in Zukunft nur
dann von gleicher Größe ſein. wenn auch Jhr
in dieſem Sommer den gleichen Einſatzgeiſt
beweiſt.

Wir erwarten deshalb, daß jeder von Euch
ſich nach ſeinen Kräften für die Ein
bringung der Ernte zur Verfügung
ſtellt.

Damit dient Jhr nicht nur Euch ſelbſt, ſon
dern der Volksgemeinſchaft, mit deren Schid
ſal jeder Deutſche auf Leben und Tod verbun
den iſt. Meldet Euch deshalb ſofort beim
zuſtändigen Ortsgruppenamtsleiter der NSV.“

Regelmäßiger Flugzeugdienſſ

nach UsA
Berlin, 10. September. Die Deutſche

Lufthanſa unternimmt, wie ſchon vor
längerer Zeit angekündigt, zur Zeit Verſuche
im Nordatlantik, um die Bedingungen für
einen planmäßigen Luftpoſtverkehr zwiſchen
Europa und Nordamerika zu er
kunden. Zu dieſem Zweck befindet ſich der
ſchwimmende Flugſtütpunkt, das Motorſchiff
„Schwaben an de der Deutſchen Lufthanſa,
mit zwei Dornier-Do-18-Flugbooten,die mit Junkers Schwerölmotoren
ausgerüſtet ſind, augenblicklich bei den Azoren,
von wo aus weitere Erkundungsflüge ausge
führt werden.

Waldbrand an der Meeresküſte
Truppen können die Riviera nicht ſchützen

Paris, 10. September. Die Gegend nördlich
von St. Raphael an der franzöſiſchen Mittel
meerküſte wird ſeit Montag von ſchweren
Waldbränden heimgeſucht die ſich infolge des
Windes mit großer Schnelligkeit ausdehnen
konnten. Etwa 15 000 Hektar Wald ſind be
reits ein Opfer der Flammen geworden. Trotz
Einſatzes von Truppen iſt es noch nicht ge
lungen, das Feuer einzudämmen. Der Auto
mobil- und Eiſenbahnverkehrzwiſchen St. Raphael und Cannes mußte ein
geſtellt werden, da für die Reiſenden
Lebensgefahr beſteht. Faſt ſämtliche Villen am

deer ſiad von den Beſitzern geräumt worden.
Einige dieſer Häuſer ſind bereits in Brand ge
raten. Jn der Umgebung von Cannes ſieht
man nur noch verkohlte Baumſtümpfe.
Die abgebrannten Wälder gehören in der
Hauptſache dem franzöſiſchen Staat

m

Kanalſohle erlitt Beſchädigungen
Umfangreiche Sicherheitsmaßnahmen getroffen

Croſſen (Oder), 10. September. Bei dem
im Bau befindlichen großen Oderkraftwerk bei
Croſſen an der Oder iſt unweit des Dorfes
Berloge aus bisher noch nicht geklärten Grün
den ein Bruch der Sohle des Werkkanals
eingetreten. Da die Kanalſohle über dem an
rn Gelände liegt. wurden ſofort größere

olonnen von Arbeitern und der Reichs
arbeitsdienſt eingeſetzt, um zu verhüten, daß
die Waſſermaſſen den Damm beſchädigen. Aus
Sicherheitsgründen haben Frauen und Kinder
vorübergehend das Dorf Berloge verlaſſen.
Die Ställe wurden vorſorglich geräumt. Per
ſonen ſind nicht zu Schaden gekommen.

Man will Einzelheiten wiſſen
Nichteinmiſchungskonferenz begann zu tagen

London, 10. September. Unter dem Vorſitz
des Finanzſekretärs im Schatzamt, Morriſon,
trat am Mittwochvormittag im Foreign Office
der internationale Ausſchuß zur Ueberwachung
der Nichteinmiſchungsmaßnahmen
im ſpaniſchen Bürgerkrieg zu ſeiner erſten
Sitzung zuſammen. Abgeſehen von Portugal
waren ſämtliche europäiſche Staaten vertreten.
Die Sitzung dauerte 90 Minuten. Nach ihrer
Beendigung wurde eine amtliche Verlaut
barung herausgegeben, in der es u. a. heißt,
es ſei vorgeſchlagen worden, daß die verſchie
denen Abordnungen ſobald wie möglich dem
Ausſchuß Einzelheiten hinſichtlich der
geſetzgeberiſchen Maßnahmen und anderer
Schritte zur Verfügung ſtellen, die von den
einzelnen Regierungen in Durchführung des
Nichteinmiſchungs Abkommens unternommen
worden ſind.

In wenlgen ellen
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin ſtar

tete zu ſeiner 13. Südamerikafahrt nach Rio
de Janeiro.

Der Generalinſpekteur der polniſchen Ar
mee, General Rycz-Smigly, iſt geſtern,
von Venedig kommend, in Wien eingetroffen.
Er reiſte mit dem Nachtſchnellzug nach War
ſchau weiter. Eine Zuſammenkunft mit öſter
reichiſchen Politikern war nicht vorgeſehen.

Nach einer Meldung aus Jeruſalem
wurden geſtern bei einem mehrſtündigen
Feuergefecht mit aufſtändiſchen Arabern drei
britiſche Poliziſten getötet und drei
paläſtinenſiſche Poliziſten ſchwer verwundet.

Jn Jeruſalem ſoll die Ankündigung
eines ſcharfen Vorgehens der Englän der in Paläſtina den arabiſchen An
ß riffsgeiſt keineswegs abgeſchwächt, ſon
ern zu einer Verſtärkung der Vorbereitungen

für einen allgemeinen Aufſtand geführt haben.

Die Mitteilung, daß Bald win ſeinen
Erholungsurlaub bis zum Oktober auszu
dehnen beabſichtige, hat in politiſchen Kreiſen
Englands einiges Aufſehen hervorgerufen.
Einige Morgenblätter ſprechen erneut von der
Möglichkeit, daß Baldwin noch in dieſem Jahr
von der Führung der Regierung
zurücktreten werde.

Wie aus Marſeille gemeldet wird,
haben in der Arbeiterbörſfe die Gewerk
ſchaftsvertreter erklärt, daß ſich die im Streik
befindlichen Metallarbeiter mit den Arbeitern
von Paris ſolidariſch erklären und die Auf
hebung des Waffenembargos ge
gen Spanien verlangen.

Die holländiſche Kronprinzeſſin
Juligane hat ſich mit Prinz Bernhard-
Leopold zur Lippe-Bieſterfeld, einem
Neffen des letzten regiererden Fürſten zur
Lippe, verlobt.
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Der Führer trifft auf dem Nürnberger Hauptbahnhof ein und schreitet- die Front der Ehren Während des Empfanges im Nürnberger Rathaus Unser Bild zeigt in der ersten Reihe von
kompanie- seiner Leibstandarte- ab rechts: Reichsleiter Alfred Rosenberg, Reichsminister Dr. Goebbels, Reichsminister Rudolft Hehß, Gauleiter Streicher, Oberbürgermeister Liebel, Reichsorganisaſionsleiter Dr. Ley, Stabs-

chef der SALutze, Reichsführer S. Hümmler und Reichsjugendführer Baldur von Schirach

Die Abordnung der Faschistischen Partei Italiens nach dem Eintreffen in Wrhetos als ihr

die r S tungen gemeldet wurde

Der „Deutsche Hof war und ist der Sammelpunkt einer ständigen, fast unübersehbaren
Die alten Fahnen des Heceres und der aſten Kriegsmatine- erden- in das Lager der Wehr- Menschenmenge, die den Führer zu schen wünscht: Hier dankt Adolf Hütler für ie er

macht gebracht Aufn.: Schert. geisterten tluldigungen der Volksgenossen, Links hinter ihm Reichsführer S. timmler
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ſö sepfember 1936

Endlich iſt der Tag gekommen, an dem das
langerſehnte Erlebnis Wirklichkeit werden
allte: Die Politiſchen Leiter unſerer Gauſtadt
Halle fahren nach Nürnberg. Aeußerlich und
innerlich gerüſtet traten ſie geſtern mittag auf
dem Hallmarkt an. Da, Muſik klingt auf und
ein Wall von Fahnen, Hitler-Fahnen, kommt
rm RobertFranzRing her. Er ſetzt ſich an
die Spitze, ſchnell iſt die Marſchordnung herge
tellt und mit klingendem Spiel geht es durch
die Stadt zum Bahnhof.

Man ſieht es den braunen Kämpfern an,
mit welcher Luſt und Freude ſie dieſen Marſch
antreten. Viele waren ſchon öfter dabei, einige
zum erſtenmal. Aber alle ſind wieder voller
Erwartung der erlebnisreichen Tage von
Rürnberg. Und die Bevölkerung der Stadt
nimmt daran Anteil. Nicht nur die Ange
hörigen, auch andere Volksgenoſſen geben den
ſürnberg-Fahrern das Geleit. Die Leipziger
Straße geht es hinaus, immer gröcer wird die
vegleitung, immer mehr ſchließen ſich an.

Endlich iſt der RudolfJordanPlatz er
reicht. Ein kurzes Halt und dann geht es
hinüber zum Bahnſteig. Hier herzſcht frohes
Leben und Treiben, fahren doch in dieſen
Tagen viele in die Stadt der Reichspartei
tage. So mancher Sonderzug fährt durch
unſeren Bahnhof, jubelnd begrüßt von den
auf dem Bahnſteig Anweſenden. Schon rollt
der Sonderzug langſam in die Halle, diſzipli
niert und ordnungsmäßig werden die Plätze
eingenommen. Nun heißt es Abſchiednehmen,
aber es iſt etwas eigenartiges, die Wehmut
liegt nicht bei den Abfahrenden, ſondern bei
uns, die wir hier bleiben müſſen und die
Tage von Nürnberg nicht mit eigenen Augen

Aufnahme: Gaupreſſeamt.

Die Fahne unserer Gaustadt weht in den
Straßen Nürnbergs

und Ohren erleben können. Die Nürnberg-
fahrer ſind glücklich, überglücklich, ihre Augen
leuchten, ihre Herzen ſind erwartungsfroh.

Noch einmal gehen die Ordner den Zug
entlang, dann ſchließen ſich die Türen und der
Zug fährt der feſtlichen Stadt Nürnberg zu.
Ein Winken, ein letztes Zurufen, immer noch
einmal winken, bis auch der letzte Wagen den
Blicken entſchwunden iſt.

Wenn dieſe Zeilen in die Hände der Leſer
kommen, ſind unſere Politiſchen Leiter ſchon
in ihrem Quartier, draußen in der Nähe des
Parteitaggeländes, auf der Ruſſenwieſe. Da
haben ſie ſchon einen Blick getan in das ge
ſchmückte Nürnberg, da haben ſie wieder den
Jubel der Begrüßung erlebt und heute ſchon
ſind ſie Zeuge des großen Geſchehens. Das

Führerkorps der Partei ſieht dem Führer ins
Auge und nimmt den Befehl für die Arbeit
im kommenden Jahr entgegen.

500 Arbeifskaomeroclen des Gaues

Wie bereits berichtet, nehmen am dies
jährigen Reichsparteitag auch Arbeitskame
raden aus allen Eauen als Gäſte der NSG.
„Kraft durch Freude teil. Aus un

DIE- GAUSTADT. HALLE

ubelnder Abſchied der Kürnbergfahrer
450 Politiſche Leiter ſind geſtern mikkag nach Rürnberg gefahren

Angehörigen begleitet hatten, und der Zug mit
den fröhlichen, glücklichen Kameraden fuhr in
den grauen Morgen hinaus, der alten deutſchen
Reichsſtadt Nürnberg entgegen. Dort werden
ſie in der Nachbarſtadt Fürth in Schulen ein
quartiert und Zeuge ſein der großen Geſcheh
niſſe beim Reichsparteitag 1936. Am 16. Sept.,
15 Uhr, werden ſie wieder in der Gauſtadt ein
treffen, voll der großartigſten Eindrücke, und
dann ihren Arbeitskameraden eine lebendige

Der Sonderzug mit den Politischen Leitern- seizt sich in Bewegung

ſerm Gau Halle Merſeburg ſind 500 Arbeits
kameraden dafür ausgewählt worden, die ſich
geſtern früh auf dem RudolfJordanPlatz ver
ſammelten. Gauwart Meyer, der die Leitung
des „KdF. Urlauberzugs zum Reichsparteitäg
übernommen hat, begrüßte die Nürnbergfahrer
herzlich und gab der Erwartung Ausdruck, daß
ſie den, Gau Halle Merſeburg bei der Heerſchau
Adolf Hitlers würdig vertreten werden.
Nach Erledigung einiger Formalitäten ging es
dann zum Bahnſteig hinüber. Der Sonderzug,
von dem die erſten zehn Wagen bereits mit
den Arbeitskameraden des Gaues Magdeburg
Anhalt beſetzt waren, fuhr in die Halle. Herz-
liche Grüße wurden ausgetauſcht, ſchnell die
letzten zehn Wagen beſetzt, dann noch einmal
einen Druck der Hand mit den Lieben, die ihre

Schilderung des Geſehenen und Gehörten
geben, um auch ſie teilhaben zu laſſen an dieſem
Erlebnis ihres Lebens.

SA fährt am Freitag
Geſtern ganz früh, um 1.30 Uhr, ſind die

Sturmfachnen der SA Halles, 48 an der
Zahl, nach Nürnberg. gebracht worden. Die

SA unſeres Gaues fährt in zwei Grüppen, und
zwar die Standarten 9 (Hettſtedt), R 26 (Eis
leben), R 36 (Halle), Nachrichtenſturm Br. 38,
Stab der Brigade 38 und Muſikzug der
Brigade am kommenden Freitag 13.10 Uhr
(Rückkunft 15. September 20.58 Uhr). Stan-
darte 36 (Halle) fährt am Freitag um 15.29
Uhr ab und kehrt am 15. September 22.32 Uhr

zurück. E. G.
Facharbeiterprüfung 1937

Die nächſte Facharbeiterprüfung bei der
Jnduſtrie- und Handelskammer findet im
Laufe der Monate Februar und März 1937
ſtatt. Zugelaſſen werden gewerbliche Lehr
linge der Jnduſtrie, die ihre Lehre bis
ſpäteſtens 30. Juni 1937 beenden. Richt
lin ien für die Prüfung ſind von den Lehr
firmen un verzüglich bei der Kammer
anzufordern. Die Lehrfirmen werden weiter
hin gebeten, auf Grund der Richtlinien der
Kammer bis ſpäteſtens 15. Oktober
1936 die Anzahl der in Frage kommenden
Lehrlinge nach Lehrberufen gegliedert.
mitzuteilen. Die Kammer überſendet darauf
hin den Betrieben die erforderliche Anzahl
Meldebogen und ſonſtige Anterlagen, die bis
ſpäteſtens 31. Oktober 1936 einzureichen ſind.
Bemerkt wird noch, daß auch ſolche Fach
arbeiter ſich zur Prüfung melden können, die
eine ordnungsgemäße Lehrzeit in ihrem Beruf
nachweiſen und die bisher keine Gelegenheit
gehabt haben, ſich einer ſolchen Prüfung zu
unterziehen.

Die DAF. ſchult Kraftfahrer
Die Kreisbetriebsgemeinſchaft Verkehr und

öffentliche Betriebe und das Amt für Berufs
erziehung und Betriebsführung der Deutſchen
Arbeitsfront geben in dieſem Jahr erſtmalig
einen Lehrplan für Kraftfahreriher-

aus. Jn der Zeit vom 6. Oktober d. J. bis
25. Mai 1937 werden von Fachkräften erſten
Ranges alle Fragen des Kraftfahrweſens be
handelt. Wichtig dabei iſt zu wiſſen, daß nicht
nur theoretiſcher Unterricht erteilt wird,
ſondern an Schnitten und Modellen das Wiſſen
vertieft werden kann. Film und Lichtbilder
ſind eine ſelbſtverſtändliche Ergänzung. Die
Teilnehmergebühr beträgt insgeſamt 4 RM.
zuzüglich einer Verſicherungsgebühr gegen
Unfall von 20 Pfg. Anmeldungen bis ſpäteſtens
25. September in der Dienſtſtelle der DAF.
Robert-Franz- Ring 16, Zimmer 14. Einen
Lehrplan hierüber erhalten Sie jederzeit in
unſerer Dienſtſtelle koſtenlos.

Theologiſcher Ferienlehrgang. Der für den
Herbſt vorbereitete theologiſche Ferienlehr
gang in Halle beginnt am 12. Oktober. Es
werden Vorträge von Profeſſoren der Martin
Luther- Univerſität gehalten, außerdem iſt eine
Fahrt nach Wittenberg vorgeſehen. Näheres
erfährt man von der Geſellſchaft zur För
derung der evangeliſch-theologiſchen Wiſſen
ſchaft in der Provinz Sachſen und Anhalt,
Halle (Saale), Henriettenſtraße 18.

Schleuſe Trotha. Waſſerſtand: 1,52 Meter,
mithin 2 Zentimeter Anſtieg. Schiffahrt:
Motorſchiff „Falter“, Motorſchiff „Alsleben“,
Schiffer Schiejott. Schiffer Schulze, Schiffer
Hunger, acht Fahrzeuge der Schleſiſchen
Dampfer-Comp.

3. Beiblatt, Nr. 249

Zum Skurmbannführer ernannk

Aufn.: MN8vBilderdienſk

Ein alter Kämpfer der Bewegung in
unſerem Gau, SS.Hauptſturmführer Walter
Eis feld vom Sturmbann I/26 wurde zum
Sturmbannführer ernannt. Eisfeld gehört der
Partei ſeit Mai 1925 an und war 1929 einer
der erſten SS.- Männer in unſerem Gau

Politiſche Leiker
erwarben das A. Sporkabzeichen

Nachdem bereits im vergangenen Jahr
16 Politiſche Leiter der Orksgruppe Berg-
mannstroſt. der NSDAP. Halle das SA.
Sportabzeichen erworben haben, hat ſich in
dieſem Jahre wieder eine Arbeitsgemeinſchaft
von 24 Mann innerhalb der Ortsgruppe zu
ſammengefunden. Neben der beruflichen
Tätigkeit und derjenigen als Politiſcher Leiter
haben ſie ſich in ihrer wenigen Freizeit voll
Hingabe und Eifer fleißig zum Training auf
dem Sportplatz und im Gelände eingefunden.
Nachdem ſchon am Sonnabend die Prüfung
der Gruppe l, Leibesübungen und am Sonn
tagmorgen die Ausbildung für die Nürnberg
fahrer ſtattgefunden hatte, wurde bei guter
Stimmung am Sonntagnachmittag der 25-
Kilometer- Gepäckmarſch von allen Teilnehmern
erfolgreich zurückgelegt. Nach Abſchluß der
Geſamtprüfung dürfte in Kürze die Orts
gruppe Bergmannstroſt mit etwa 40 Politi-
ſchen Leitern und Amtswaltern der Gliede
rungen, die im Beſitze des SA.Sportabzeichens
ſind, an erſter Stelle unter den Ortsgruppen
der Stadt Halle-Saale ſtehen. Auch auf die

„ſem Gebiete zeigen die Politiſchen Leiter, daß
ſie im Sinne unſeres Führers arbeiten und
nicht hinter anderen zurückſtehen wollen.

Kunſt und Kultur
werden Allgemeinguk

„Kraft durch Freude“ ſteckt ſich weite Ziele
Die NRNS.- Gemeinſchaft „Kraft durch

Freude“, Gau Halle-Merſeburg, hat an alle
Betriebswalter der Deutſchen Arbeitsfront im
Stadtkreis Halle und im Saalkreis ſowie an
die Betriebsführer und KdFF. “-Betriebswarte
ein Rundſchreiben gerichtet, in dem ſie eine
große Aktion zur Vermittlung guter deutſcher
Kunſt für jeden ſchaffenden Volksgenoſſen an
kündigt. Um jedem Schaffenden in den Be
trieben den Weg zu Kunſt und Kultur freizu-
machen, ſoll in den nächſten Wochen und Mo
naten außer einer großen Anzahl von Be
triebsfeierſtunden durch das Amt „Feierabend“
der NS.- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“
der Beſuch zahlreicher Opern und
Operetten-Aufführungen vorbereite
werden.

Auch die im Gau geplanten Konzerte
des NS. Reichs Symphonie Orcheſters und
anderer großer Orcheſter werden zu niedrigen,
für jedermann erſchwinglichen Preiſen durch
geführt werden. Auch die Kamerad-
ſchaftsabende der Betriebe ſollen durch
das Amt „Feierabend* in dem Sinne neu-
geſtaltet werden, daß mit Programmfolgen,
die an Tingeltangel erinnern, Schluß gemacht
werden ſoll.

Jn dem Rundſchreiben werden die Be
triebswalter und Betriebswarte aufgefordert,
dem in den nächſten Wochen an ſie ergehenden
Ruf zur Feierabendgeſtaltung nachzukommen
und ſich mit ihrer ganzen Kraft im kommenden
Winter für die Geſtaltung eines wahren und
echten deutſchen Feierabends für alle Schaffen
den einzuſetzen.

Die heutige Ausgabe umfaßt 20 Seiten
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will Leipziger Straße

Drei Mäderl um Schubert
Wer aufgeſchloſſenen Herzens dieſen in

Regie von E. W. Emo gedrehten und mit dem
e „künſtleriſch wertvoll und volks

ildend“ ausgezeichneten Großfilm auf ſich ein
wirken läßt, der verläßt nachher das Theater
in tiefer Erſchütterung. Paul Hörbiger
vermag in einer ſo überzeugenden Echtheit
einen Ausſchnitt aus dem tragiſchen Leben des
unſterblichen Komponiſten zu bieten und das
mit liebevoller Sorgfalt verfaßte Drehbuch
a auf einer immerhin ſo beachtlichen Höhe,

aß es wenig Sinn hätte, Parallelen zu dem
wenig erquickenden Singſpiel „Dreimäderl
ne zu ziehen. Dieſer Film vermag immer

in glauben zu machen, wie als alltäglich er
ſcheinende Begebenheiten Fäden zu hoher
Dramatik ſich entwickeln

Grundthema iſt die Einſamkeit des Genies.
Es iſt ſchon viel darüber ernſthaft diskutiert,
noch mehr erbaulich-leichtfertig geplaudert
worden. Welche Belehrung nehmen wir nach
dieſem Film mit nach Hauſe? Daß wir Ehr
furcht haben vor allem Großen beſonders der
Gegenwart, daß wir nicht herzlos ſind
und abwertend kritiſch, und daß wir ſeeliſche
Kraft ſchöpfen aus dem ewigen edlen Born
der wahren Kunſt.

Alois Melichar hat vorſichtig und ehr
erbietig bekannte Melodien Schuberts vor
wiegend der Wandererfantaſie bearbeitet, ohne

zur Begleitmuſik im üblichen Sinne zu
egradieren. Vielmehr iſt die Schubertſche

Muſik in dieſem Film das behertſchende Ele
ment. Sie erfährt in der Handlung eine
glaubhafte und künſtleriſche Deutung.

Paul Hörbiger hat in dieſem Streifen
weifellos die ihm gemäße Rolle gefunden.
usgezeichnet geben ſich auch Guſtav Waldau

als Hofglaſermeiſter Tſchöll und Juliag Serda
als ſeine unmuſikaliſche Frau. Gretl Theimer,
Maria Andergaſt und Elſe Elſter, beſonders
die beiden letzken, ſpielen die Rollen der drei
Mädel mit künſtleriſcher Reife, Jvan Petro
vich den Operndirektor Furlaäni mit edler
Männlichkeit. Und auch alle übrigen Mitwir
kenden taten ihr Beſtes, einen nicht alltäg
lichen Film Wirklichkeit werden zu laſſen.

Jm Beiprogramm ſehen wir Ausſchnitte
aus dem Bau der Reichautobahnen, eine vor
zügliche Reportage über dieſes große und un
vergängliche Werk unſeres Führers Dr. H.

Ein Gemeinſchaftshaus eingeweiht

im Jnſtitut für Pflanzenbau und Pflanzen
züchtung der Univerſität

Vor einigen Tagen wurde den in der
Pflanzenzuchtſtation, Julius Kühn Straße,
tätigen Arbeitskameradinnen durch den Direk
tor des Jnſtituts für Pflanzenbau und Pflan
re der Aniverſität, Profeſſor Dr.

vemer, ein Gemeinſchaftshaus übergeben,
das in ſeiner Bauweiſe und ſchönen Ausgeſtal
tung für die ſoziale Fürſorge und das kame
radſchaftliche Verhältnis zwiſchen Betriebs
leitung und Gefolgſchaft Zeugnis ablegt. Mit
ſeinen lichten Umkleide- und Eßräumen mit
Kochgelegenheit ſowie den praktiſchen Waſch
und Baderäumen gleicht der Bau einem
Schmuckkäſtchen.

Jn anerkennenden Worten für die bisher
gemeinſam geleiſtete Arbeit und mit freudiger
Betonung der erzielten ſchönen Erfolge brachte
Prof. Roemer auch ſeine Zufriedenheit mit
ſeinen Gefolgſchaftsmitgliedern zum Ausdruck

Der Betriebswalter der Landwirtſchaft
lichen Jnſtitute, Willy Kunze, ſprach Worte
des Dankes und der Anerkennung für die ſchon
ſo oft bewieſene Fürſorge und Opferbereitſchaft
und legte allen eine pflegliche Behandlung der

Räume ans Herz. Schreiner, 2.

Sporkfeſt unſerer Panzerſäger

Große Anforderungen, hervorragende Leiſtungen

Erſt in der Nachkriegszeit hat die rein
ſportliche Betätigung ihren Einzug in unſere
Wehrmacht gehalten. Gewiß iſt auch früher
ſchon geturnt worden wer erinnert ſich nicht
noch der fünf vorſchriftsmäßigen Klimmzüge
auch wurden Spiele veranſtaltet, aber das
ſyſtematiſche Turnen iſt erſt vor einigen Jahren
ein wichtiger Dienſtzweig geworden. Für einen
gewandten und gausdauernden Waffendienſt
ſind Leibesübungen der Grundſtein. Und ſo
wird denn jetzt ſehr oft der Kaſernenhof mit
dem Sportplatz vertauſcht, um hier dürch ge
ſchulte Unteroffiziere, ſie waren meiſtens zum
Kurſus auf der Turnſchule Wünsdorf, in den
einzelnen Kampfarten durchgebildet zu werden.
Wie ſehr der Sport heute gepflegt wird, ſehen
wir daran, daß der größte Teil unſerer Sol
daten das SA.Sportabzeichen und das Reichs
ſportabzeichen beſitzen.

Wie allgemein wird der Sport auch in
unſerer Panzerabwehr- Abteilung 14

epflegt. Welche Erfolge dabei erzielt werden
onnten, haben wir geſtern bei einem Sportfeſt

mit eigenen Augen geſehen. Mit Luſt und
Ihnſe ein frohes Lied ſingend, zogen die

ämpfer auf den grünen Raſen, um hier in
den keichtathletiſchen Diſziplinen ihren Mann
zu ſtellen. Wie die Siegerliſte am Schluß be
weiſt, ſind hierbei beachtliche Leiſtungen erzielt
worden.

Eine motoriſierte Truppe hat dazu noch
Sonderleiſtungen, die ſich auf Geſchützwettkampf
und Geſchicklichkeitsfahren beziehen. Was hier
an den Fahrer für Anſprüche geſtellt werden,
iſt gewaltig. Stellen Sie ſich vor, mit dem
Motorrad oder dem Kraftwagen um vier
Steine einzeln herumzufahren. Oder mit dem
Kraftrad über die Wippe zu brauſen und da
bei die eigene Startnummer n
weiter von einem Tiſch genommene Bälle in
einen hochhängenden Eimer zu werfen. Es ver
langt das allerhand Geſchicklichkeit. Und erſt
der Kraftwagenfahrer: Er muß in eine runde
Bahn, kaum breiter wie der Wagen, hinein
er dann zurückſtoßen und auf der andern
chmalen Seite wieder heraus. Mancher Stein
iſt dabei umgefallen, doch haben es auch Fahrer
ohne Fehler geſchafft. Schwieriger war es
dann noch, in ein kleines Viereck hineinzu
fahren, dort drin zu wenden und wieder
hinauszufahren. Mancher Schweißtropfen
perlte dabei herunter, trotzdem das Wetter gar
nicht einmal danach angetan war. Oft mußte
vor und rückwärtsgeſtoßen werden, bis das
Kunſtſtück gelingen konnte.

Mit berechtigtem Stolz konnte denn auch
der Kommandeur der Abteilung, Oberſtleutnant
Dittmeyer, folgende Preisverteilung vor
nehmen:

Sieger ehrung
1. Wettkampf am Geſchütz: 1. Preis 2. Kompagnie,

2. Preis: 2. Kompagnie.
2. Hindernislauf mit MG.: 1. Preis: 1. Kompagnie,

Kompagnie.
Kleinkaliberſchießen mit (Mannſch.):Karabiner

eis: Stab 90 Ringe, 2. Preis: 2. Kompagnie
nge.

4. Kleinkaliberſchießen mit Karabiner (Einzeh:
1. P Feldw. Haag, 1. Kompagnie, 10 Ringe,
2. Utffs. Trinter, 2. Kompagnie, 10 Ringe,3. Geſr. Hahn, 1. Kompagnie, 18 ge.

S. Kleinkaliberſchießen am Geſchützt l. P draftf.
Ledderbogen, 1. Kompagnie, 5 Treffer, 2. Pr Gefr.
Kreuzer, 2. Kompagnie 5 Treffer.

6. Orientierungsfahrt auf Solokrad: 1. Preis:
Utffz. Fack, 1. Kompagnie, 12 Strafpunkte, 2. Preis:
Kraftf. Trapp, H.N.-Zug, 34 Strafpunkte.

7. Orientierungsfahrt auf
1. Preis: Gefr. Harkmann, Stab, 8 Straſpunkte, 2. Preis:
Kraftf. Petuſchnik, 1. Kompagnie, 9 Straſpunkte.

8. Orientierungsfahrt auf Stöwer: 1. Preis: Kraftf.
Kompagnie, 0 Strafpunkte, 2. Preis:

Kraftf. Mehnert, J.-N.-Zig, 7 Strafpunkle,

Krad mit Beiwagen:

9. Hrientierungsfahrt: 1. Preis: Kraftf. Huſung,
2. Kompagnie, 4 Straſpunkte, 2. Preis: Kraftf. Thieme,
2. Kompagnie, 7 Straſpunkte.

10. Franzer (Beiwagen): Gefr. Schmidt, Stab.
Franzer (Stöwer): Feldw. Schröder, 21 Komp.

12. Franzer (Krupp): Feldw. Vieler, 2. Kompagnie.
Geſchicklichkeitsſahren nuf Solokrad: 1. Preis

2. Komp. 1 Straſpkt., 1,48 Min.,f. „Böſel, 1. Komp., 1 Strafpkt., 1,46 Min.
ſchicklichkeitsfahren auf Stöwer: 1. Preis

ert, J-N.-Zug, 5 Straſpkt., 8,10 Min.,
ftf. Hirſch, N.Zug, 5 Strafpkt., 9 Min.

Seſchicklichkeitsfahren für Ziviliſten: Dr. Witt
1 Strafpunkt, 83,13 Min.

16. Fünfkampf: 1. Preis Gefr. Pröhl, Stab,282 Punkte, 2. Preis Ulffz. Moritz, Slab, 258 Punkte
3. Preis Utffs. Jtter, 1. Komp., 254 Punkte

17. Hochſprung: 1. Preis Gefr. Lempe, 2. Komp.,
1,55 Meter, 2. Preis Kraftf. Bauer, 1. Komp., 1,58
Meter, 3. Preis Gefr. Alles, 1. Komp., 1,50 Meter.

18. Weitſprung: 1. Preis Utfſs. Jtter, 1. Komp.,
5,65 Meter, 2. Preis Gefr. Pröhl, Slab, 5,63 Meter,
3. Preis Kraftf. Gentes, 1. Komp., 5,43 Meter.

19. Kugelſtoßen: 1. Preis Gefr. Hartmann, Stab,
10,03 Meter, 2. Preis Kraftf. Dobberpfuhl, 2. Komp.,
9,75 Meter, 3. Preis Utffz. Jtter, 1. Komp., 9,66 Meter.

20. 1500-Meter-Lauf: 1. Preis Utffs. Engelhardt,
2. Komp., A,44 Min. 2. Preis Gefr. Lauſch, Stab,
4,47 Min., 8. Preis Gefr. Teiſchmann, 1. Komp.,
4,50 Min.

21. 400-Meter-Lauf: 1. Preis Kraftf. Genthes,
1. Komp., 60,7 Sek., 2. Preis Gefr. Schmidt, P.-Stab,
61,6 Sek., 83. Preis Kraftf. Parlow, 1. Komp., 61,8 Sek.

22. 100-Meter-Lauf: 1. Preis Kraſtf. Häckel, 1.
Komp., 12 Sek., 2. Preis Graf, 2. Komp. 1203 Sek.,
3. Preis Kraftf. Parlow, 1. Komp., 12,05 Sek.

23. Handgrangatenweilwurf: 1. Preis Gefr.
mann, Stab, 53,10 Meter, 2, Preis Oberfeldw.
1. Komp., 52,20 Meter, 8. Preis Gefr.
1. Komp., 52 Meter.

Chargenſtaffel (1 Offizier, 1 Feldwebel, 1 Unter
offizier, 1 Gefreiter, 1 Kraftfahrer): 1. Preis 2. Komp.,
c Se 2. Preis Stab 68,7 Sek., 3. Preis 1, Komp.,
63,9 Sek.

Ein ſchöner Gabentempel war in einer aus
geſchmückten Kraftwagenhalle aufgebaut, der
den Siegern ein ſchönes Andenken an das
Sportfeſt der Panzerjäger 1936 htezer nd

Hart
Erbe,

Zellmer,

Lebhafter Reiſeverkehr im Auguſt
Frachtgutverkehr etwas ſchwächer

Der Reiſeverkehr im Vezirk der
Reichsbahndirektion Halle im Auguſt war in
folge der Ferien- und Urlaubsreiſen und der
Reiſen zur Olympiade ſehr lebhaft. Eben-
falls ſtark war der Verkehr nach Leipzig zum
Beſuch der Herbſtmeſſe. Von ſonſtigen An
läſſen, die geſteigerten Verkehr gebracht
haben. ſind noch erwähttenswert der Welt
geflügelkongreß in Leipzig, das Laternenfeſt
ünd das Reit- und Fahrturnier in Halle,
einige Heimatfeſte und Zuſammenkünfte. Der
Ausflugsvperkehr war infolge der
wechſelnden Witterung nicht ſo ſtark, wie

jahreszeitgemäß hätte erwartet werden können.
Der Berufsvperkehr. hat ſich nicht weſent

lich geändert
Der Eilgut- und Frachtſtückgut

verkehr war etwas ſchwächer als im Vor
monat. Jm Ladungsverkehr ſind Kar
toffeln, Obſt und Gemüſe weniger als im Vor
monat verſandt worden. Die Getreidever
ladungen haben nach der Ernte zugenommen.
Der Verſand von künſtlichen Düngemitteln iſt
im letzten Drittel des Monats wieder ge
ſtiegen. Die Bauſtoffverladungen ſind ſtark ge
blieben. Der Verſand von Hausbrandbriketts
war ſtärker.

Die Zahl der geſtellten Wagen be
trug im arbeitstäglichen Durchſchnitt 16 848
(im Vormonat 16 483), davon 4087 (4246) ge
deckte Wagen, 11685 (11 190) offene Wagen
(IoEinheiten) und 1076 (1047) ſonſtige
Wagen.

S verlegt wird. Die

und Frauen):

Heute bis Sonnabend, 12, September,

Obsl und Gemüsesammlung
kür das W 1936 37
Die BDM.-Mädels holen die Spenden ab

Velkhuyſen Bürgermeiſtervon Alkong

Der langjährige halliſche Stadtkä
und Bürgermeiſter Velthuyſen, e
vor der Neuwahl der Kommunalparlamente
1933 als Nachfolger des in den Ruheſtand
tretenden Oberbürgermeiſters Dr. Dr. Rive
zum Oberhaupt der halliſchen Stadtverwaltung
gewählt worden war, iſt zum Bürgermeiſter
der Stadt Altona ernannt worden, nachdem
der Miniſter des Jnnern der Berufung zu
geſtimmt hat.

Radfahrer ſtießen zuſammen
Um 6.55 Ahr wurde vor Boelckeſtraße 31 ein

Radfahrer von einem Laſtkraftwagen an
gefahren. Der Radfahrer erlitt Prellungen am
Oberſchenkel und wurde der Klinik zugeführt,

An der Ecke Große Klaus und Domſtraße
ſtießen ein Radfahrer und ein Perſonen
kraftwagen zuſammen. Der Radfahrer klagte
über Schmerzen am Knie.

Bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen einem
Perſonenkraftwagen und einem Radfahrer,
17.10 Uhr vor Freiimfelder Straße 8, erlitt
der Radfahrer erhebliche Verletzungen und
wurde der Klinik zugeführt. Bei den Unfällen
war das Unfallkommaändo in Tätigkeit getreten

Parteiamlliche
Bekanntmachungen

Deutſche Arbeitsfront

Die Verwaltungsſtellen Saalkreis und
HalleStadt ſind zuſammengelegt worden und tragen
nunmehr die Bezeichnung Verwaltungsſtelle Halle (S),
Die Dienſträume befinden ſich Halle (S.), RobertFranz
Ring 16, Seitenflügel.
Kreisbetriebsgemeinſchaft Verkehr und öffentliche Be
triebe Arbeitsſchule der DAF.

Jm Oktober beginnt ein Lehrgang für Kraftfahrer.
Genauer Lehrplan und Anmeldung bei der Dienſtſtelle
der DAF., Robert-Franz-Ring 16, Zimmer 14.

„Kraft durch Freude“ Kreis HalleStadt
Die Ausgabe der Fahrkarten für UF. 42/86

Rhein erfolgt ab heüte 14 Uhr bis morgen 18 Uhr
im Kreisamt, Gr. Ulrichſtraße 26.

Die Teilnehmer von UF. 3936
gebirge treffen morgen 15.82 Uhr
Halle ein.

Betr. UF. 44736 Rhein Wir geben den
Teilnehmern bekannt, daß dieſe Fahrt um einen Tag

ahrt beginnt am 27. September
Oktober abends.

Rieſen
wieder in

abends und endigt am 6.

„Kßraft durch Freude Sport am Donnerstag

Achtung, neue Schwimmkurſe! Trockenſchwimmen für
Männer und Frauen: 20—21 Uhr in der Moritzburg.
Fröhliche Gymnaſtik (nur für Frauen): Lyzeum I
19.30—-21 Uhr, Moritzburg 9--10.30 Uhr, Wittekindſchule
20-21.30 Uhr. Gymnaſtik (nur für Frauen): Markt 22
20,30—-21.30 Uhr. Allg. Körperſchule (für Männer

Lutherſchule (bisher 98er-Platz) 20 bis
21.30 Uhr. Kindergymnaſtik: Moritzburg 17—18 Uhr.

Reichsſportabzeichen (für Männer, Frauen und
Jugendliche): Franckeſche Stiftungen 20—21.30 Uhr.
Volkstanz (für Männer und Frauen): Moritzburg
20—21.30 Uhr. Fechten (für Männer und Frauen):
Blumentalſtr. 11 19-20.30 Uhr. Tennis (neue Kurſe):
Anmeldung im Kreisamt „Kraft durch Freude“, Große
Ulrichſtraße 26, und bei dem Sportlehrer auf dem
Sandanger. Jn Ammendorf: Reichsſportabzeichen (fr
Männer, Frauen und Jugendliche): Sitadion 17.30 bis
19 Uhr. Jn Dölan: Jin Jitſu (für Männer und
Frauen): Palmbaum 20-21 Uhr.

t

„Reichsſtelle für Schulweſen
Reichsminiſter Ruſt über die Aufgaben

Die bisher von Preußen unterhaltene ſtaat
liche Auskünftsſtelle für Schulweſen in Berlin

iſt vom Reich übernommen worden und wurde
zur „Reichsſtelle für Schülweſen“ ausgeſtaltet.
Sie iſt dem Reichserziehungsminiſterium
unmittelbar angegliedert und hat ihren Sitz
auch weiterhin in Berlin.

Der Reichsminiſter für Wiſſenſchaft, Er
ung und Volksbildung nimmt ſoeben zu
em. Aufgabengebiet der neugeſchaffenen

Reichsſtelle für Schulweſen Stellung und er
klärt, daß es ſich um eine völlig ſelbſtändige
Reichsbehörde handele, die ihre Tätigkeit in
ſeinem Auftrage ausübt und die Arbeit des
Amtes für Erziehung zu unterſtützen hat. Sie
ſammelt das geſamte Material über alle
Fragen, die ſich auf das den Unterrichtsver
waltungen unterſtehende Schulweſen beziehen,
alſo Geſetze und Verordnungen, vorhandene
Schuleinrichtungen, Anterrichtsbetrieb, Lehr
pläne, Lehrbücher, Verhältniſſe der Lehrer und
Schüler, Schulſtatiſtiken uſw. Zu ihrem Ar
beitsgebiet gehören die öffentlichen und pri
vaten Volksſchulen, mittleren und höheren
Schulen, das Berufs und Fachſchulweſen und
die Lehrerbildung in allen Ländern des
deutſchen Reiches. Die Reichsſtelle verfolgt
ferner die pädagogiſche Literatur in Büchern
und Zeitſchriften und hat ſich auch über das
Schulweſen des Auslandes auf dem laufenden
zu halten.

Auf Grund dieſes umfangreichen Materials
beantwortet die Reichsſtelle Anfkagen von Be
hörden und allen Privatperſonen und betätigt
ſich ſo als Auskunfts- und Beratungsſtelle in
allen Fragen, die das Schul und Erziehungs-
weſen betreffen. Außerdem bearbeitet ſie die
jährlich erſcheinenden „Wegweiſer durch das
höhere Schulweſen des Deutſchen Reiches“ und
hat Sonderaufgaben aller Art zu etrledigen,
die ihr vom Reichserziehungsminiſter über
tragen werden.

Die Unterrichtsverwaltungen, denen die
Reichsſtelle gleichfalls zur Verfügung ſteht,

wurden vom Reichserziehungsminiſter ange
wieſen, die Arbeit der neuen Reichsbehörde
dadurch zu unterſtützen, daß ſie alle Rund
erlaſſe und Verfügungen, Mitteilungen über
Aenderungen im Beſtand der Schulen, Denk
ſchriften, Druckwerke und die Ergebniſſe aller
ſtatiſtiſchen Erhebungen auch über Sonder
fragen des Schulweſens laufend überſenden.
Die Leiter der Dienſtſtellen und die Schul
leiter wurden ferner angewieſen, an ſie
unmittelbar gelangende Anfragen der Reichs
ſtelle ſorgfältig und mit größter Beſchleunigung
zu beantworten, da ſonſt die dieſer Behörde
übertragenen Arbeiten unliebſame Ver
Küerrger erleiden und unnötige weitere

ückfragen erforderlich machen.
Der Reichserziehungsminiſter hat damit

eine Stelle geſchaffen, die alle deutſchen Volks
genoſſen, vor allem aber den Eltern ſchul
lager Kinder mit Rat und Tat zur Seite
teht.

Erzieher werden geſchult

Nach einer ſoeben zwiſchen Reichserziehungs
miniſter Ruſt und dem Hauptamtsleiter des
Nationalſozialiſtiſchen Lehrerbundes, Gauleiter
Wächtler, getroffenen Vereinbarung
kommen die von den ſtaatlichen Schulaufſichts
behörden bisher veranſtalteten national
politiſchen Schulungslehrgänge für Lehrer
künftig in Fortfall. Lehrgänge dieſer Art
werden nur noch von den Gauamts-
leitungen durchgeführt. Der Miniſter er
klärt hierzu, daß es notwendig ſei, dieſe Lehr
gänge das ganze Jahr hindurch zu
veranſtalten, um eine erfolgreiche Schulung
der geſamten Lehrerſchaft zu ermöglichen. Es
wurde daher angeordnet, den Lehrern den zur
Teilnahme an den Lehrgängen notwendigen
Urlaub zu gewähren, ſofern für ordnungs
gemäße Vertretung im Unterricht geſorgt iſt.
Nur in der Zeit vor Oſtern, in der die Lehr
körper aller Schulen durch die Prüfungen für
die bevorſtehenden Verſetzungen voll in An
ſpruch genommen ſind, fallen die national
politiſchen Schulungslehrgänge aus.

Die „Entwerfer“
Zur Gebühren Ordnung der Muſterzeichner

Auch die einfachſten gearbeiteten Dinge
unſerer täglichen Umgebung ſind von Menſchen
hand geformt. Soweit ſie induſtriell, d. h. in
Mengen unter erheblicher Beteiligung der
Maſchine hergeſtellt werden, iſt die geiſtige
Schöpfung auf den Entwurf beſchränkt. Jin
Laufe der Jahre iſt durch das Anwachſen der
Induſtrie eine beſondere Berufsgruppe ent
ſtanden, die zahlenmäßig in die Tauſende geht:
die Entwerfer. Dieſe haben ſich teilweiſe auf
beſtimmte Jnduſtriezweige ſpezialiſiert. So
z. B. für Tapeten und für die Erzeugniſſe der
GewebeJnduſtrie.

Die Reichskammer der bildenden Künſte iſt
die berufsſtändiſche Organiſation aller auf
irgendeinem Gebiete der bildenden Kunſt
Berufstätigen. Hierzu gehören auch die Ent
werfer, in der richtigen Erkenntnis der Be
deutung, welche ſie haben könnten, damit die
Kultur unſere Zeit ein dem Grundzug dieſer
Zeit entſprechendes Gepräge erhält.

Bei Jnkrafttreten des Reichskulturkammer
geſetzes beſtanden mehrere Zuſammenſchlüſſe
von Entwerfergruppen. Dieſe waren entweder
rein fachlich eingeſtellt, dienſtwillig der Jndu
ſtrie und ihren Forderungen, oder hatten in
Form von Antkernehmer- bzw. Angeſtellten
vereinigungen wirtſchaftliche Sonderintereſſen.
Da Wirtſchaft, Handel und Erwerb in der ver
floſſenen Zeitſpanne die größte Rolle ſpielten,
lagen höhere, d. h. kulturelle Geſichtspunkte
außerhalb ihres Wirkungskreiſes.

Die Reichskammer der bildenden Künſte hat
die nach gewerblich fachlichen Belangen ge
trennt geweſenen Entwerfer und Muſterzeichner
zu einer allgemeinen Fachgruppe „Entwerfer“
vereinigt, um ſie nach den angeſtrebten kultur
politiſchen Zielen einheitlich auszurichten. Auch
zur Wahrung ihrer wirtſchaftlichen Belange iſt
ſie zuſtändig. Dazu dient in hervorragendem
Maße die Feſtſetzung einheitlicher Gebühren
ſätze. Gemäß den für die verſchiedenen künſt
leriſchen Berufsgruppen erlaſſenen Anord
nungen zum Schutze des Berufes und der

Berufsausübung ſind grundſätzlich für alle Ge
bührenOrdnungen vorgeſehen. Für die Archi
tekten, Gebrauchsgraphiker, Gartengeſtalter ſind
ſie bereits erſchienen. Jm Verlauf der berufs
ſtändiſchen Aufbauarbeit entſtand in enger
Fühlungsnahme mit den in Frage kommenden
Kreiſen der Entwerfer und der Induſtrie als
jüngſte die „Gebühren- Ordnung der Muſter
zeichner“, wobei unter Muſterzeichner die Ent
werfer für das geſamte Gebiet der Weberei,
des Stoff und Tapetendrucks, ſowie der
Spitzeninduſtrie in allen ihren Spielarten zu
verſtehen ſind.

Durch die in der Reichskammer der bilden
den Künſte erfolgte Erfaſſung aller Entwerfer
entſteht aus der Maſſe der dürch Zeichnen von
Entwürfen ihr Brot Erwerbenden ein Berufs
ſtand. Für ihn, ausgeſtattet mit allen Rechten
und Pflichten, die der nationalſozialiſtiſche
Staat gibt und fordert, bildet die neue Ge
bührenordnung die wirtſchaftliche Grundlage
welche zu den Vorausſetzungen gehört, um auch
am kulturellen Aufbau und an der Verfolgung
kultureller Ziele teilnehmen zu können. Sie
ſoll und wird das abſichtliche, zum Schaden
des Berufskameraden gereichende Anterbieten
verhindern das im Umgang mit Kulturgut
nicht am Platze iſt. Die Gebührenordnung hat
geſetzliche Wirkung; ſie trat mit dem 14. Mai
1936 in Kraft.

Die in ihr enthaltenen Sätze ſind Richt
ſätze. Bei überragender künſtleriſcher oder
techniſcher Bedeutung iſt eine erhöhte Honorie
rung der Arbeit ſelbſtverſtändlich. Die Sätze
ſind in guten Fachkreiſen als Düurchſchnitt be
reits üblich geweſen. Sie kommen wieder
einem Honorar gleich, im Gegenſatz zu, der
bisherigen teilweiſe zu geringen Bezahrmng
Sie ſichern dem Muſterzeichner ſeine wirtſchaf r
liche und künſtleriſche Exiſtenz. An ihm liegt
es nun, Leiſtungen zu vollbringen, die ein
Honorar gemäß der Gebühcenordnung recht
fertigen

Der Entwurf iſt der Ausgangspunkt jeder
Erzeugung. Von ihm hängen Umſatz und Ge
winn, und damit auch Arbeit und Brot für
viele oder weniger Volksgenoſſen weſentlich ab.

Max lund.
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Nürnbergs Geſchenk an den Sührer
eines Stadtbefeſtigungsplanes aus dem Jahre 1542 Die perga-

mentgebundene Handſchrift in einer ſilbernen Kaſſette

Die Stadt Nürnberg ließ dem Führer durch
iht Stadtoberhaupt als Geſchenk eine ſilber
eſchmiedete Kaſſette überreichen, die die wert

zolle Arkunde eines Stadtbefeſtigungsplanes
Nürnbergs aus dem Jahre 1542 birgt.

Her Deckel der von dem Nürnberger Gold
ſchmied Ludwig Kleeberger ausgeführten
Eilberkaſſette iſt verziert mit einer Elfenbein
ſhnitzerei, darſtellend die Nürnberger Stadt
mauer aus der Zeit um 1600. Die Stadt Nürn
berg iſt innerhalb des Mauerkranzes verſinn
vildlicht durch die drei alten Stadtwappen.
Der Deckel trägt auch das Hoheitszeichen und
die Jnſchrift „Reichsparteitag 1936“.

Die Vorſchläge zur Verbeſſerung der Nürn
verger Stadtumwallung, die in der Kaſſette
enthalten ſind, ſtammen von dem Baumeiſter
Antonio Vaſanni aus dem Jahre 1542.
Die Pläne des Feſtungsbaumeiſters, die im
Stadtarchiv aufbewahrt wurden, ſind geſtaltet
nach den richtunggebenden großen Beſtrebungen
des Rates, Nürnberg als wehrhafte Stadt zu
erhalten und auszubauen. Dieſe Notwendig
keit hatte ſich bereits angeſichts der Huſſiten
gefahr in der erſten Hälfte des 15. Jahr
hunderts ergeben und zur Fertigſtellung der
letzten Stadtumwallung in ihren Hauptzügen
geführt. Anter Kaiſer Maximilian waren
durch den Einfluß der Artillerie neue Grund
ſätze aufgekommen. Die Nürnberger Stadt
väter mußten darauf bedacht ſein, ihre ſtolze
Feſtung der neuen Zeit entſprechend auszu
geſtalten. Noch im Jahre 1527 wurde an der
Nordoſtecke der Stadt, am Kappenzipfel, die
große Rundbaſtei erbaut, die noch heute an
dieſer Stelle das feſteſte Bollwerk der Stadt
bildet. Alle Verbeſſerungen an den Stadt
mauern verloren aber an Wert, ſolange nicht
die Burg auf dem Felſen ſelbſt gegen die
modernen Angriffswaffen entſprechend aus
gebaut war.

Antonio Vasanni, der „Kkunstreiche
Meister“
Erſt am 29. April 1538 hatte man den ge

eigneten Mann gefunden, der dem modernen
Feſtungsbau gewachſen war: es war dies
Antonio Vaſanni aus Malta. Nachdem der
„kunſtreiche Meiſter“ zunächſt ſein Urteil über
die im Bau befindliche Feſtung Lichtenau ab
gegeben hatte, bekam er den Auftrag, für die
Burgbaſtei die Entwürfe zu fertigen.

Der Meiſter ging auf das Angebot ein und
begann den Bau, der im Sommer 1542 voll
endet wurde. Nachdem die Burg zu einem
nahezu uneinnehmbaren Stützpunkt aus
geſtaltet worden war, mußten auch die übrigen
ſchwachen Stellen der Befeſtigung beſeitigt
werden, ſollte die Stadt einer Belagerung
ſtandhalten. Der Rat beauftragte deshalb
Jobſt Tetzel, mit dem Erbauer der Burg-
baſtei in einem Rundgang um die Stadt die
vorhandenen Schäden feſtzuſtellen. Die gemein
ſamen Verbeſſerungsvorſchläge wurden in

einer Schrift niedergelegt und von dem Bild
hauer Sebald Beck und dem Maler
Georg Pentz mit genauen handkolorierten
Zeichnungen verſehen.

Die pergamentgebundene Handſchrift wurde
jetzt dem Führer vom Oberbürgermeiſter der
Stadt als Ehrengeſchenk überreicht.

Jn dem Gutachten ſtellten die Sachver
ſtändigen die Reihe der durchzuführenden Ver
beſſerungen feſt. Die Befeſtigung des Rögnitz
Einfluſſes war am vordringlichſten. Nachher
ſollte die Rundbaſtei- zwiſchen Spittlertor und
RögnitzAusfluß in Angriff genommen werden.
An dritter Stelle ſollte dann die Nordoſtbaſtei
ein „dreieckiges Korpus“ erhalten. Sodann
mußte die neue Baſtei zwiſchen Frauen und
Spittlertor errichtet werden. Erſt an letzter
Stelle war der Umbau des Nordtores vor
geſehen.

Lebendiges Zeugnis für den Wehr-
willen der alten Reichsstadt
Nach Fertigſtellung der Vorſchläge am

4. November 1542 trat Vaſanni eine Aus
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Empfang des Führers im Nürnberger Rathaus
Oberbürgermeister Liebel bei seiner Begrüßungsansprache vor der Ueberreichung der

wertvollen Silberkassette

Die Bäume daheim von Heinrich Anacker

Die Bäume, die ich ganz klein geſehn
Vor vielen, vielen Jahren,
Kun ragen ſie über mein Elternhaus
Mit ihren Wipfeln ſchon weit hinaus,
Kaum wiſſend, wie zart ſie einſt waren.

Und ſedesmal, wenn ich wiederkomm,
Beſtaun ich, wie ſehr ſie gewachſen
Und ſpüre: das Leben bleibt niemals ſtehn
Vom Aufgang zum Kiedergang muß es ſich oörehn,
Und kreiſen um ewige ſſchſen.

Doch Bäume haben ein fernes Ziel
Kur wir ſind ſo ſchnell am Ende.
Kaum, daß wir uns liebend dem Frühling geweiht,
Schlägt hallend die Stunde: erfüllt iſt die Feit,
Und wir geben uns ſchweigenö die Hände.

Ergriffen ſchau ich im Krongezweig
Der Sterne mattleuchtenden Schimmer,
Und weiß: wenn ich einſt in dunkler Truh
Schon lange bei meinen Eltern ruh
Die Bäume wachſen noch immer

(Heinrich Angacker wurde ſoeben beim Reichspartei
tag mit dem Kunſtpreis 1936 der NSDAP. ausgezeichnet.)

Aufnahme: Scherl

landsreiſe an. Nach ſeiner Rückkehr befaßte
er ſich in Nürnberg mit verſchiedenen Künſten,

wobei er das Mißfallen der „zünftigen
Meiſter“ hervorrief. Auf einer zweiten Aus
landsreiſe wurde er ſeiner Habe beraubt und
geriet in drückende Armut. Von Augsburg
aus wandte er ſich 1555 an den Nürnberger
Rat „um Hilfe und Handreichung“. Er fand
entgegenkommende Unterſtützung und gab da
für Ratſchläge der „Gebäude und anders
halber“. Die Arbeiten wurden auch nach
ſeinem Tode im Jahre 1559 fortgeſetzt und
1564 am Neutor beendet. Schon im Jahre
1553, noch im Markgräflichen Krieg, hatte man
mit dem Bau der Schlagbrücken begonnen.
deren letzte im Jahre 1559 das Neutor erhielt.

Die großzügigen Verbeſſerungsvorſchläge
des Jahres 1542 wurden beim Umbau der
Tore weitgehend abgeändert. An den meiſten
übrigen Stellen der Umwallung kamen ſie
überhaupt nicht zur Ausführung. Sicher wäre
Nürnberg nach den damaligen Plänen eine
moderne Feſtung geworden, durch den tatſäch
lichen Verlauf der Dinge hat die Stadt einen
guten Teil ihres früheren Charakters be
wahrt. Die großartige Bürgbaſtei aber, die
ſchon im 16. Jahrhundert im ganzen Lande
Aufſehen erregte, iſt und bleibt ein lebendiges
Zeugnis für den Wehrwillen der alten und
freien Reichsſtadt.
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8. Fortſetzung
„Es tut mir aufrichtig leid, Herr Falken

ſtein, daß ich Jhnen Jhre Mühe und Koſten
ſo ſchlecht lohnen kann, aber nun, es ſollte
wohl nicht ſein.

„Aber Kopf hoch, Peter. Warum denn
gleich die Flinte ins Korn werfen. Es kann
ja noch alles gut werden. Nachdem, was ich
bis jetzt gehört habe

„Nein, nein! Wir wollen uns hier lieber
keinen Jlluſtonen hingeben. Jch weiß nur zu
genau, was ich getan habe. Glauben Sie mir
nur, jedem Menſchen iſt ſein Weg vom Schick
ſal vorgezeichnet. Vom erſten Tage an. And
dagegen ſind wir machtlos. Mich nun,
mich hat es eben hierher geführt.“

Ghelig war in der Tür ſtehen geblieben.
Ihr ſcheuer Blick ſuchte die Augen des Mannes,
der ihre Anweſenheit gar nicht bemerkt zu

haben ſchien. JFalkenſtein fühlte ſich in dieſer Situation
ſehr unbehaglich. Sie. war ihm vollſtändig
neu, und er wußte nicht recht, was es hier
noch zu ſagen gab. So wandte er ſich denn
an Ghelia.

„Sie werden ſicher noch manches zu be-
ſprechen haben, Ghelia. Jch werde aber draußen
auf Sie warten. Alſo dann einſtweilen auf
Wiederſehen, lieber Grimm. Kopf hoch, und
was ich für Sie tun kann, ſoll auf jeden Fall
geſchehen.“
Damit war er hinaus, von Herzen froh,

dieſer peinlichen Szene entronnen zu ſein.
Ghelig lehnte noch immer im Türrahmen.

Sie wollte Peter alles ſagen, alles, was in
dieſen Tagen vorher geſchehen. Sie wollte
ihm erklären warum ſie bisher geſchwiegen,

r
e
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und er würde ſie ſicher auch verſtehen. Ja,
er mußte ſie verſtehen, mußte begreifen, daß
ſie nur um ihrer gemeinſamen Zukunft willen
geſchwiegen und gelitten hatte. Aber vor
dieſem Mann, der ihr mit fremdem Geſicht
gegenüberſtand, fand ſie kein Wort. Sie fühlte,
daß ſie dieſe Stunde nutzen, daß ſie gerade jetzt
ſprechen müſſe, ſie rang nach Worten, aber ihr
Mund blieb ſtumm. Sie weinte auch nicht
mehr. Nur die Hände formten ſich zu einer
bittenden Bewegung, die er mit einer kurzen

Peter hörte ſie nicht.
Er war wieder an das Fenſter getreten und

ſtarrte in den Hof hinunter. Auf Falkenſteins
Arm geſtützt, verließ ſie das Polizeigebäude.

Die Abendblätter konnten dann berichten,
daß es ſich bei der Artiſtentragödie im Flug
zeug um einen Akt von Eiferſucht gehandelt
habe. Mit dem ſchwerverletzten Luftakrobaten
Rilos ſtünde es wider jedes Erwarten beſſer,
und es ſei mit ſeiner Heilung zu rechnen. Ob
er ſeinem Beruf erhalten bleibe, ſei allerdings
eine Frage, die erſt die Zukunft beantworten
werde.

Einige Wochen ſpäter. Peter war nach Ber
lin übergeführt worden, und da ſein Fall klar
lag, ſtand die Unterſuchung vor dem Abſchluß.
Die Anklage würde wahrſcheinlich auf ſchwere

Körperverletzung lauten, und der Zeitpunkt der
Hauptverhandlung hing nur davon ab, wann
Rilos als Zeuge würde auftreten können.

Ein trübes. Weihnachtsfeſt fiel noch da
zwiſchen, durchwachte Nächte, Nächte voller
Tränen und Verzweiflung. Noch einmal hatte
Ghelia verſucht, Peter im Unterſuchungs
gefängnis zu ſprechen. Aber es mußte bei dem
Verſuch bleiben. Peter lehnte jede Ausſprache
ſchroff ab. Sein heiteres, offenes Weſen war
einer unzugänglichen Verſchloſſenheit gewichen.
Selbſt ſeinem Verteidiger gegenüber beſchränkte
er ſich auf notwendigſte Angaben, und auch
dieſe gab er nur widerwillig von ſich. Sein
ganzes Denken kehrte immer wieder zu dem
einen Ausgangspunkt zurück, daß alles menſch
liche Zutun zwecklos iſt, daß für jeden einzelnen
alles ſo kommen muß, wie es eben für ihn im
per des Schickſals ſeit Urewigkeit verzeichnet

eht.

„Jhre Auffaſſung vom Schickſal und vom
Leben überhaupt, hat wenigſtens das eine für
ſich, daß ſie ſehr bequem iſt“, meinte ſein An
walt, Dr. Cattendyk. Mit Jhrem ewigen
Fatalismus kommen Sie aber beſtimmt nicht
weiter, lieber Freund. Jhr Gegner Rilos
wäre ſicher verblutet, wenn man ihn ruhig
ſeinem Schickſal überlaſſen hätte, und ohne
das Zutun der Aerzte hätten Sie die ſchönſte
Anklage wegen Totſchlages zu gewärtigen
gehabt.“

Peter hörte ihn ruhig an und zuckte nur
die Schultern. „Auch das iſt Schickſals
beſtimmung.“

„Wiſſen Sie übrigens, daß ein früherer Ver
ehrer Ghelias, ein gewiſſer Werner Grobeck,
wieder ſehr um dieſe Dame bemüht iſt?“

Mit einem Ruck fuhr Peter auf.
„Grobeck, ſagen Sie? Werner Grobeck?“
„Ja. Jch habe mich nämlich nach der

Zeugin Ward ſehr eingehend erkundigt und
dabei erfahren; daß ſich dieſer junge Mann
nun, ſagen wir früher ſehr um ihre Gunſt
bemüht hatte. Und ich habe ſogar noch mehr
ermitteln können, nämlich, daß dieſer Werner
Grobeck außer Jhnen und Jhren Kollegen auch
der einzige Paſſagier war, der an dem be

wußten Morgen das Flugzeug nach Paris be
nutzte. Aber was haben Sie denn?“

„Die Paſſagierliſten weiſen es aus.
Alſo noch ein dritter Liebhaber war von

der Partie geweſen, hohnlachte es in Peter.
Und dieſer dritte hieß Grobeck. Blitzartig
leuchtete die Szene in Ghelias Garderobe
vor ihm auf. Damals, als ſie zum erſtenmal
zueinander fanden. Jetzt wußte er, wem er
damals gegenübergeſtanden, wem dieſer un
verſöhnliche Haß gegolten hatte, der in jener
Minute inſtinktiv in ihm zum Durchbruch
kam. Hätte er damals die am Boden liegende
Viſitenkarte nicht achtlos mit dem Fuß fort
geſtoßen, hätte er ſich damals gebückt, wer
weiß, wie anders vielleicht alles gekommen
wäre. Er lachte hart und kurz auf.

„Verlangen Sie nun noch einen beſſeren
Beweis für das, was Sie Fatalismus nennen,
lieber Doktor? Denken Sie, dieſes Flugzeug
mit einem hübſchen Mädchen an Bord und
ihren drei Liebhabern, von denen der eine
nichts vom andern weiß. Jſt das noch Zufall?
Und daß dieſer Werner Grobeck ſozuſagen
noch mein Bruder iſt?“

Der Anwalt ſchien nicht recht zu begreifen
„Jhr Bruder ich verſtehe nicht.“
Sehr einfach Verehrteſter. Daß ich ein

uneheliches Kind bin, habe ich Jhnen ja er
ählt. Brauche ich alſo nur noch hinzuzugen, daß mein leiblicher Vater eben der
Vater dieſes Werner Grobeck iſt. Konſul
Grobeck.“

„Merkwürdig, gewiß. Aber ich begreife
noch immer nicht, was ſich dadurch an der
ganzen Sache ändert. Jch bin bei meinen
Nachforſchungen rein zufällig auf dieſen
Namen geſtoßen.“

„Laſſen wir das. Ob Zufall oder nicht,
wir beide werden es ſicher nicht ergründen.
Aber, daß ich dieſen Schuft, der meine Mutter
in Not und Elend verlaſſen und in den Tod
getrieben hat, daß ich dieſen Lumpen ſchon
einmal unter den Fingern hatte, und es nicht
wußte, das das iſt„Das iſt nach Jhrer eigenen Methode eben
unabänderliches Schickſal, lieber Herr Grimm.
Und zweifellos ein recht wohlwollendes Schick-



Der liebe Gott im Kriegsministerium
Von Wolfgang Kraus

Andreas Liebernickel hatte dem Alten a
in neunundvierzig Gefechten gedient. Daß das
halbe Hundert nicht voll geworden war, das
war ſein größter Kummer. Aber daran war
das vermaledeixe Holzbein ſchuld oder eigent
lich die n Kügel, die ihm bei Kuners
dorf ſein lebendiges rechtes Bein mitgenommen
ne ſo daß er ſich ſehr ſegen ſeinen beſſeren

illen mitten im ſchönſten Avancieren ins
Gras hatte ſetzen müſſen. Nur dadurch war
nämlich die Schlacht verloren gegangen, wie
Andreas Liebernickel einem jeden erzählte, mit
dem ſich ein ernſthaftes Geſpräch über die
Kunſt und Wiſſenſchaft der Strategie an
fangen ließ.

Der preußiſche Militärfiskus war der ſtrate
giſchen Bedeutung des weiland Grenadiers
vom Regiment Nr. 26 wohl nicht ganz gerecht
geworden, als er ihm einen Pförtnerpoſten

eim Bekleidungsmagazin der Garniſon Span-
dau gab. Andregs Liebernickel war anſprüchs
los ünd ſeine Gattin Katharing auch, aber
zur Hochzeit ſeiner einzigen Tochter hätte er
doch gern einige Taler übrig gehabt.

Sich an irgend einen Menſchen zu wenden
oder gar zu betteln, dazu war er zu ſtolz. Das
tat ein preußiſcher Grenadier nicht. Aber er
war ein gottesfürchtiger Mann und beſaß ein
unbegrenztes Vertrauen zur himmliſchen Ge
rechtigkeit, obwohl ſie ſich ihm bisher nur aus
einer nicht allzu vertraulichen Entfernung ge
zeigt hatte.

Ganz in aller Stille, ohne ſeiner Frau
Katharinag auch nur ein Sterbenswörtlein zu
gen holte Andregs Liebernickel eines Tages
ie große Stahlbrille aus der Küche, wo Frau

Katharina ſie gewöhnlich beim Kartoffelſchälen
brauchte, putzte den ſeit Jahren verſtaubten
Gänſekiel und begann einen Brief zu ſchreiben

„An den lieben Gott“, ſetzte er auf die
Adreſſe, und dann ſchrieb er mit eckigen und
ſteifen Buchſtaben, die ſelbſt, wenn auch ein
wenig außer Reih und Glied, doch ſtockgerade
wie die Soldaten daſtanden, einen militäriſch

Wie das Wartezimmer des Dentiſten dem
Zahnkranken vorkommt.

e Brief, in welchem er gergcfamnſt um eine
Unterſtützung von zwanzig alern bat.

Die Poſt wußte nicht recht, wohin ſie den
Brief beſtellen ſollte. Das Papier wurde daher
geöffnet um den Abſender zu ermitteln. Als
man vom Jnhalt Kenntnis genommen hatte,
wollte aber keiner der Beamten es verant
worten, den Brief zurückgehen zu laſſen.

„Das nimmt dem alten Mann ſein Gott-
vertrauen, meinte der Sekretarius Hintzen
meyer, und auch der Rendant Haferſchwert war
der Anſicht, das könnte man vor der Autorität
des Staates und vor dem Auge des geliebten
Königs nicht verantworten.

So kam man nach einigem Nachdenken
überein, auf die Adreſſe unter den „lieben
Gott“ die Worte zu e. „Zu Händen des
köni lich preußiſchen Kriegsminiſteriums zu
Berlin.

Den Herren im Kriegsminiſterium wurden
beim Leſen des en ver von Andreas Lieber
nickel die ſoldatiſchen Herzen warm und gert
ob ſo viel beſcheidener Glaubenseinfalt. Sie
veranſtalteten ſofort eine Sammlung unter ſich,

Rechnen
annes Breitenbach war der reichſte Bauer

im Umkreiſe. Er hatte 17 Pferde im Stall und
36 Milchkühe; er wohnte in Dreiſen am Fuße
des Donnersberges in einer Gegend, in der es
noch zwei Meker hohe Männer gibt. Zu
dieſen gehörte auch er. Aber er war nicht nur
der reichſte, er war auch der ſtärkſte im Um
kreiſe. Er war der Ueberzeugung, daß der
Wein ſtärke, und er ſoll auch der Vater des
bekannten alten Witzes geweſen ſein: „Was
brauchen mir Alkohol, mir haben jo unſern
Wei.“ Aber alle Kraft und alle gute Laune
wollte nichts mehr nützen eines Tages mußte
er aufs Krankenbett.

Die Kunde von ſeinem Siechtum verbreitete
ſich auch in Goellheim. Dort wohnte ſein alter
Freund Georg Groll, ein Rieſe wie der Kranke
Und der reichſte Bauer in Goellheim, Als Geor
Groll gehört hatte, daß der Hannes erkran
ſei, ſetzte er die Mütze auf, nahm ſeinen Stock
und marſchierte nach Dreiſen.

Als er dann am Bett des Breitenbach ſaß,
redete er ihn lachend an:

„Na, Hannes, wie geht's, hoſchte dich uff
de Brautſchau verkält?“

„Schlecht, ſchlecht geht's, Schorſch. Jch glaab
es iſt aus“, erwiderte Hannes mit ſchwacher
Stimme.

„Geh fort, red kag dumm Zeug. So
Baerſchjer wie mir, die ſterben noch lang nit.“

Wie er dann wieder ging, da meinte er
zu der Breitenbacherin:

„De Hannes werd mer doch kee Dummheite
mache

Aber der Hannes machte doch Dummheiten
Am Tag drauf ſchon kam ein Bote nach Goell
heim und verkündete dort, der ſtarke Hannes
ſei dieſen Morgen nicht mehr aufgewacht und
übermorgen wäre die Beerdigung.

Als man ihn mit allen Ehren unter der
Erde hatte, brachte einer der drei Söhne des
Verſtorbenen den alten Groll in der „Chaiſe“
nach Goellheim, denn es hatte zu regnen be
gonnen und da wollte man ihn nicht zu Fuß
gehen laſſen. Unterwegs erzählte der Sohn des
Toten, daß man übermorgen das Teſtament
öffnen wolle und fragte, ob man auf ihn, den
alten Freund, rechnen könne, falls in dem
Teſtament nicht alles ſo ganz klar ſein ſolle.
Groll ſagte ſelbſtverſtändlich zu.

ſal. Denn bei Jhrem Temperament wären
Sie vielleicht ſchon damals mit dem Straf-
geſetzbuch zuſammengeſtoßen.“

Peter Grimm hörte kaum, was der andere
ſagte. Ein ganz neuer Gedankenkomplex hatte
ſich plötzlich zwiſchen ihn und ſeine unſelige
Tat getürmt. Weggewiſcht waren die Geſcheh
niſſe der letzten Woche, die Geſichter von
Gheliag und Rilos entglitten in Nebel. Aber
dieſe beiden, der eine, der ihm die Mutter,
die glückliche, ſorgloſe Kindheit genommen, z
in ein elendes, lichtloſes Daſein See ihn
zuletzt noch einen Hanswurſt geheißen hatte,
und der andere, der die Hand nach dem ge
liebten Mädchen ausſtreckte. Jns Unendliche
wuchs der Haß, den der ehemalige Clown
gegen Vater und Bruder hegte.

Beide Hände in den Taſchen vergraben,
lief er in dem engen Raum auf und ab. Der
wilde Wunſch, Vergeltung zu üben, rannte
vergeblich gegen die feſten Mauern hatter
Wirklichkeit, die ihn hier zwang, untätig zu
zuſehen. Kolibri mitſamt ſeinem großen Buch
mag ſich begraben laſſen. Mit beiden Händen
zupaäcken, ſich die Zukunft nach eigenen Wün
ſchen zimmern, das mußte jetzt ſein Ziel ſein.
Aber ſchließlich, auch das, was wir aus
eigenem Antriebe zu tun vermeinen, auch das
iſt letzten Endes ja nur Schickſal, das Schickſal,
das uns nun einmal vorgeſchrieben n Ver
zeih, kleiner Kolibri. du haſt recht. ber es
war nicht böſe gemeint. Ein Narr bin ich, ein
Clown, ein größenwahnſinniger Bafazzo, der
einmal geglaubt hat, zu etwas Größerem ge
boren zu ſein.

Kurz vor Oſtern wurde Rilos aus dem
Krankenhaus entlaſſen. Und an einem jener
triſten Apriltage war es dann, daß Peter in
dem großen Saal mit den hohen, ſpiegelnden
Fenſtern hinter der hölzernen Schranke ſeinen
Richtern gegenüberſtand. Jm Saal drängten
ſich die Neugierigen wie im Theater.

Die Vernehmung begann. Kurz und knapp
ſchilderte Peter noch einmal den Hergang.
Nichts wurde darin beſchönigt und ſeine ein

fache, nüchterne Art enttäuſchte den Zuhörer
raum.Die Zeugen wurden aufgerufen.

Ghelias Ausſage über die Ereigniſſe der
letzten Nacht vor ihrer Abreiſe hatte Peter
nur ein geringſchätziges Lächeln abgezwungen.
Berührte ihn auch dann nicht weiter, als
Rilos dieſe Ausſage, wenn auch widerſtrebend,
ſo Wort für Wort hatte beſtätigen müſſen.
Rilos oder Grobeck, wo war da ein Unter
ſchied, Lüge, jedes Wort eine Lüge! Die Vor
ſtellung von Ghelias Untreue hatte ſich bei
Peter ſo feſt eingeniſtet, V er alles andere
i für ein ſchlechtes Ablenkungsmanöver

elt.
„Der Herr Staatsanwalt hat das Wort.“
„Meine Herren, die ſonſt ſo undankbare

Aufgabe des Staatsanwalts wird mir in
dieſem ſo überaus klar liegenden Fall leicht
gemacht. Jch kann mich deshalb wohl ganz
kurz faſſen. Der Angeklagte iſt in vollem
Umfange geſtändig.

Er gibt in ſympathiſcher Weiſe unumwun
den zu, in blinder Wut auf ſeinen Kollegen
eingeſchlagen zu haben. Sicher wäre er in
dieſem Erregüngszuſtande auch vor einem
Totſchlag nicht zurückgeſchreckt, und tatſächlich
hat ja auch das Leben des Angegriffenen an
einem ſchwachen Faden gehangen. Lediglich
hoher ärztlicher Kunſt hat es der Angeklägte
zu danken, daß er ſich hier nicht wegen Tot
ſchlags zu verantworten hat. Ob ſeine Eifer
ſucht begründet oder unbegründet war, ſpielt
keine weſentliche Rolle. Es iſt eben der
typiſche Fall, wie er ſich leider heutzutage faſt
täglich vor unſeren Augen abſpielt, nur mit
der Variante, daß der Tatort hier zum
erſtenmal in ein in voller Fahrt befindliches
Flugzeug verlegt wurde. Dieſer an ſich
nebenſächliche Umſtand hat der ganzen Sache
eine unangemeſſene Senſation gegeben, die
wie geſagt, jeder inneren Grundlage entbehrt.
Jch gebe natürlich zu, daß der Angeklagte im
Affekt gehandelt haät, und billige ihm aus
dieſem Grunde mildernde Umſtände zu. Als
Sühne beantrage ich eine Gefängnisſtrafe von
zwei Jahren.“

und als dieſe den Betrag von zehn Talern er
gab, wurde das Geld dem alten Jnvaliden
überwieſen, mit dem Vermerk vom lieben
Gott durch das Kriegsminiſterium“.

Andreas Liebernickel fand das nur arg in
der Ordnung, daß ſein Geſuch nicht abſchlägig
beſchieden worden war, wunderte ſich allerdings
ein bißchen, daß er bloß die Hälfte bekam.
Denn er war der Meinung, für die höchſte
Jnſtanz unſerer Weltordnung könnten zehn
oder zwanzig Taler doch gar keine Rolle ſpielen.

Da ihm jedoch die Zuſendung immerhin zu
einer Fortſetzung der Korreſpondenz zu ermutigen ſchien, e te er ſich noch am ſelben

Tage hin und ſchrieb einen zweiten Brief an
den lieben Gott.

Auch dieſer Brief ging, da die Geſchichte
auf der Poſt bekannt geworden war, denſelben
Weg wie der erſte ünd landete wieder im
Kriegsminiſterium.

Ein Schmunzeln ging über die Mienen der
Offiziere, als ſie laſen, daß Andreas Lieber
nickel noch einmal r Taler vom lieben
Gott haben wollte. Er ſtelle nur das Anſuchen,
der liebe Gott möchte das Geld nicht wieder
durch das Kriegsminiſterium überweiſen;
denn ſo hieß es zum Schluß

die Verdammtige ſchweinebande hat
vorigtes mal die hälfte davon Selber behalten
purgiſſeſt Andreas Liebernickel, Grenadier
a. D.

Von Ludwig Weber

Die Befürchtung der Breitenbacher be
ſtätigte ſich. Jn dem Teſtament ſah es ſchlimm
aus. Es war kurz, aber es war auch danach.
Es beſtimmte, t von der geſamten Hinter
laſſenſchaft der älteſte Sohn die Hälfte, der
zweite ein Drittel, der Dritte ein Neuntel be
kommen ſolle. Mit dem baren Geld wäre
das ja ganz einfach geweſen. Auch mit den
Aeckern und mit den Gebäuden hätte es ſich
machen laſſen. Aber was ſollte mit dem Vieh
beſtand werden, mit den Kühen und mit den
Pferden?

Am Tage nach der Teſtamentseröffnung
war der Jüngſte von den Breitenbachern ſchon
wieder mit der „Chaiſe“ in Goellheim, um den
erfahrenen alten Freund zu holen. Groll ging
gerne mit. Jm Trab ging es nach Dreiſen und
dann ſaß der alte Groll auch ſchon vor dem
Teſtament. Er las und überlegte lange; dann
ſprach er:

„Jetzt gebn e mol acht. Die Schwierigkeit
liegt beim Vieh. Fangen mer mit de Küh an.
Die Hälfte von 36 is 18, e Drittel is 12 un
e Neuntel macht 4. Des macht zuſammen 34.
Do bleiben alſo 2 Küh übrig; die verkaafen
Jhr un teilen das Geld. Schlimm is es aber
mit dene 17 Gäul. Die Hälfte un e Drittel
und es Neuntel des gaeb jo lauter kapute Gäul
un des geht nit!“

„Ja, un was r mer dann do?“ fragten
die drei Breitenbacher.

„Alſo geben acht rn da der Alte und
lachte verſchmitzt in ſich hinein. „Jch ſchenk Euch
en Gaul. Dann ſins 18 un dann geht's. Js
Euch des recht?“
„Ei freilich riefen die drei voller Freude
über den Einfall.

„„Gut“, ſagte da der alte Groll. „Alſo die
Hälft von 18 is 9; folglich kriegt der Aelteſte
von Euch 9 Gäul; e Drittel von 18 is 6, die
gehören dem Zweete un e Neuntel von 18
macht 2, die kriegt der Jüngſte von Euch.
Nun 6 und 2 macht zuſammen aber nor 17.
Dann ſin Euern Vatter ſeine Gäul richtig
verteilt un ich kann mein Gaul behalte. Seid
Jhr damit einverſtande?“

„Ei freilich“, riefen die Breitenbacher
wieder. Aber ſie waren ganz baff darüber,
wie das nun zugegangen ſei, daß ſie den acht
zehnten Gaul nicht bekamen

„Das Wort hat der Herr Verteidiger
Doktor Cattendyk erhob ſich langſam und

ließ ſeinen Blick ohne beſondere Eile über die
Verſammelten ſchweifen.

„Meine Herren, es iſt für mich leider nicht
ſo leicht, in dieſem ſo überaus klar liegenden
Falle, wie der Herr Staatsanwalt meinte, für
den Angeklagten einzutreten. And da möchte
ich r Frage aufwerfen, ob denn hierauch wirklich alles ſo klar liegt. Betrachten
Sie doch bitte ohne jede Voreingenommenheit
die Vorgeſchichte des Falles. Der Angeklagte
hat eine dunkle, freudloſe Jugend gehabt.
Elternhaus und Spielkameraden waren ihm
verſagt. Er wurde dadurch ein wenig zum
Sonderling, der ſich nur ſchwer an andere
anſchließen konnte. Freundſchaft und Liebe
waren ihm Dinge, die er nur aus Büchern
kannte. Da trat nun die Tänzerin Ghelia
Ward als erſte Frau in ſein Leben, und zum
erſtenmal ſah er ſich geliebt, und er erwiderte
dieſe Liebe mit dem ganzen Vermögen ſeines
unverbrauchten Herzens. Die beiden ver
lobten ſich und wollten nach ihrem erſten Auf
treten in Paris heiraten. Jetzt geſchieht es,
daß er eines Nachts, während eines Feuer
alärms, ſeinen Kollegen Rilos aus dem
Zimmer ſeiner künftigen Frau kommen ſieht.
Jn ſeiner Argloſigkeit glaubt er dieſem, da
nur der Feueralarm ihn veranlaßt habe na
der Kollegin zu ſehen. Am andern Morgen
folgt der Flug nach Paris. Rilos, der ſeine
Begehrlichkeit nicht zu meiſtern vermag, be
nutzt einen Augenblick des Alleinſeins mit
dem Mädchen, dieſes in ſeine Arme zu preſſen.
Jn dieſer Situation überraſcht ſie der Ange
klagte. Meine Herren, wer unter Jhnen
möchte ernſthaft behaupten, daß ihm in einem
ſolchen Augenblick nicht auch alles Blut zuKopf geſtiegen wäre, daß er ſich nicht ebene

auf den Nebenbuhler geſtürzt hätte, ohne an
irgendwelche Folgen zu denken, immer nur
vor Augen, daß an dem Tun dieſes andern
das eigene Lebensglück ſcheitern ſollte. Jn
der Gradlinigkeit ſeines Weſens konnte der
Angeklagte gar nicht anders handeln, wie auch
Sie alle an ſeiner Stelle nicht anders reagiert
hätten. Meine Herren, ich

Der ſchlaue Pferdeknecht
Von Friedrich Schaefter

Jm Erſten Schleſiſchen Kriege ritt Frider Große einen Schimmel, der den Arm
wohlbehalten aus dem dichteſten Lünt
getümmel trug. Als der Krieg zu Ende war
gab der König den Schimmel in das oſtpreußt
ſche Geſtüt Trakehnen, dort ſollte er ſein
Gnadenbrot erhalten. An den Leiter des Ge
ſtüts ſchrieb der König „Wer mir den Tod des
Schimmels überbringt, kommt auf Feſtung
nach Spandau.“

Das Pferd wurde ſehr gut behandelt, jedoch
nach einigen Jahren krepierte es. Nun war
auf Trakehnen r Rat teuer, keiner der
Herren hatte Luſt, nach Spandau zu wandern
Endlich erbot ſich ein Pferdeknecht, dem König
den Tod des Schimmels zu melden. Er reiſte
unter den Segenswünſchen des Leiters ab und
traf in Potsdam ein, als der König gerade in
ſeinem Arbeitszimmer ſaß. Der Knecht ver
beugte ſich tief vor ſeinem Herrn und ſagte
„Majeſtät, ich komme vom Geſtüt Trakehnen“

„Was macht mein Schimmel?“ fragte
Friedrich. Frißt er tüchtig?“

„Nein, Majeſtät, ſeit kurzer Zeit frißt er
überhaupt nicht mehr.“

Erboſt rief der König: „So iſt er alſo
krank? Jhr ſollt mich kennen lernen!“

„Krank iſt er auch nicht, Majeſtät. Saufen
tut er ebenfalls nicht, Puſte fehlt ihm auch.

„Zum Donnerſchock“. brauſte der König auf,
„dann iſt er wohl tot?“

Da ſagte der Pferdeknecht verſchmitzt
lächelnd: „Nun muß Majeſtät ſelbſt nach
Spandau.“

„Warum?“ fragte Friedrich verwundert,
„Nun, Majeſtät haben doch eben zuerſt ger

ſagt, daß der Schimmel tot iſt. Alſo muß
Majeſtät jetzt nach Spandau.“

Da lachte der König und ſagte: „Er iſt ein
pfiffiger Kerl, Er hat mich ſo richtig überliſtet,
Laß Er ſich ſogleich zwanzig Friedrichsdor aus
zahlen, damit kaufe ich mich von Spandau los.

Befriedigt reiſte der ſchlaue Pferdeknecht
wieder nach Hauſe.

e

Der ideale Sekretär
Er ſchreibt gleichzeitig mit beiden Händen

zwei Briefe
Engliſche Wiſſenſchaftler berichten ausführ

lich über das Phänomen des Herrn Stirling
Wilkinſon, den man in ſeiner Heimatſtadt
Sydney in Auſtralien den „Mann mit dem
döppelten Gehirn“ nennt. Wilkinſon
iſt in einem großen techniſchen Büro tätig, et
iſt auf Grund ſeiner außerordentlichen Be
gabung imſtande, zwei Arbeitskräfte vollwertizu erſetzen. Wilkinſon kann gleichzeitig mit

beiden Händen ſchreiben wobei die
Linke im wahrſten Sinne des Wortes nicht
weiß, was die Rechte tut. Denn er verfaßt
i mit je einer Hand zwei ganz ver
ſchiedene Berichte oder fertigt gleichzeitig zwei
Zeichnungen an, vhne daß er aus dem Konzept
kommt. In ſeiner Jugend ſchrieb Wilkinſon
ausſchließlich mit der linken Hand. Um ihn
an eine normale Schreibweiſe zu gewöhnenband man ſeine linke Hand an ſeinen Gürtel
und zwang ihn, mit der rechten Hand zu
ſchreiben. Allmählich wurde ſeine Fähigkett,
die rechte und die linke Hand zum Schreiben
zu verwenden, gleich groß. Er lernte es, zwei
verſchiedene ſchriftliche Arbeiten gleichzeitig zu
erledigen welcher Chef hätte nicht ſchon
einmal von einem derartigen „Zauberkünſtler“
geträumt?

Warum reden all dieſe Menſchen nur ſo
viel, wozu dieſer Aufwand an Menſchen und
großen Worten, grübelt Peter, der in ſich ver
ſunken hinter ſeiner Schranke ſaß. Mußte
denn das alles ſein? And wozu? War nicht
ſchon vorher in ſeinem großen Buch ganz
genau vorgezeichnet, welche Kurve ſein Leben
an dieſer Stelle nehmen mußte? Und wenn
es ſchon ſtrafbar iſt, einem Schurken ins Ge
ſicht zu ſchlagen, nun denn, in Gottes Namen,
ich will mich ja vor dieſer Strafe auch nicht
drücken. Aber lag nicht alles ſchon ſo unendli
lange hinter ihm? Ghelia, Rilos und au
dieſer Werner Grobeck dort drüben auf der
Zeugenbank, ſie alle ſchienen ihm, je mehr
er darüber nachdachte, wie Menſchen aus einer
längſt abgeſchloſſenen Epoche. Ob man ihn
hier verurteilte oder freiſprach, erſchien ihm
ſo nebenſächlich, ohne jede Bedeutung.

Längſt hatte Dr. Cattendyk ſeine Ver
teidigungsrede beendet, das Gericht hatte ſich
zur Beratung zurückgezogen und ſoeben wieder
den Saal betreten.

Das Urteil wurde verkündet. Es lautete
auf achtzehn Monate Gefängnis wegen ſchwerer
Körperverletzung. Ob er die Strafe an
nehme? Welche Frage!

Ghelig hatte in ihrer Ausſage rückhaltlos
alles ſo wiedergegeben, wie es ſich zugetragen
hatte. Jedes ihrer Worte war an Peter ge
richtet. Hatte er ſie bisher nicht anhören
wollen, hier konnte ſie zu ihm ſprechen, hier
mußte er endlich erfahren, daß ſie nur ſeinet
wegen geduldet hatte, daß all ihre Schuld nur
in ſeiner Phantaſte beſtand. Doch Peter ſaß
wie teilnahmslos, ſeine Züge blieben unbe
weglich, und ihr angſtvoll Juchender Blick blieb
unerwidert. Leidenſchaftlich zieh ſie Rilos
aller Schuld an der unſeligen Tat, ohne den
Mann Zu fürchten, der, ein gerbrochener Menſch
mürriſch auf der Zeugenbank ſaß und unter
ihren Worten als der eigentliche Angeklagte
erſchien Auf Peter blieb das alles ohne
Eindruck. Mochte ſie noch ſo herzbewegend
reden, er, Peter, kannte die Zuſammenhange
beſſer.

Fortſetzung folgt
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ſanft unſere

den 11.

in Halle ſtatt.
Beileidsbeſuch

erfüllt.

lichen

Merſeburg.

So billig?

im 78. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Famllie Dr. Maz Schrsdter, Bitterfeld
Serhard u. Wolfgang Kunge, Gardelegen
im Ramen der Hinterbliebenen

vitterfeld, den 9.

Hie Trauerfeier zur E
Sept. 14 Uhr,

lichſt zugedachte

Statt Karten
längerem Leiden entſchlief am Diensta abend

ſebe Mutter, Großmutter, Schweſter,
Schwägerin und Tante, Frau

Laura Weiſe
geb. Kitzing

September 1936.

e und Kranzſpenden höfl. verbeten.

Kachrnf
Am 9. September 1986 wurde der Landesober

inſpektor beim Konſervator der Kunſtdenkmäler
der Proving Sachſen in Halle a. S.Hermann Deckert
im 58. Lebensjahre an einem ſchweren Herz
leiden unerwartet aus unſerer Mitte geriſſen
Der Verſtorbene iſt, am 1. Mat 1911 in den
Dienſt des Provingzialverbaudes von Sachſen
eingetreten und hat ſeit die
feine Dienſtobliegenheiten in vorbildlicher Weiſe

Durch ſeinen unermüdlichen
feine Treue und Gewiſſenhaftigkeit, hat er ſich
das Vertrauen ſeiner Vorgeſetzten erworben.
Infolge ſeines geraden Charakters und freund

Weſens erfreute er ſich großer Beliebtheit
bei ſeinen m e in HalleS, und

ein
allzeit in Ehren gehalten.

Merſeburg, den 10, September 1936.
Namens des Oberpräſidenten (Verwaltung
des Provinzialverbandes)

g9tto, Landeshaupt ann, und die Beamken,
Angeſtellten und Arbeiter des Provinzial

verbandes von Sachſen

Andenken wi

inäſcherung findet Freitag
auf dem Gertraudenfriedhof

ſer Zeit bis zuletzt

SsSTAT7T KARTEN
Für die vielen uns anläßlich

unserer Vermählung zugegange-
nen Glüchwünsche und Geschenke
ist es uns nur auf diesem Wege
möglich, unseren herzlichsten Danh
aus usprechen.
Willi Schröder u. Frau Lucia

geb- Probst
Ovstwelnschenke Büschdorf

sedan 1936
Die Veröffentlichung der Freud

„Von der Reise zurück
Dr. von LIipp mann
ist in der MNZ irrtümlich erfolgt-
Dr. von Lippmann ist
jüdischer Abstommung-dehlrms

gut u. preiswert
Repa aturen

in eignet
Werkstatt

k. Karras
inh. Hans Herz
Leipziger Str. 4

Fleiß,

rd von uns

In der erſten Morgenſtunde des heutigen Tages entſchlief

nach ſechstägiger, ſchwerer Krankheit mein über alles

geliebter, herzensguter Mann, der

Landesoberinſpektor

Pg. Hermann Deckert
Oberleutnant d. L.

In tiefer

Lieſel Gonnig Deckert
Halle, den 9. September 1936
Waſſerweg 6

Die Beilſetzungsfei

Für mich allzu früh, ging er im Alter von 658 Jahren
zum ewigen Frieden ein.

Trauer

er findet am Sonnabend, dem 12. September um
I Uhr in der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt. Freund

Krangſpenden nach Waſſerweg 6 erbeten.

Ja, eine Doke Kufeke veicht für Kinder bis
zum Beginn des ſechſten Monats für 12
Tage oderéoMahlzeiten. Kufeke iſt allotat

tächlteh billig, ſo daß auch die Mutter, die ſehr haushalten wuß, ihrem
Kinde die Vorteile der krnährung mit Kufeke zuteil werden laſſen kann.

Familien

gehören in die

i

Anzeigen
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J uber Steinſetzerarbeiten beim Ausbau

MNZz- her Sdeine PhotorArhb

Ssiststr 51

wollig
lo cher

Type 405
Type 502
Type 563
Type 790

Unser gutes

backfertig gesiebt

bei 5 Kilogramm billiger
und alle Bach utaten
Gebr. Tocdiloſt

Große Steinstraße 34a

itspr
utend herabgesetzt

Das Thomaslus Photohaus führt nur gute Bilder aus

Thormasius- Photonaus
Gustav Kühlfluck

Thomeasiusstr 49

m

26
24
22
20

eise

Dein Werbeplan ist
nicht komplett

wenn darin fehlt die

Iintliche Bekanntmachunge
Verſteigert wird am 20. Oktober 1936,

10 Uhr, hier, Marktplatz 1, Zimmer 1,
im Wege der Zwangsvollſtreckung das
in Löbejtün, Schillerſtraße Nr. 28 be
legene bebaute Grundſtück mit Hof
raum, Nutzungswert 195, Mark, und
Acker in Größe von 11 a 80 qw.

Amtsgericht Löbejün.

Perdingung
der Straße ſüdlich der Schloſſerſtraße
und Vürgerſteigherſtellungen in der
Merſeburger und Schloſſerſtraße.

Angebote ſind bis zum Eröffnungs-
termin, 17. 9. 1936, 11.80 Uhr, im

12 Uhr

dwangsverſte
Es werden öffentlich meiſtbietend

gegen ſoforlige Barzahlung verſteigert:
Am Donnerstag, dem 10. September:

10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:
div. Möbel u. a. m.Jaeger, Obergerichtsvollgzieher.

Donnerstag, den
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13.

2 Büfetts, 1 Kre
1 Nähtiſch u. g.

in
Ecke Turmſtraße:
1 Grabſtein.

Ehrhardt, Obe
Donnerstag, den 10. Sept. 1936:

10 ühr, Adolf-HitlerRing 13:4 Klaviere, 3 Büfetts, 1 Kredenz,
2 Sofas 4 Stühle, 1 Radio
(Saba), b Schreibtiſche, 2 Bücher
ſchränke, 1 Rauchtiſch, 1 Teewagen,
I Poſten Gardinen, 1 Poſten
tilwaren, 1 elekt2 Schreibmaſchinen

Farbenmühle,
1 Küchenherd,

en u. a. m.Eigendorf, Obergerichtsvollzieher.

Donnerstag, den 9. Sept. 1936:
105 Uhr, Adolf Hitler-Ring 13:

pedo), 1
mühle,
vf

I Katshof, Leipziger Straße 1, Zimmer 1 Vertiko, 1 Buüſett, 1 Lorenz-
AKr. 316, abzugeben. Verdingungs! Radio u. a. m.
l ünterlagen Zimmer 317 erhältlich. 12 Uhr:

Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 1 Fuchswallach.Halle, 9. September 1836. Zeit und Ort wird bekanntgegeben.
Städt. Bauverwaltung. Perplies, Gerichtsvollgieher.

gerungen

m.
Diemitz, Gartenſtraße,

10. Sept. 1936:

denz, 1 Vitrine,

rgerichtsvollzieher.

ex
riſches Laufwerk,

(Conti, Tor
1 Kugel1 Trocken

Fernruf 317 02

W. heißt verkehrt nur Werktags.

Halle (Saale)
Kraſtverkehrsgeſellſchaft Rentſch Co.

Kirchnerſtraße 20

Halle (6aale) Osnünde Wiedemar

Gültig ab 10. September 1956
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SNokR
NAMSCHNEN
in alibewährter Göfe

HANDWERK

nlNDuSTRIE

SINGER NAHMASCHINEN AKTIENGES ELLSCHAFT
Halle (8.), Lelpziger Str. 23 und Mühlweg 22

haustrauen!

Immer me

durch die
heißes Wasser für Küche,

hr Haushaltungen gehen dazu über. fließendes
Haushalt und eur Körperpflege

(6as- oder Elektro-Kleinwasserhetrer

zu bereiten. Um jedem Haushalt die Anschaffung zu ermög
lichen, veranstaltet das hiesige Fachgewerbe u.

Wer hund vom 17. Aug. vis 30. Se

Aehwuny!

re

die Wehag eine

lich u

und die

und Wärme Gmblkl.,

mit nebenstehendem Zeichen

Große Ulrichstraße 54

Haushalt-Beratungsstelle der

Aktiengeselischaft, Karkt 2

n Snſerenten bieten Dorteile!

Wir bitten, die mit Ausweis versehenen W
Je Sie über die Sondertarite sowie

erleichterte Anschaffung beraten, zu empfangen

Auskunft ertellen fernere

Wärme GmbhWärme

der Stadt Halle

erber der Licht

In der Ausgabe Halle u. Umgebung (über
48330) koſtet ſedes Wort 8 Pfennig, ſedes
fettgedruckte Aeberſchriftswort 20 Pfennig

MNzeKleinanzeigen In der Seſamtausgabe über
63050) koſtet jedes Wort 11 pfennig, jedes
fettgedruckte Aeberſchriftswort 20 Pfennig

men Stuben- Mädchen s Jimmer-! ZimmerJüngere mädchen 14jährig, vom Wohnerng und Küche zum
z srenotgpistin jüngeres, das ande, ſucht zum in tabelloſem duſtand, Oktober zu ver

ehe ea aigen u ſwar, zum 1. O Wer J r Saiten sKohlen i Se W tober geſucht. Ge n n nen di immer
ablader An haltsforderungen, nende. ngebote fragen u. L7281 an 1 Und 2, möb-gebole erbeten Elſa Beßler Witz Halle Halle,eugnisAbſchrif an a Beßler, efür ſofort ge Paul schreck H.-G. u Tun Fran Lodersleben Nr. See er n orle ver

ſucht. Otto Teich Halle (Saale), Bothe, Rittergut 182, Kreis Quer Umzüge wſtente h t

n un e ſt von und nach auset e Weſens Mädchen m rnkg 9 d Jüngerer vom Lande, 1625 Pf. Tannert, uä wen Jahre, ſauber, HalleS., KleineMädchen Verkäuferin Kraſtwagen Feißig, ehrlich Steinſtraße t W ohnung
nicht unter 16 nicht unter 16 führer mit guten Zeuge Fernruf 325 61. e 3dahren, ſfleißig Jahren, oder Vo möglichſt Auto niſſen, ſucht Stel Mühlweg s 3 Zimmer,
und ehrlich, für lontärin für Le ſchloſſer, welcher lung zum 1. Ok weg. um Ottober
Geſchäftshaushalt bensmittel ge auch Omnibus ober im Haus Wohnung zu ſo oder ſpäter in
geſucht. Unter ſucht. Angebote fahren kann, ſo halt. Charlotte fort. Angebote grrie
berg, Bäckerei, unter G 224 an fort geſucht. Gröper, Mans Unter L 7279 an Miete bis 38 M.
Köhſchau, über MNZ, HalleS., Otto Lehmann feld (Stadh, MNZ, HalleS., monatlich. Ange
örohrorbetha. Geiſiſtraße 47. Falkenberg, Bis Siedkung. e

en u Lehrſtelle Burgſtraße Halle Geiſt
Zängere ars Schloſſer oder Sohnung, Aſſtraße 47.ch terin e Mädchen leitet i De m Tannee Giter Suche ehrliches, meinen Sohn ge ſiſw. mmer

fleißiges, ſaube t. gebote ſofort. Angebote möblſert, parterrefür die Buchhaltungs Abteilung res, junges Haus r W unter L 7278 an der 1, Etage in

a en arg mädchen für Rang Halle S. age *dane entg,
Korrschrift Bedingang. Kusfüſhr Zahnarzthaushalt Geiſtſtr Geiſtſtraße 47. h iktoriau i V er e Hiebe Geiſtſtraße 47. aße 47. gruppe Viktoria
che Bewerbungen unter in einſta erMN2, Halle, Gelststraße 47 Proving Sachſen. Uleſtraße r h

Antritt 15. Sep o Manſardenwoh Haller e. tem ber. Welvun e ung 2 Zimmer, n S
h gen unter L 7276 mmer KüeKaſſiererin n s hatte Vürgräume her Ungereeemit Zentralhei-tober. Angebote Actomatkt

geweudte

jüngerer,

junge Kraft, für
LadenhasseHerkäufer

fachkundig in
Herrenhbieidung, per sofort
oder 1. Oktober gesucht.

Bewerbungen mit Zeugnis-
abschriften unter L 7280 an
die MNZ, Halle, Geiststr. 47

Geiſtſtraße 47.

Bäckergeſell

833.

ſucht zum 15. 9.
oder 1. 10. Stel
lung. Poſtlagernd
Teutſchenthal W.

ten Halle (S.)

Wohnung

Jnnenkloſett,
RM., Halle, Gra

ten durch Anger
mann.

zung zu vermie

4 Zimmer, Bad,
69

ſeweg 3a, 1. Ok
tober zu vermie

unter L 7277 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Leeres
ſonniges Zimmer,
Bahnnähe, für

alleinſtehende Da
men 1. Oktober

BMW
Limouſtne, ſteuer
frei, 1,5 Liter, 6
Zylinder, 2 Ver-
gaſer, tadellos
erhalten, verkauft
ſofort Otto Leh

frei. Schuſter, nann, Falken

MNZ, HalleS.,

Motorrad
Sachs zu kaufen
geſucht. Preis
angebote unter
R 3034 an die

Geiſtſtraße 47.

22—28 s,
erhalten, preis
wert zu verkau
fen. Zänker, Wol
ferſtedt, Nähe Eis
leben.

Opel
Lieferwagen
1 To., öfach be
reift, fahrbereit,
an ſchnell ent
ſchloſſenen Käufer
gegen Kaſſe zu
verkaufen,

C. F. Meiſter,
Merſeburg.

gut

200er, und Wal
terrad, 200er,
preiswert zu ver
kaufen.

Kalnjſchnoff,
Brehna, Fernruf

Roitzſch 269.

Italieniſcher
Unterricht

für ältere Dame
in Merſeburg ge
ſucht. Angebote
unter M 2116 an
MNZ, Merſe

HalleS., Sagis berg, Bez. Halle,
ſdorfer Straße 5. Fernruf 345.

burg, Kl. Ritter-

Radio
Lüttig. Alle Ty

Polſter
arbeiten

Tapezieren,
korieren.
haſe,

Grünſtraße

De
Schell

Halle S.,
9

ſtraße 13.

20,- R. Belohnung
demjenigen, der mir den Täter namhaft
macht, welcher in der Nacht vom Sonntag
auf Montag das Transparent am Garten
zaun Paul Berck Straße 27 herabgeriſſen
Und vernichtet hat. Angaben erbeten an

Paul Berck Straße 27

Gofas v. 18 M.
Bürotafeln

Auszieht. Stühle
Schreibt., Büfett

Flurg. Chaiſelongue
Metallbett. Tiſche
Federb., Schränke
Kommod., Vertiks

pen. Lieferung Auf 242 23 a erſofort Repar- e enne laufend Aufträge für an
turen e Veeloten Saaipftügen vnä am StadtdadAmmendorf Lin. Kuitivierungs- Arbeitendenſtraße. Ruf Brieft entgegen. Ballon- RäderVeleuch Brieftaſche Mi Semner, Hotorpflugbetries Zut und biille
tungskörper. mit Jnhalt. Bitte Lindwerder über jessen (Elster) Fisconer

den Finder gegen Fetnruf: Linda 01 Halle, Südstr se, pir

Belohnung abzu 7Tiſchler geben bei Kunſt a Mäntelarbeiten Dolau, Mansfel Ehren e
Umarbeitungen, der Straße 21. erklärung en ſowieBeizen, Polieren. g g Hierdurch erkläre gebrauchte GarThomas, Tiſchler J d z ver be Hundefutter derobe aller Art
meiſter, HalleS., ich, da ge gibt ab Marſhei Schöndube,
Mühlweg 25. Ruf gen Herrn Otto Zaubitzer, Halle, HalleS., Große
348 63. Rohrborn ge Steinweg 52. Klausſtraße 12.

zußerte Verdacht MarſchſtiefelMetallwaren Wohn unbegründet iſt. n un Deine Zeitung
jeder Art fabri O. Koegel, Halle. n Halle die M
ziert und ändert aus endetum „Nickel S Hrege v SpeiſeBecker“, Halle mit 2 und h e immer(S.), nur Kleine Zimmerwob atte h Schürzen z

4 gut erhalten, umBrauhausſtraße en tabntatn vorteilhafte Prei gshalber zuver
Nr. 11. Auftr. zu kaufen Altſilbergeld ſe. Wäſcheſchnei kaufen im gan

geſucht. Angeb. kauft zu höchſten derei, Halle, Bey- en der auch ein
v. Eſgentümern Preiſen Juweli ſchlagſtraße 24 zen oder an

Uebernehme an Wie velierfe geln. Zu erfragenNeuanlagen und l 9 ch ube r Ulfred 6 och, Wipproller in der Geſchäfts

b Halle (Saale), iuf- MNInſtandſetzung Jmmobiſien faſt neu, verkäuf- ſtelle der NZ,
von Gärten veil Mannheim Kl. Ulrichſtr. 184. lich. Halle, Park Merſeburg, Kleine

zeitgemäßen Prei 4. ſtraße 13, Ritterſtraße 18.
fen. vBeratung, Teppich
Koſtenanſchläge rkoſtenlos. Land e 283 oder größer.
ſchaftsgärtner e aut erhalten, zu S
Emil Meuſer, kaufen geſucht. RastecdoHalle (S.), Mer- Klavier Angebote unter Bauschule Oidbo.

ſeburger Straße zum Ueben ſteht 282 an MNg, on C. Kohde. Vorbereit. auf die

65a, Ruf 824 86, zur Verfügung. R 1 t e üfgegenüber Artil Halle, Raffinerie Halle (S.), Geiſt r p r U n 9
leriekaſerne. ſtraße 46, III. lſtraße 47. in 2 Semestern. Programm trei
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Blau ſtieß über den Hagleabſchnitt vor

Abſchluß der Herbſtäbungen des Armeekorps bei Ermsleben

Von unserem ins-Manöuergebiettentsandten Th. Schriftleiter

Ermsleben. Gerade noch an der Nordweſt
grenze unſeres Gaues fanden die Herbſt
übungen des 3. Armeekorps, die ſich vorwie
gend im Gebiet der beiden Mansfelder
Kreiſe abſpielten, geſtern vormittag ihren
Abſchluß. Der Abend des Dienstag hatte
Blau, das von Eisleben her vorgeſtoßen war,
weiter im Angriff geſehen. Gegen Abend war
die Linie Uelzigerode Harkerode Welbsleben
-Weſtdorf erreicht. Trotz der Schwierigkeit
des Vormarſches beim Loslöſen vom Feind
hatte Rot ſelbſtverſtändlich zahlreiche Brücken
ſprengungen vorgenommen konnte Blau
auch in der Nacht noch an Boden gewinnen.

Das Bild einer Brückenſprengung erlebte
man aufs ſchönſte in Alte rode. Kaum hatte
der letzte Mann von Rot Alterode verlaſſen,
als auch ſchon blaue Jnfanterie die Eine
Brücke paſſieren wollte. And ſchon fliegt die
Brücke in die Luft. Die Brücke iſt fort, der
Vormarſch ſtockt, ohne Pionierhilfe kann es
e nicht weitergehen. Der Befehl heißt
edoch weiter vor und ſo wird nach heißem
Kampfe ſüdlich von Alterode der Uebergang
über die Eine erzwungen.

Krieg in der Nacht e
Mit einbrechender Dunkelheit dabei reg

net es mit kurzen Pauſen wie in Strömen
laſſen die Kampfhandlungen nach. Doch völlige
Ruhe gibt es auf beiden Seiten nicht. Daß
ſehen wir, als wir noch zur Nachtzeit unter
wegs ſind. Wir begegnen marſchierenden Ko
lonnen, wir treffen Poſten und Spähtrupps,
wir begegnen Meldefahrer, wir treffen auf
Telefonſtellen, die ihren Dienſt auch die gänge
Nacht hindurch verſehen müſſen. Scharfer Aus
lug muß feindwärts gehalten werden. Ueber
all in den Dörfern hinter den Linien ſind
Notquartiere bezogen worden und ein
kurzer Schlaf erquickt die Kämpfer für die
Entſcheidungen des nächſten Tages Bis in die
Nacht hinein auch bleibt das Jntereſſe der
Bevölkerung wach. So mancher Junge wor
allem wird in dieſen Tagen recht wenig Schlaf
gefunden haben. Donnerwetter, man darf
auch nichts verſäumen! Als wir nach Mitter
nacht wieder im Preſſehauptquartier in Ballen
ſtedt eintrafen, waren der Ort ebenfalls ſchon
von Teilen der zurückgenommenen roten Trup

penbelegt. eBau h von
Das Bild hat ſich alſo gewandelt. Konnten

wir am Montag den Vormarſch der roten
Truppen beobachten, ſo erkennen wir jetzt, daß
dieſer Vormarſch längſt von Blau zum Halten
gebracht worden war und daß, während Rot
einen Vorſtoß gegen Arnſtedt unternahm, ein
geſchickt geführter Gegenſtoß von Blau, gut
vorbereitet und von Artilleriefeuer unterſtützt,
im Laufe des Dienstag Rot von Bräunrode,
Willerode, Alterode, Sylda zurückwarf. Daß
beides im Ernſtfalle auf beiden Seiten nicht
ohne erhebliche Verluſte abgegangen wäre,
ſehen wir an den hier und da vorüberziehen
den Abteilungen der von den Schiedsrichtern
außer Gefecht geſetzten Truppenteile. Heiß
war am Dienstag der Kampf um das Arn
ſteingebiet gegangen. Doch Blau konnte weiter
vorſtoßen und warf über Endorf- Neuplaten
dorf Wieſerode den roten Gegner auf den
Selkeabſchnitt zurück.

Kampf um den Seſke- Abschnitt

Hier, zumal bei Meisdorf, wo der erſte
Schuß des Herbſtmanövers fiel, entbrannte der
Kampf auf beiden Seiten mit dem Einſatz
aller zur Verfügung ſtehenden Mittel noch
einmal beſonders ſtark. Als wir am Vor
mittag durch Meisdorf fuhren, hatten längſt
blaue Truppen von dem Orte Beſitz genommen
und der Kampf ſpielte ſich bereits nördlich
von Meisdorf ab, wo wir auf der Straße
von Meisdorf nach Radisleben nun Zeugen
dieſer letzten Kampfhandlungen wurden. Zäh
verteidigte Rot, das in der Nacht hier hinter
dem Selkeabſchnitt ſeine Aufnahmeſtellung für
die zurückgenommenen vorderen Truppen aus
gebaut hatte, dieſe neue Linie. Und geſchickt
gingen hier wie auch drüben bei Ermsleben
die Blauen weiter vor, wie auch von Aſchers
leben her auf Reinſtedt zu, dann über Rein
ſtedt hinaus gegen Radisleben.

Inferessantes, wechselvolles Biſcl
So bot ſich gerade wieder für alle diejeni

gen, welche die große ſchöne Sträße von
Ballenſtedt nach Ermsleben als Standort für
ihre Beobachtungen gewählt hatten, ein in
tereſſantes, wechſelvolles Bild. Alle Phaſen
des Vorgehens über das hier ſo außerordent
lich wechſelnde Gelände, den zweckmäßigen Ein
ſatz der Maſchinengewehre, ihr Einbau in die
Linien, das kriegsmäßige Vorgehen unter
Ausnutzung aller nur irgendwie vorhandenen
Deckungsmöglichkeiten, waren vortrefflich zu
ſehen. Wie ſchön und nützlich bei alledem doch
die Zeltbahn für den Soldaten iſt! Umgehängt
ergibt ſie einen praktiſchen Regenmantel, der
immerhin doch eine gute Portion Regen ab
hält und zum anderen iſt ſie mit ihrer
Deckungsfarbe ein recht willkommener Schutz.
Daß daneben ſelbſtverſtändlich auch alle an
deren Tarnungsmittel, dem Gelände und
ſeinem Pflanzenwuchs entſprechend, Verwen

„ſchung, „Anterdrückung oder

dung finden war ebenfalls überall ausgezeich
net zu bemerken.

Das Ganze holt!
Rot war bis zum Schluß der Uebungen

über die Selke hinaus vorgeſtoßen. Da, das
Signal „Dags Ganze Und dann „Das
Ganze halt!“ Noch fallen Schüſſe, dann
„Stopfen!“ das Kommando, das durch die
Reihen weitergegeben wird. Die Uebung iſt
beendet. Und ſchon beginnen ſich die Forma
tionen zu ſammeln.

Drei Tage heißen Dienſtes, Tag und Nacht,
ſind für die jungen Soldaten der Wehrmacht
vorüber. Wir freuen uns, daß unſer Mans
felder Land der Schauplatz dieſer großen

Uebung war, bei der ein ganzes Armeekorps,
eine der Diviſionen gegen die andere, eingeſetzt
war. Nun wird es wieder ſtill in den Dörfern
des Oſtharzes ſein. Noch lange aber wird
debattiert werden über dieſe Schlacht im
Mansfelder Land. Unſere Buben haben neuen
Stoff zum Soldatenſpielen erhalten. Denn
gewiß, ſie waren vorzügliche Beobachter, ſi
wiſſen nun ganz genau, wie alles gemacht wer
den muß. Und manch einer aus der männ
lichen Bevölkerung hat ſich ſeiner früheren
Dienſtzeit erinnert. Damals machte man das
ſo oder ſo, und das war genau ſo, das wieder
war anders. Und nun werden Erfahrungen
und Beobachtungen ausgetauſcht. Und über
all ſpricht man nun mit Freude von „unſeren
Soldaten“.

Nr. 249

„Kraft durch Freude“

bei ſchaffenden Volksgenoſſen
Jm Rahmen ver „Sonderaktion für Reichs

autobahnen uſw.“ hat die NSG. Kraft durch
Freude“ auch die Feierabendgeſtaltung für die
Volksgenoſſen übernommen, die in ſolchen Ar
beitslagern im Gau Halle Merſeburg tätig
ſind. Nicht nur daß „Kraft durch Freude“ für
den Feierabend Zeitſchriften und Zeitungen
ſowie Schulungsblätter zur Verfügung ſtellt,
ſondern es wird auch verſucht, dieſen Volks
genoſſen das Leben angenehm zu machen durch
Darbietungen muſtkaliſcher, heiterer und volks
bildender Art.

So wurde im Lager Merſeburg be
reits ein Filmabend und im Lager Kölkeda
ein Konzert der Stadtkapelle veranſtaltet. Am
10. September wird ein Kameradſchaftsabend
im Aufbaulager Söllichau, am 17. Sep
tember ein „Fröhlicher Feierabend“ im
Lager Merſeburg mit Maxim Falcke. Liſſy
Riedinger und den „Wampels“ ſtattfinden,
während am 22. und 25. September Film
abende in Kölleda und Lönnewit ver
anſtaltet werden.

Wegen Amksunkerſchlagung ins Zuchthaus
5 wölfſtündige 5krafkammerſihung Der Angeklagte hüllt ſich in 5chweigen

Vor der erſten halliſchen Strafkammer
hatte ſich am Dienstag der 43jährige, aus
Apenrade gebürtige, zuletzt in Wildſchütz
(Kr. Torgau) wohnhafte Hans Schlich
ting. wegen ſchwerer Amtsverfehlungen zu
verantworten. Jn ſpäter Abendſtunde ver
kündete der Vorſitzende der Kammer nach
e nrüadiger Verhandlung folgendes Ur
teil

Der Angeklagte wird wegen fortgeſetzter
Unterſchlagung gemäß S 246 des StGB. (ein
fache Unterſchlagung) und wegen fortgeſetzter
Amtsunterſchlagung 350 des StGB) in
Tateinheit mit Verbrechen gegen S 351 (Fäl

Beiſeiteſchaffung
von Büchern, Regiſtern oder Belegen), ferner
gegen S 348 und S 349 (gewinnſüchtige Abſicht
bei den begangenen Fälſchungen) zu einer
Geſamtſtrafe von einem Jahr und ſechs Mo
näten Zucht haus und 150 RM. Geldſtrafe,
hilfsweiſe weiteren zehn Tagen Zuchthaus,
verurteilt. Die Ehrenrechte werden ihm auf
drei Jahre aberkannt. Von der ſeit 15. Fe
bruar 1936 über ihn verhängten Unterſuchungs
haft werden dem Angeklagten vier Monate
angerechnet.

Mit dieſem Urteil finden jahrelange
ſchwere Amtsvergehen eines Mannes ihre
Sühne, Vergehen, denen jeder Beweggrund zu
fehlen ſcheint und deren Motive auch trotz der

bis ins kleinſte durchgeführten Verhandlung
vor der Strafkammer nicht enthüllt werden
konnten, da ſich der Angeklagte in verſtocktes
Schweigen hüllte und trotz mehrfacher Er
mahnungen durch den Vorſitzenden wie durch
den Staatsanwalt nicht zu einem Geſtändnis
zu bewegen war.

Die Verhandlung, zu der zwölf Zeugen
und ein Buchſachverſtändiger geladen waren,
wurde vom Vorſitzenden mit der Begründung
der Anklage eröffnet, die dem Angeklagten
vorwarf, durch zwei ſelbſtändige Handlungen
in den Jahren 1927 bis 1933 in Priorau
(Kr. Bitterfeld) und dann von 1933 bis 1934
in Löbejün (Saalkreis) Gelder als Be
amter unterſchlagen zu haben und in Tat-
einheit damit als Beamter Arkunden und Be
lege gefälſcht bzw. unterdrückt oder beſeitigt
zu haben. Jn ſeiner Eigenſchaft als Pfarrer
wie als Rendant ſeiner Gemeinde hatte er
Taten begangen, auf denen Zuchthaus als
Sühne ſteht.

Als der Vorſitzende zu Beginn der Haupt
verhandlung den Angeklagten fragte, ob er
ſein von ihm unterſchriebenes Geſtändnis auf
rechterhalten wolle, antwortete er, er habe die
Gelder nicht in eigennütziger Weiſe unter
ſchlagen. Der Angeklagte hatte aber bereits im
November 1935 vor dem Unterſuchungsrichter
in Torgau ein klares Schuldbekenntnis
mit den Worten abgelegt: „Jch bekenne mich

Alles bereit in Rürnberg

Wir ſtehen ſchon inmitten des großen
Erlebniſſes, des Reichsparteitages 1936. Der
Organiſaätionsleiter des Reichsparteitages, Pg.
Dr. Ley, hat vorher die Quartiere noch einmal
abgefahren, die letzten abſchließenden Anord
nungen getroffen. Auch in den Quartieren und
Zeltlagern der Männer unſeres Heimatgaues
war in den letzten Stunden noch Hochbetrieb,
damit die eintreffenden Teilnehmer auch alles
Notwendige vorfinden. So kam nachts die
Verpflegung an und der Schornſtein der Groß

Aufn.: Gaupreſſeamt

feldküche unſeres Gaues raucht bereits. Aner
wartet erſchien der Reichsaritsleiter für die
Preſſe, Pg. Sündermann, im Lager, um

ſich von der Arbeit des Gaupreſſeamtes und
der Einrichtung unſerer Zeltſtadt zu über
zeugen. Helle Freude lag auf allen Geſichtern,
als der Gauleiter auf der Ruſſenwieſe ein
traf. Er informierte ſich über die Unterkunfts-
möglichkeiten ſeiner Männer und ſprach dem
Vorkommando ſeine Anerkennung für die ge
leiſtete Arbeit aus

ſchuldig, die Gelder unterſchlagen zu haben.“
Jn dem Protokoll vor dem Unterſuchungs
richter am 27. Januar 1936, das in der Woh
nung des Angeklagten, der ſeit 1934 in Wild
ſchütz eine Pfarrſtelle bekleidete, aufgenommen
worden iſt, ſteht: „Jch gebe zu, mich als Be
amter der Unterſchlagung ſchuldig gemacht zu
haben“, und auch beim letzten Verhör am
2. Juli 1936 in Halle erklärte er ſich für
ſchuldig. Bei der Hauptverhandlung be
hauptete der Angeklagte jedoch, er ſei damals
durch Arbeitsüberlaſtung körperlich und geiſtig
nicht auf der Höhe geweſen und vollkommen
überraſcht worden.

Der Selbsfmorcl des Renclanten in löbefön

Jm Oktober v. J. endete der ehemalige
Kirchenrendaänt H. in Löbejün durch Selbſt
mord. Jn einem von ihm hinterlaſſenen Brief
ſtanden die Worte: „Jch bin das Opfer
Schlichtings.“ Dadurch erſt kam der Stein ins

rollen, und der Verdacht lenkte ſich auf den
Angeklagten, der bereits eine neue Pfarrſtelle
in Wildſchütz übernommen hatte, nachdem er
vor ſeiner Tätigkeit in Löbejün von 1926
bis 1933 in Priorau als Pfarrer tätig ge
weſen war. Am 1. September 1933 kam er nach
Löbejün, freudig begrüßt von der ganzen Ge
meinde und dem Gemeindekirchenrat, der ſich
veranlaßt geſehen hatte, dem bisherigen Ren
danten die Verwaltung der Kirchenkaſſe abzu
nehmen. Der neue Pfarrer erklärte ſich bereit,
die Rendantengeſchäfte fürs erſte ſelbſt zu
führen, wofür ihm eine Sonderentſchädigung
von 200 RM. jährlich ausgeſetzt wurde. Der
Pfarrer ſollte mit dem Durcheinander der bis
her ſehr ſchlecht geführten Bücher nichts zu
tun haben und nur die Neueingänge berück
ſichtigen, während ein Buchſachverſtändiger
Ordnung in das verworrene Syſtem des ab
geſetzten Rendanten bringen ſollte. Es kam
aber ganz anders, als der Gemeindekirchenrat
es ſich gedacht hatte. Der Pfarrer übergab dem
abgeſetzten Rendanten die ihm vom Gemeinde
kirchenrat verſiegelt übergebenen Bücher, und
das Endergebnis war eine noch viel heilloſere
Verwirrung in der Kaſſenverwaltung und
dann der Selbſtmord des H., der nicht mehr
gus noch ein wußte. Der auf das Schuldkonto
des Angeklagten zu ſetzende Fehlbetrag
in Löbejün velief ſich auf 2321,86 RM.

Verteidiger legt sein Amt niecler
Jm Laufe der Verhandlung hatte der Ver

teidiger des Angeklagten einen Vertagungs
anträg eingebracht, der aber von der Kammer
abgelehnt wurde; dasſelbe Schickſal hatte auch
ein nachfolgender Antrag, den der Verteidiger
auf Wunſch ſeines Mandanten ſtellte, der den
Sachverſtändigen als befangen ablehnen wollte.
Inzwiſchen hatte der Sachverſtändige ſein Gut

egenumhänge Attet 9ön Diode

achten beendet. Der Verteidiger legte wegen
Differenzen mit ſeinem Klienten die Verteidi
gung nieder. Aller Wahrſcheinlichkeit nach hatte
der Angeklagte ſelbſt ſeinem Verteidiger keinen
klaren Wein eingeſchänkt, denn die unwider
legbaren Darſtellungen des Buchſachverſtändi
gen ſtanden in ſchroffſtem Widerſpruch zu den
Behauptungen des Angeklagten. Die aus
führliche Zeugenvernehmung ergab ein un
ſagbar trübes Bild. Aus Priorau, Löbejün
und Wildſchütz waren Zeugen geladen, n
das Arteil aus allen drei Orten war ver
nichtend für den Angeklagten.

Der Antrag cles Stfacfsanwaltes
Ehe der Vertreter der Anklagebehörde das

Wort ergriff, wandte ſich der Vorſitzende 9
den Angeklagten und forderte ihn nochmals
auf, ein Geſtändnis abzulegen und zu v.
wozu er die großen Summen verbraucht ha zDer Angeklagte ſieht den Vorſitzenden an e

ſchweigt. Noch einmal faßte der Staatsanwa
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zie Verfehlungen des Angeklagken zuſammen
In Priorau wie in Löbejün waren mehrere
lauſend. Mark Fehlbetrag das Ergebnis der
Tätigkeit des e Später habe er
wahrſcheinlich ſeine in Priorau gemachten Ver
fehlungen durch Beträge aus Löbejün ab
edeckt. Der Staatsanwalt verweigerte demAngettagten die Zubilligung mildernder Am

ſtände, da er nach dreimäligem Geſtändnis bei
det Hauptverhandlung ſich nicht geſcheut habe,
der Aufklärung des Falles alle nur erdenk
lichen Schwierigkeiten in den Weg zu legen.
Im Hinblick auf die Höhe der veruntreuten
Summe und auf die ſich durch Jahre er
ſtreckende geſetzwidrige Tätigkeit des Angeklaglen, beſonders aber im Hinblick auf die Susß-

ſtellung ſeines Standes beantragte der Staats
anwalt drei Jahre Zuchthaus und fünf
Jahre Ehrverluſt.

In der Urteillsbegrüncdlung

betonte der Vorſitzende, daß die erheblichen
Gehaltsvorſchüſſe des Angeklagten in Priorau
nach dem Gutachten des Sachverſtändigen und
der nicht zu widerlegenden Behauptung des
Angeklagten zurückgezahlt ſeien. Jn Priorau
ſei er auch nicht ſelbſt Rendant geweſen, alſo
auch nicht Beainter im Sinne des Strafgeſetz
buches, während der Angeklagte in Löbejün
zweifellos Beamter war. Für die Straftaten
in Priorau wurden dem Angeklagten neun
Monate Gefängnis zuerteilt, als Sühne für
ſeine Amtsverfehlungen in Löbejün ein
Jahr drei Monate Zuchthaus. Dieſe Strafen
wurden in eine Geſamtſtrafe von einem Jahr
und ſechs Monaten Zuchthaus zuſammen
gezogen.

RAD Gruppe 144
von Zeitz nach Annaburg verlegk

Zeitz. Der Stamm der RAD.Gruppe 144
wird am 20. September nach Annaburg im
Kreis Torgau verlegt, um dort mit ſechs Ab
teilungen in den Kreiſen Torgau und
Schweinitz wieder eine Gruppe zu bilden. Die
in Zeitz bleibenden Abteilungen werden der
Gruppe 143 Merſeburg unterſtellt.

Es ſind faſt auf den Tag drei Jahre, auf
die der Gruppenſtamm hier in Zeitz zurück
ſehen kann, und es ſind gewiß arbeitsreiche
Jahre, Jahre des Aufbaues des Reichsarbeits
dienſtes. Als in den Monaten nach der Macht
übernahme die geſamten Arbeitsdienſtlager
Deutſchlands unter die einheitliche Führung
des NS. Arbeitsdienſtes geſtellt wurden,
wurden im Zuge dieſer Umorganiſation und
des Aufbaues eine Anzahl
abteilungen zu Gruppen zuſammengefaßt. Jm
Mai 1938 wurde in Bad Köſen die Gruppe
Nr. 144 gegründet und im September desſelben
Jahres nach Zeitz verlegt. Mehrfach wechſel
ten ihre Führer. Jn den Jahren 1934/35 war
Oberarbeitsführer Praetzel in Zeitz tätig,
bis er Mitte Dezember 1935 nach Schleſien
verſetzt wurde. An ſeine Stelle trat Ober
arbeitsführer Echmann, der aber nur kurze
Zeit hier wirkte und jetzt die Gruppe 143
Merſeburg führt.

Am 1. April 1936 übernahm Arbeitsführer
Raetzer die Führung der RAD.Gruppe
Zeitz Wohl allen Stabsangehörigen der
Gruppe wird es ſchwer werden, das gaſtliche
Zeitz zu verlaſſen; denn man kann wohl mit
Recht ſagen, daß ſich freundſchaftliche Bande
mit der Bevölkerung geknüpft haben. Als die
älteſte Abteilung im Arbeitsgau 14 wird die
Abteilung 1/144 „Markgraf Wigger“ dem
Gruppenſtab am 1. Oktober folgen und ihren
neuen Standort Wahrenbrück im Kreiſe
Liebenwerda beziehen. Somit wird diesmal
die Abſchiedsfeier für die ausſcheidenden
Arbeitsmänner auch eine ſolche für das
Stammperſonal der Abteilung ſein.

Torgau. (Sturm reißt ein Landſtück a b.) Durch den Sturm wurde am Ufer
des Strandbades im Großen Teich bei Torgau
eine vbewachſene Sumpfinſel von ſtattlicher
Größe angetrieben. Das Stück wurde auf der
gegenüberliegenden Seite abgeriſſen.

Roch bewöllkt

Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde
burg, meldet am Mittwochabend:

Die Urſache der mehrtägigen Sturmperiode
hat für uns an Geltung allmählich verloren.
Schon am Mittwochvormittag flauten die
böigen Nordweſtwinde langſam ab, auch die
Schauertätigkeit ließ nach. Die ſtarke Bewöl
kung blieb dagegen anfangs noch beſtehen. Jn
den frühen Nachmittagsſtunden ſetzte aber be
reits ein allmähliches Aufbrechen der Bewöl-
kung ein. Zur Erhöhung der Temperatur

reichte die kurze Sonnenſcheindauer aber nicht
mehr aus, daher lag der Höchſtwert mit etwas
über 17 Grad nur wenig höher als am Vor
tag. Jm Gebirge hat die Windſtärke wohl
auch nachgelaſſen, doch meldete der Brocken
um 14 Uhr noch ſtarke nördliche Winde bei
Regen und Nebel. Starker Luftdruckanſtieg
von Norden her hat den Sturmwirbel von der
weſtlichen Oſtſee nach Polen abgedrängt und
zugleich aufgefüllt. Gleichzeitig iſt von der
Biskajaſee ein ſchmales Zwiſchenhoch im Be
griff, ſich nach Weſtdeutſchland auszubreiten
und mit dem Hochdruckgebiet über Skandi-
navien zu vereinigen. Dadurch wird eine,
wenigſtens vorübergehende, Beſſerung wenn
auch nur bei allmählicher Erwärmung in
Ausſicht geſtellt. Ob nun eine vor England
liegende neue Störung dieſer Hochdruckbrücke
bald forträumen kann. iſt vorläufig nicht zu
überſehen

Ausſichten bis Freikag abend

Mäßige bis ſchwache, zunächſt um die
Nordrichtung ſchwankende Winde, wechſelnde,
jeitweiſe noch ſtarke Bewölkung ohne weſent
liche Niederſchläge, etwas wärmer. Am rei
lag unſicher, vorausſichtlich aber freundliches
Wetter bei weiterer Erwärmung.

Arbeitsdienſt

Anhalfiſche Kohlenwerke, Halle a. d.
Bilanz am 31. Dezember 1935.

Aktiva:
I. Anlagevermögen:

1. Grubenfelder
b) Tagebaue
c) Grundſtücke

2. Gebäude:
a) Geſchäfts und Wohngebäude
b) Fabrikgebäude und andere Bau

lichteiten3. Maſchinen und maſchinelle Anlagen
4. Werkzeuge und Jnventar

II. Beteilig ungen.III. LandwirtſchaftIV. Umlaufsvermögen:
1. Roh, Hilfs und Betriebsſtoffe

RM.
z s a n a 8176 938,20

6427 566,88
7 7 3 462 828,76

2 094 705,

2 637 084
8 569 884,

6 444
4 097 483,

119 084,15

1 148 664,32

2. Waren 892 509,203. Wert papiere 50 948,4. Hypothekenforderungen 107 870,Anzahlungen 200 265/836. Forderungen aus Warenlteferungen

und Leiſtungen:
a) an Fremde RM. 1 212 244,61

50 949 77
b) an abhängige und

Konzerngeſellſch. RM.
7. Sonſtige Forderungen an abhängige

Und Kongerngeſellſchaften 1564 739,22
g. Wechfel 2 448,509. Schecck s 416,8510. Kaſſe einſchl. Reichsbank- Und Poſt

ſcheck-Gut haben. 127 944,1611. Andere Bankguthaben 537 496,22
12. Darlehen und andere 636 288,69

V. Poſten der Rechnungsabgrenzung 20 517,51VI. Bürgſchaften und Kautionen 581 000 22

1 263 194,88

Forderungen

Paſſiva:
RM.

RM. 1 850 000,
RM. 21 600 000, 22 950 000,

2 590 000
6 000 000,

1 582 725,20

I. Aktienkapital:
Vorzugsaktien
Stammaktien

II. Geſetzlicher Reſervefonds
III. Außerordentliche Rücklagen

IV. Rückſtell ungen.V. Verbindlichreiten:
1. Anleihen der Geſellſchaft (davon

hypothekariſch geſichert RM. 900, 3 465,
2. Hypotheken und Reſtkaufgelder (davon

hypothekariſch geſichert RM. 423 270,19) 1 364 738,25
3. Anzahlungen von Kunden 698 118,67
4. Verbindlichkeiten aus Warenliefe

rungen und Leiſtungen 1 453 989,77
Verbindlichkeiten an abhängige und
Konzerngeſellſchaften 1 385 299,87

6. Bankſchulden 1202 879, 117. Aklzeptverbindlichkeiten 33 255,20
8. Verſchiedene Gläubiger e (101 543,61

VI. Poſten der Rechnungsabgrenzung 121 068,87
VII. Dividenden-Rückſtände 7 292VII. A. K. W.-Ruhegehaltskaſſe e 40908 810,15
I. Unterſtützungsfonds 28 932,10
X. Bürgſchaften und

Kautionen RM. 581 000
I. Gewinn:Vortrag aus vorigem

Jahre W. 198 714,03ueberſchuß in 1935 RM. 9409 99299 1148 707,02
t 648 800

Gewinn und Verluſt-Konto für 1935.
Soll

RM. 6 715 688,16

RM. 432 11122 6 283 576,96
Löhne und Gehälter

davon auf. andere Kon

Sozialaufwendungen:
geſetzliche
r auf andere Kon

en

RM. 850 585,58

RM. 57 731 84
RM. 792 858,69
RM. 287 0589,50 1 079 918,19

2 170 048,71andereAbſchreibungen auf Anlagen
Steuern: Beſitzſteuern RM. 6562 362,16Sonſtige Steuern RM. 352 726,35 915 088,51

Zinſen 064,81Nebrige Aufwendungen
nach Abzug der Aufwendungen für Roh,

Hilfs und Betriebsſtoffe 3 652 688,60
Gewinn:

Vortrag aus vorigemJahre RM. 188 714,08Ueberſchuß in 1985 RM. 940 882,99 1 148 707,02
14 969 932,80

Haben:
Vortrag aus vorigem Jahre 1598 714,08
Roheinnahmen gem. S 2610 II Ziff. 1 HGB. 14 642 814,99
Erträgniſſe aus Beteiligungen. 19 754,Auferordentliche Erträgniſſe 108 649,78

14 969 932,80

Halle a. S., den 31. Dezember 1685.
Anhaltiſche Kohlenwerke.

Der Vorſtand.
Nach dem abſchließenden Ergebnts meiner pflicht

gemäßen Prüfung auf Grund der Bücher und Schriften
der Geſellſchaft, fowie der vom Vorſtand erteilten Auf
klärungen und Nachwetſe, entſprechen die Buchführung,
der Jahresabſchluß und der Geſchäftsbericht den geſetzlichen
Vorſchriften

Berlin, den 1. Auguſt 1036.
Dr. Waldemar Koch,

Oeffentlich beſtellter Wirtſchaftsprüfer.

In der am heutigen Tage ſtattgefundenen General
verfammlung iſt die Dividende für das verfloſſene Ge
ſchäftsjahr auf

69 für die Vorzugsaktien und
49 für die Stammaktien

feſtgeſetzt worden die ab 9. September d. J. bei einer der
nachbegeichneten Banken, nämlich

in Berlinbei der Dresduner Bank,
bei der Berliner Handels-Geſellſchaft,
bei der Deutſchen Bank und Disconto Geſellſchaft
bei der Commerz und Privatbank A.G.
bei der Reichs Kredit-Geſellſchaft,
bei der Deutſchen Effekten- und Wechſel-Bank,
bei der Allgemeinen Wirtſchaftsbank,
bei dem Bankhaus Gebr. Arons,

in Eſſenbei der Deutſchen Bank und DiscontoGeſellſchaft,
in Dortmund:

bei der Dresdner Bank,
in Frankfurt (Main)

bei dem Bankhaus Baß S Herz,
bei der Dresdner Bank,

in Leipgig:bei dem Bankhaus Bayer Heinze,
bei der Dresdner Bank,

in Wernigerode:bei der Commerz und Privatbank A.G.
oder bei der Kaffe der Geſellſchaft in Halle a. d. S.,
Prinzenſtraße 16, gegen Einreichung der Gewinnanteil
ſcheine Nr. 11 zu den Vorzugsaktien und der Gewinn
anteilfcheine Nr. 10 zu den Stammaktien gezahlt wird

Dem Aufſichtsrat unſerer Geſellſchaft gehören an
die Herren:

Rechtsanwalt Dr. Paul Leverkuehn, Berlin,
Fabrikbeſitzer Dr. Willi Hinniger, Berlin,
Bankdirektor Dietrich Becker, Eſſen,
Generalkonſul z. D. Geheimrat Dr. h. c. Karl von

Lewinskt, Berlin,Bergwerksdirektor a. D. Bergaſſeſſor Otto Heufelder,
Berlin-Lankwitz,Generaldirektor Dt. phil. Dr.Jng. e. h. Waldemar

Scheithauer, Naumburg,Generaſdirektor Dregng. e. h. Ferdinand Raab,
Halle a. d. S.

Alexander Wilhelm Wätten, Berlin.

WerſchenWeißenfelſer
Infolge neuester Dunkelkammer-ElnrichtuagBraunkohlen Aktien Geſellſchaft habe ich meine

Bilanz am 31. Dezember 1935. 2Attiva Ph t Arb ſt p s tI. dar gert ett RM. 0 0 e re4) Grubenfelder z a n 7 560 716, b trächtlich ktb) Tagebaue 6 627 037,81 C ecsen J
2 e e e e 2288 005,42 Meine anertannt guten Bllder werden weltere Sinne zu e in der alten Qualitst angeferiigt.

abrikgebäude und andere Bau 6hen Bruno Beutold8. Maſchinen und maſchinelle Anlagen 6 090 122,4. Werkzeuge und Jnventar 825, steintor-Drogerie, Am Stelntor
5. Fuhrpark Photo- AbteilungII. Beteiligun gen

f. Landwirtſchaft
IV. Umlaufsvermögen:

1. Roh, Hilfs- und Betriebsſtoffe
2. Halbfertige Erzeugniſſe RM. 185 402,54
8. Fertige Erzeugniſſe RM. 779 327,90
4. Wertpapiere
5. Hypothekenforderungen

6. Anzahlun gen. 45 108,817. Forderungen aus Warenlieferungen

g 2 717 459,261 017 288,82

und Leiſtungen
Forderungen an abhängige und
Konzerngeſell ſchaften

9. Wechſel 10 714,9610. Schecs 2411. Kaſſenbeſtand einſchl. Reichsbank und
Poſtſcheckgut haben. 118 161,91

12. Andere Bankguthaben 38 022,
18. Darlehen und andere Forderungen

V. Poſten der Rechnunggabgrenzung
VI. Bürgſchaften und Kautionen

(davon durch Rück
bürgſchaft gedeckt
RM. 740 000, RM. 1 421 191

97 488 223, 11

Pafſiva:
I. Aktienkapit al

II. Geſetzlicher Reſervefonds
III. Außerordentliche Rücklagen r
IV. Rückſtellungen
V. Verbindlichkeiten:

1. Anleihen (davon hypothekariſch ge
ſichert RM. 5757,50)

2. Reſtkaufgelder und Hypotheken (davon
hypothekariſch geſichert RM. 85 279,56)

3. Verbindlichkeiten aus Warenliefe
rungen und Leiſtungen

4. Verbindlichkeiten an abhängige und
Konzerngeſellſchaften
Bankſchul den.

6. Verſchiedene Gläubiger
VI. Poſten der Rechnungsabgrenzung

VII. Dividendenrückſtände
VII. Unterſtützungsfonds 7 7I. Bürgſchaften und Kautionen e(davon durch Rück vbürgſchaft gedeckt

RM. 740 000) RM. 1 421 191,98 tX. Gewinn: imlWinteegackens, hHindenborgetr. 65
Vortrag aus vorigem

Jahre
Ueberſchuß April bis

Dezember 1985

RM. 245 182,47

RM. 421 567,84 666 780 81
97 488 228,11

Gesſlnet von 9-20
e einuelelteßltelt 72. September

Während der Schau ist einer
der siegreichen Auto Union
Rennwagen ausgestellt.

Gewinn und VerluſtKonto für April bis Dezember 1935.
Soll

Löhne und Gehälter RM. A4 106 966,62
davon auf andere Kon

ten RM. 887 814 19 4 060 152,48
Geſetzliche Sozialaufwen
dungen RM. 478 268,29davon auf andere Kon

ten M. 5 546,RM. T 710,
Andere Sozialaufwendungen RM. 168 980,65
Abſchreibungen auf Anlagen
Zinſen
Steuern: 4Beſitzſteuern RM. 340 3860,75

Sonſtige Steuern RM. 200 812 57
Uebrige Aufwendungen

nach Abzug der Aufwendungen für Roh,
Hilfs und Betriebsſtoffe

Gewinn
RM. 26 182,Vortrag aus vorig. Jahre

Ueberſchuß in April bis
RM. 421 507,84 666 770,81

9 046,32

e 178,82

2 019 484,

Dezember 1935

Haben:
Vortrag aus vorigem Jahre
Roheinnahmen gem. J 216 e II, Ziff 1 HGB.
Erträgniſſe aus Beteiligungen
Außerordentliche Erträgniſſe

Halle a. d. S., den 81. Dezember 1935.
WerſchenWeißenfelfer Braunkohlen Aktien Geſellſchaft

Der Vorſtand.

les Westermann

Halle (Saale) Blücherstr. 3
Fernsprecher 289 13

Nach dem abſchließenden Ergebnis meiner Pflicht
gemäßen Prüfung auf Grund der Bücher und Schriften
der Geſellſchaft, ſowie der vom Vorſtand erteilten Auf
klarungen und Nachweiſe entſprechen die e n r der
Jahresabſchluß und der Geſchäſtsbericht den geſetzlichen
Vorſchriften

Berlin, den 1. Auguſt 1986.
Dr. Waldemar Hoch,

öffentlich beſtellter Wirtſchaftsprüfer.

In der am heutigen Tage ſtattgefundenen General
verſammlung iſt die Dividende für das Rumbpfgeſchäfts
jahr 1935 auf 39 feſtgeſetzt worden, die ab 9. Sept. d. J.
bei einer der nachbezeichneten Banken, nämlich

Dresdner Bänk, Berlin, und deren Filialen in
Halle a. S. und Leipzig,

Berliner Handels- Geſellſchaft. Berlin,
Reichs-Kredit-Geſellſchaft, BerlinDeutſche Effecten- und WechſelVank, Berkin,
Allgemeine Wirtſchaftsbank, Berlin,
Vantkhaus A. E. Waſſermann, BerlinBankhaus Baß Herz, Frankfurt (Main),
Bankhaus Baher Heinze, Leipzig,

oder bei der Kaſſe der Geſellſchaft in Halle a. d. S.,
Prinzenſtraße 16, gegen Einreichung des Dividenden
ſcheines Nr. 6 gezahlt wird.

Dem Aufſichtsrat unſerer Geſellſchaft gehören an
die Herren:Rechtsanwalt Dr. Paul Leverkuehn, Berlin,

Fabrikbeſitzer Dr. Willi Hinniger, Berlin,Fommerztenrgt Alfred Rauh, BerlinLichterfelde,
Generalkonfſul D. Geheimrat Dr. h. C.

von Lewinskt, Berlin,
Generaldirektot Dr.-Jng. e. h.

Halle a. d. S.,
Dr.-Jng. e. h. Waldemar

Wichkig für Firmen
Kennen Sie schon die Bedingungen für die
Ausgabe von Firmengutscheinserien für Flug-
scheine der Deutschen Lufthansa? Sie be-
deuten eine nicht unerhebliche Flugpreis-
ermäßigung!

Flugscheine und Zzeppelinfahrkarten

in den Geschäftsstellen der MNZ Geiststraße
und Biebechplat sowie im Hapag-Reisebüro
Halle-S, im Roten Turm (Ruf 2oo 60 u. 325 38)

h—Ferdinand Raab,, e

Ter
in der

l

inseriert,
läßt erkennen,
daß es ihm vm
die Ertöllung

notionol

Generaldirettor Dr. vphil.
Scheithauer, Naumburg a. S.,

Alexander Wilhelm Wätjen, Berlin,
Bankherr Hans Weinſchenk, Frankfurt (Main).
Halle a. d. S., den 8. September 1936.

Der Aufſichtsrat. brauchen
erwe Eriko
Schireibrngſchine

Seit Jahrzehnten die schnelle,
zuverlässige Hilfe für alles
Schreibwerle, das nett aussehen

Wir verdffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Pretſe von

18 Pfg. für die dreiſpaltige Millimeterzetle.
sozidlistfische

Halle a. d. S., den 8. September 1886. Wirtschatts- soll. Wandervoll leicht im Anschlag
Der Aufſichtsrat. Jagdſtammtiſch heute im „Kloſterbräu“ bei Vode. Fronge ge Vorführung jederzeit unverbindlich

a

Familienanzeigen tgehören in die M

Moncdfsrafe I.
Sitte fragen Sie alsbald bei

roph
er



Uta- AſteTheater PromenadeWir wiederholen
Der überwältigende Erfolg

Freifog, den 11. Sept. abends
Sonnobend, d. 12. Sept. 11 Uhr

Am ehe ckpiate
Heute Donnerstag Ersfaufführung unter

persönlicher Anwesenhelt

SGRhSauu baar
Heute letzter Tag l

Der neue große
Kriminulfiim der Da
voller Tempo Spannung und

Große Ulrichstraße 51
Ab heute Donnerstag:

Ein Film, der jedem
zum Erlebnis wirch!

von Noberrase ung 2 Il lJupp Mussels Ein Seit- acht Vorstellungen
der urfidele Rheinländer in dem neuen abermütigen Samer Gast deine

Bermann Speelmans

4ise Petri Elisabeth
Wenckt Kurt Fischer-
Fehling Alfred Abel

Aribert Wäscher
Fritz Ockhemar

Rudolf Klein-Rogge

Terra- Lustspiel Meisterfilm

APITOL
Das Schichsal

einer jungen Ehe
Es jst eine alte Meisterschaft d. Franzosen
Liebesprobleme mit aller Freiheit u. doch
mit großer Delikatesse zu behandeln
Man muss dieses Filmwerk gesehen

haben! Es ist und bleibt ein Erlebnis!

Vorverkauf: Ufa-Kasse.

u

Chicksal
von allgemeiner Gültigkeit und doch
einmalig wird hier mit der ganzen Herr-

lichkeit der Natur zu einer Einheit, die
wie ein Volkslied ans Herz geht.

Annijch wie in „Negine“ wird auch
in diesem Film eine junge Frau von
dem großen, tiefen Erlebnis ihrer
ersten Liebe erschüttert, um die sie
kämpft und an der sie fast 2zu

grunde geht.

In den Hauptrollen:
Leni Mahrenbach
die bezaubernde Schausplelerin des

Theater an der Josephstadt

Ewald Balser Rud. Carl
(der große Känstler vom (der dekannte, herz

Wiener Burgtheater) erftischende Komiker)

Eriko Dannhoff
Olga Tschechowo
e Hans Söhnker

Walter Steinbeck
Sonntog große Jugendvorstellung

4.00 T 6.20 I so

Ein ganz und gar vergnägter, übermütiger Film von
einer Schar übermütiger Darsteller auf höchste Touren

gebracht Versetzt Sie in eine
G Uhbermütige, echt rheinische Stimmung. O

Jupp Hussels Trude Hesterberg
ganz groß in seinem rhel- als Tante Jutta aus

nischen Element. Kalkutta.
Tina Eilers, Erle Ocde, Paul Henkels

Gertrud Boll, Paul Heidemann
Musik und Komposltionen: Ernst Leenen

Volkstümlicher Humor, Sorglose Ausgelassenhelt,

Fttugtionswitz u. köstliche Verwechslungskomik
beherrschen den Film.

minnnnnn Für a Co wüittrrnn
3 zündencde Schlager, die bald Allgemeingut aller

Kapellen werden

Tante Jufta aus Kalkutta es
a„funge, das macht Launse le

„Ja, muß man denn immer dabei sein
Das Vorprogramm ist besonders schön
Handwerk im Dorf Fox tönende Wochenschau

tritt heute DonnerstagJupp Hussels in allen Vorstellungen

Dersön lich arFür Jugendtiche über 14 Jahren 2zugelassen!

Heute Donnerslag
20.15 Uhr Thalfa-Saal, Vortrag von

Oscar
Schellb och
(der beRannte Psychologe und Lehrmeister der
Willensentwichlung, der Herausgeber der Zeitschrift
„TatRraft“ u. Verfasser des weltbeRannten Buches
„Mein Erfolgs-System“, der WerRe „Werkstatt der
Seele“, „Ernste Worte über Liebe und Ehe“, sowie

der 16 Schallplatten der Lebensbemeisterung),
über das Thema

III
Die Kunst, ein glückliches, erfolgreiches Leben u
führen. Die Methode zum Aufstieg in beruflicher
und geschäftſücher Hinsicht und zur starken, über-
durehsehnittlichen Leistungsfähigkeit der Nerven,

der Denkkra ftrund des Willen s.
Was Oscar Schellbach eu sagen bat, geht jeden
der aus eigener Kraft im Leben vorwärts will un
sich möglichst lange auf der Höhe seiner Schaffens-
hraft halten möchte. Ungesählte Tausende verdanken
Oscar Schellbach ihren Aufstieg und die Meisterung

schwierigster Lebensverhältnisse.

Karten: RM. I.--, 1.50, 2. in Musikalienhandlung
E. Stock, Gr. Steinstr. 15 u. an d. Abendkasse ab 19 Uhr

Restaurant Lutherinde
Triftstraße 25

Großes PreissKaten Freitag,
den 11., Sonnabend, den 12., Sonntag,
den 13. Sept. Anfang s, 8 u. 10. 30 Uhr

Einige der schönsten deutschen Volks
lieder, wie „Dort tief im Böhmer-
wald“, „Im schönsten Miesengrunde“,
„Nack der Heimat möckt ich wieder“,
„woldatenltebe“, geben diesem Film

den volkstümlichen Charakter

Oft unerwartet
jchnell muß man

berreifen!

Die ſchnellſte Beförderungs
möglichkeit bietet ſich mit dem
bequemen Flugzeug der
Deutſchen Lufkhanſa!
Auskunft und Flugſcheinverkauf
Geſchäftsſtellen der MNZ. Geiſte
ſtraße und Riebeckplatz ſowie im
Hapag Reiſebüro HalleS., im
Roten Turm (Ruf 29960 u. 32588)

In packencden Sildern, in ginèm
Furioso-cufgepeitschter eiden

schaften unter den schneebedeckten
Bergen und Tälearn des Grenz-
gebirges rollt das Geschehen ab,
um in dem mild-versöhnenden Föhn des
Frühlings poesievoll den ganzen Zauber
des Böhmerwaldes und seiner Menschen

zu offenbaren

Im Vorprogramm:

Der Hühnerhof (Kulturfilm)
Für 4ugendtiehe nieht zugelassen?

Rundfunk e e eFreitag, den 11. September 1936 Gewinnauszug In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

Leipzig 6. I v o über 150 RM gezogen5.80; Wetter, Nachrichten für den Bauern, (273. Preuß Klaſſen Lotterie 4 Gewinne zu 10000 RM. 211630 28800
o a igenrnß, e et mienſt. Ohne Gewäbr Nachdruck verboten n ne n 2900
.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. 7.00 18 Gewinne zu 2000 RM. 1540989 166917 1602Pauſe R n ten on 6 mat Auf ſede gegogene Nummer ſind wet gleich 17780 s e 280

8.30: uſik Morgen 930: Heut hohe Gewinne gefallen, und zwar ſe, einer 54 Gewinne zu 1000 RM. 17404 53841 65473030 am Morgen. 9.30. Heute auf die Loſe gleicher Rummer in den beiden e 337 W rvor Jahren. 9.35: Spielturnen. ten i48867 188607 191613 207305 210046 21818841s0: Zeit Wetter. 1145: Für den Bauern. 314073 322863 738712.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 13.00 27. Ziehungstag 8. September 1936 80 Gewinne zu 500 RM. 7482 13051 21536 48873
Feit, Nachrichten. Wetter 1315. Mittags In der heuligen Vornlttagegehung warden Oewt S o e a
onzert. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. J 1 urden Gewinner e e über 130 AN gezogen eKurzweil am Nachmittag. 17.00: Zeit, z Hewinn zu 3389 e re n 557085 339113ewinne; zu RM. 851ung el e er gleine 2 Gewinne n 3909 22981 2027185. Gewinne zu. 860 K. 9405 7348 080 0008
ammermüſik. 48.00. Aus deutſchen Opern. 8 Gewinne zu 3000 K. 40678 211457 271682 13880 17308 22728 43924 13339 18381 18358

e e e e ewinne zu 2000 RM. 91273 119602 130890u e r et e e eng en e e e a a S eS.Frauenſchaft. 19.00 Feierabendkonzert. 72 Gewinne zu 1000 RM. 4782 8461 17387 27607 193751 107478 192831 108885 112823 123812r Nürnberg e 29270 67867 85065 95089 117279 122188 124186128299 180323 134105 135221 187234 138010
Reichsparteitag 1636 Appell de Politiſchen 124805 155688 158156 181782 182178 1838880 139721 146984 153502 158115 1568559 167320App r ſch 200884 209844 227304 261062 277208 278 179748 174883 175738 173152 172350173780
Leiter auf der Zeppelinwieſe. 22.00: Nach 280175 284184 296546 308685 S05002 S 189008 1827833 184258 188024 187872 380882
dichten Sport, Waſſer WächterDienſt. 3230. e 568185 5767 565 866 a e
n Sen Wir 290 84482 68870 1131Deutſchlandſender e e e 241704 22201 224428 e6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken 183578 215486 215577 216198 224725 226366 249844 2505114 254353 28858831 288510 258527

icht für di 228618 233008 246147 247118 2685 461124 268076 266071 287729 268769 289497(piel, Morgenruf, Wetterbericht für die Land 37788 30797 3980735 392208 399858 3872731 269002 270168 278077 282614 288034 289008
wirtſchaft. 6.10: Fröhliche Schallplatten. 313131 318109 324261 382380 339055 340038 291074 294647 296178 300503 302018 304586
7.00 (Pauſe): Nachrichten. 9.40: Auguſte 340230 572261 573885 377757 887581 306013 318200 314781 315391 317455 317738PraſcheGrevenberg erzählt uns Grimms Mar 376 Gewinne zu 300 RM. 2664 7994 8082 12130 321665 322875 327363 329640 331893 332462denberg 14882 15688 16276 17196 18239 19405 22280 343542 347740 349022 351150 356270 376914chen. 1050: Spielturnen im Kindergarten. 24427 26195 29860 30057 87048 34344 465572 378885 3280999 882805 888189 890844 381882

11.15: Seewetterbericht. 11.30: Kampf 36198 42288 *45751 48342 49129 49325 50665 893836 899751 899763
dem Verderb! 1140. Der Bauer ſpricht 9286 57507 S 61802 e 64082 7138672784 76498 81444 83702. 87876 88536 98724 Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zuDer Bauer hört. 12.00: Die Werkpauſe des 86207 96988 98145 98868 102401 108578 104760 1 1 Si öln. 12.55: Zeitzeichen. 107762 ſOosss do t11428 e e 1000000 4 zu je 20000 10 zu je 10000 12 zu Dren in wußten Mit 116828 1170982 121407 128088 128806 e 5000, 30 zu ſe 8000, 58 zu ſfe 2000, 184 zu je 96 zum Je noch nicht veröffenſchte2
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130633 131808 141861 14259 85 300r d t wenn Wetten W e t 38 e Bilder geben einen erschötterndenvon zwei bis drei .00 etter, orſe, 11 u eProgramm. 15.15. Kinderkiederſingen. e 188785 189553 Diestaalſichen lolterfe-Finnehmer in Halles Bericht vom vnmenschlichen Jerror
15.40: And die Zehnfährigen? Vorſchläge für js777 i1954988 196882 187618 207189 204824 Kümmel, Leipeiger Str. 6 Rogge, Rannische Str. 10die Dienſtgeſtaltüng der Jungmädel. 1600: 217092 220001 226825 2180 2159715 Arnat, Leſpeiger Str. 35 Frenitel, Gr. Steinstr. 14 er Meng an
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Wie groß die ungehobenen Energiemengen sind, die auf unserer Mutter Erde v

Die Energiemengen ber Erde Zeichnung von Zglinickt Scherl M.

irksam sind, kann man sich kaum vorstellen Allerdings
darf man dabei nicht vergessen, daß ein großer, sogar der größte Teil dieser Energien wirtschaftlich vorläufig noch nicht nutzbar ge-
macht werden kann, denn die technischen Vorausse

ausgenutzten, nutzbaren und nicht n
tungen hierfür sind noch nicht gegeben. Unsere Zeichnung läßt das Verhältnis von

utzbaren Energiemengen in Kilowattstunden ausgedrückt erkennen

Deutschland auf der Weltkraftkonferenz
Die Nationale Energiewirtschaft im Mittelpunkt der Tagung Vorbildliche deutsche Organisation

Jn Waſhington, der Hauptſtadt der Vereinigten Staaten von Amerika, findet gegen
wärtig die Dritte Weltkraftkonſerenz ſtatt. 50 Nationen haben ihre Vertreter entſandt.
Im Mittelpunkt der Tagung ſteht die Frage der Organiſterung der Energiewirtſchaft.

Gerade in organiſatoriſcher Hinſicht hat
Deutſchland einen wertvollen Beitrag geliefert.
Dieſer Beitrag beſteht in dem Energie-
wirtſchaftsgeſetz vom 13. Dezember 1935
und der Bildung einer beſonderen Reichsgruppe
Energiewirtſchaft. Während in den anderen
Ländern die ſtaatliche Geſetzgebung und regie
rungsſeitige Aufſicht nur Teilgebiete aus dem
Vereiche der Energiewirtſchaft erfaſſen, iſt in
Deutſchland die geſamte Energie-
verſorgung der Aufſicht desReiches unterſtellt und ihre einheitliche
Lenkung jederzeit gewährleiſtet.

Verbundwirtschaft
Ein wichtiger Teil des deutſchen Bei

trages zur Weltkraftkonferenz ergibt ſich
aus der Verſorgungsaufga beder Energiewirtſchaft. Sie bedeutet eine weit
gehende und wirtſchaftlichſte Ausnutzung der
vorhandenen Energiequellen. Die Aufgabe iſt
erſt dann gelöſt, wenn jeder Ort des Reiches
mit preiswerter Energie betriebsſicher verſorgt
werden kann. Die techniſche und wirtſchaftliche
Vorausſetzung dafür iſt, wie der Fachmann
ſagt, die Verbund wirtſchaft. Hierfür
kann Deutſchland dem Auslande mancherlei
Beiſpiele geben. Dieſe Verbund und Groß
raumwirtſchaft ſoll dem Gas und der Elek-
trizität große Abſatzgebiete bei verbeſſerter
Preiswürdigkeit ſichern. Jeder dieſer Energie
träger arbeitet auf ſeinem Gebiete an der Er
reichung dieſes Zieles mit gutem Erfolg. Doch
ſie ſtehen ſich dabei nicht im überſteigerten
Wettbewerb gegenüber, ſie arbeiten vielmehr
recht einträglich zuſammen. So hat eine Um
frage ergeben, daß in 40 von 52 Großſtädten
mit rund 20 Millionen Einwohner ein weit
gehender Zuſammenſchluß der Elektrizitäts
und Gasverſorgung beſteht. Nur in den anderen
12 Großſtädten haben das Elektrizitätswerk
und das Gaswerk verſchiedene Beſitzer. Die
allgemeine und kaufmänniſche Verwaltung iſt
in 47 Städten bereits völlig zuſammen
geſchloſſen.

Absatzgebiete für das Gas
Auf der Tagung in Waſhington ſelbſt er

griffen nach den Eröffnungsanſprachen
Dr.Jng. e. h. Lenze und Dr. Nübling
das Wort zu den Problemen der deutſchen
Gas wirtſchaft. An neuen Erzeugungs-
verfahren, die teils im Werden ſind, teils der
praktiſchen Erprobung im Großbetriebe unter
liegen, ſind u. a. zu nennen die Verfahren zur

raunkohlenentgaſung und die Gas
gewinnung aus minderwertigen Brennſtoffen,
wie z. B. Abfallbraunkohle. Die Durchführung

dieſer Verfahren bedeutet einen weiteren
Schritt zur Schonung unſerer Rohſtoffvorräte
und zur Erhöhung der Wirtſchaftlichkeit der
Gaserzeugung.

Verbund und Großraumwirtſchaft ſollen
dem Gas neue große Abſatzgebiete bei ſtets
verbeſſerter Preiswürdigkeit ſichern. Hierbei
ſpielt die neuerdings wieder ſtark umſtrittene
Frage der Fern verſorgung mit
Zechengas eine weſentliche Rolle. Es iſt
anzunehmen, daß ſich im Laufe der weiteren

Entwicklung die bisher ſcharf abgegrenzten
Fronten der Stadt, Gruppen- und Ferngas
verſorgung zum Vorteil der Abnehmer mehr
und mehr verwiſchen. Schon heute ſind an das
deutſche Ferngasnetz, deſſen Geſamtlänge faſt
1400 Kilometer beträgt, rund 300 Ortsgas-
werke angeſchloſſen. Etwa 75 v. H. der Fern
gasabgabe entfallen auf induſtrielle Groß
abnehmer, der Reſt auf Gemeinden. Ein aus
ſichtsreiches Abſatzgebiet ſcheint ſich dem Gas
als Motorentreibſtoff zu erſchließen. Jn der
Elektrizität hat das Gas nach wie vor ſeinen
größten Wettbewerber. Es wird aber nicht
angeſtrebt, dieſen Wettbewerb einzuſchränken,
ſondern es ſollen nur ſeine unerfreulichen Er
ſcheinungen ausgemerzt werden.

Die Wirtschaft des Gaues
Schkeuditzer Rauchwaren-Zurichterei

Die Schkeuditzer RauchwarenZurichterei
und Färberei AG. vorm. Nagel Co. inSchkeuditz bei Leipzig weiſt für das Geſchäfts
jahr 1935 einen Gewinn von 41 350 (8260) RM.
aus, wovon der noch verbliebene Verluſt von
4086 RM. gedeckt wird, ſo daß ſich der Rein
gewinn äuf 37264 RM. ſtellt.
Zuckerfabrik Stöbnitz

Die oHV. der Zuckerfabrik Stöbnitz
R. Bach Co. in Stöbnitz bei Mücheln
(Geiſeltal) beſchloß mit Rückſicht auf die
zu erwartende gute Rübenernte, die Rüben
verarbeitung ſchon am 5. Oktober, die Rüben
blatt-Trocknung ſchon am 1. Oktober zu be
ginnen. Die im Mai in Betrieb genommene
Luzernemehlfabrik, die das erſte
größere Werk dieſer Art in Deutſchland iſt,
ſoll infolge ſtarker Jnanſpruchnahme auf die
dreifache Leiſtung vergrößert werden.

Cröllwitzer Papierfabrik
Jn Ergänzung unſerer vor einigen Tagen

erſchienenen Meldung über die Beſchäftigungs
lage der Cröllwitzer Aktien-Papier-
fabrik, Halle (S.), erfahren wir, daß die
in der nächſten Zeit vorzulegende Bilanz für
1935/36 einen Verluſt ausweiſen wird, ob
wohl ſich Umſatz und Erzeugung (wie wir be
reits meldeten), erhöht haben. Der Verluſt
iſt auf die erheblich geſtiegenen Strohpreiſe
des vergangenen Jahres zurückzuführen. Die

beläuft ſich gegenwärtig auf 560
ann.

Schmiedeberger Bank AG.
Die Schmiedeberger Bank, AG. in Bad

Schmiedeberg, Bez. Halle, gibt bekannt, daß

Berliner Börse Land und Staditschaften Industrie- Alten

9. 9. 8. 9. S.A. E. S. 35,50 85,7.Sachſ. Id. 94,50 94,50vom 9. epiember 1936 n ne5 5159 do. Liqu. 101,12 101,25 gReichsbank-Diskont 4 v. H. 3 Pr. Ztkitadt 8,6, 10 97 do 9700 h ter r e
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die Aktiengeſellſchaft, deren Grundkapital
100 000 RM. beträgt, in eine Genoſſen
ſchaft umgewandelt werden ſoll. Wenn die
Aktien zur Anteilzahlung verwendet werden,
gibt die Genoſſenſchaft 10 v. H. zu dem mit
40 v. H. feſtgeſetzten Ankaufskurs hinzu, und
die Aktien werden dann mit 50 v. H. als An
teile verrechnet. Aktionäre, die hiervon keinen
Gebrauch machen wollen, erhalten nach Ablauf
des Sperrjahres 40 v. H. ausgezahlt.

Unternehmungen
Gebr. Jentzſch AG. 8 v. H. Dividende.

Die geſtern in Halle ſtattgefundene Auf
ſichtsratſitzung der Gebr. Jentzſch AG.,
Großenhain, beſchloß, für das abgelaufene
Geſchäſtsjahr nach Vornahme von reichlichen
Abſchreibungen und Rückſtellungen wieder
8 v. H. Dividende der auf den 10. November
nach Halle einberufenen Hauptverſammlung
vorzuſchlagen.

Eiſenwerk Gerlach im Vergleichsverfahren.
Ueber die Eiſenwerk Albert Gerlaach
G. m. b. H., Nordhauſen iſt das gericht
liche Vergleichsverfahren eröffnet worden.
Die Firma hatte bereits bei ihrer Zahlungs
einſtellung im Juni d. J. mitgeteilt, daß ſie
einen Stundungsvergleich anſtrebe,
um ihre erheblichen Vermögenswerte zu reali
ſieren und die Gläubiger voll zu befriedigen.
Da ſie zur Auswertung ihrer neukonſtruierten
Vacuum-FilterSyſteme zur Entwäſſerung von
Jnduſtrieſchlemmen, auf die bereits größere
Aufträge erteilt ſeien, neuer Mittel bedürfe,
habe ſie Verhandlungen mit zwei größeren Ge
ſellſchaften zum Zweck eines Zuſammenſchluſſes
eingeleitet. Ueber den e er dieſer Ver
handlungen iſt bisher nichts bekannt geworden.

Kitteldeutsche Börse (leipzig)

Amtlicher Verkehr

v. Beiblatt, Nr. 249

Deutscher Außenhancdel
Türkische Aufträge

Jm Rahmen der Durchführung des tür
kiſchen Fünfjahresplanes haben die zuſtändigen
türkiſchen Stellen in letzter Zeit große Auf
träge an die deutſche Klimainduſtrie
vergeben. So hat ein ſächſiſches Spezialwerk
den Auftrag für die Klimatiſierung der ge
ſamten Fabrikräume der neu errichteten
Kammgarnfabrik Bruſa am MarmaraMeer
erhalten. Es handelt ſich um einen Abſchluß
von 328 000 RM. Ferner erhielt die gleiche
Firma den Auftrag für die Klimatiſierung der
Kunſtſeidefabrik Gemlik am MarmaraMeer
und der Baumwollfabrik Achraf am Kaſpiſchen
Meer. Auch aus Perſien ſind ſeitens der priva-
ten Textilinduſtrie eine Anzahl umfangreicher
Aufträge eingegangen; ebenſo aus Rumänien
und Griechenland.

Wirtschaftliche Rundschau
Ordnung im Maſchinenweſen iſt eine Grund

forderung der Wirtſchaftlichkeit; wenn mit den
Maſchinen als Hilfsmitteln der Wirtſchaftlich
keit der beſte und höchſte Ertrag für die Ge
ſamtheit erzielt werden ſoll, müſſen ihre Lei
ſtungen und Koſten dauernd überwacht werden.
Als Hilfsmittel einer ſolchen betrieblichen
Ueberwachung ſind bereits vor mehr als zehn
Jahren vom Ausſchuß für wirtſchaftliche Fer
tigung (AWF) beim Reichskuratorium für
Wirtſchaftlichkeit (RKW) die AWF Maſchinen
karten entwickelt worden. Seitdem ſind der-
artige Karten zu mehreren Millionen in der
deutſchen Jnduſtrie eingeführt worden und
haben ſich dort praktiſch bewährt. Kürzlich
haben daher das Reichs und Preußiſche Wirt
ſchaftsminiſterium und die Reichsgruppe Jn
duſtrie ſich dafür eingeſetzt, daß dieſe Maſchinen
karten nunmehr in der Jnduſtrie ausnahmslos
eingeführt und angewendet werden.

6 Pfennig Lohn für die Kiepe Kartoffeln.
Weberxall iſt jetzt die Kartoffelernte in vollem
Gange. Der größte Lieferant dieſer allgemein
geſchätzten Knolle iſt die Provinz Branden
burg, dann folgen dichtauf Pommern und
Oſtpreußen. Für die diesjährige Kartoffel
ernte haben die Treuhänder der Arbeit nun
die Löhne feſtgeſetzt. Jn Pommern erhält
der Landarbeiter 6 Pfennige für die 60-Pfund
Kiepe, bei einem normalen Ernteertrag von
etwa 70 Ztr. auf den Morgen. Der Akkord-
arbeiter ſoll im Durchſchnitt ein Viertel mehr
verdienen. Wo Mittageſſen nicht gegeben
wird, erhalten auswärtige Kartoffelſammler
eine Barentſchädigung von 40 Pfennig und
Freiarbeiter 70 Pfennig für den Arbeitstag.
Jn den anderen Kartoffelgebieten ſind die
Löhne ähnlich geregelt.

Börsen und Märkte
vom 9. September

Berliner Effektenbörse: Freundlicher
Obwohl dem Geſchäftsumfang nach ſich der Beginn

der heutigen Börfe in nichts von den Vortagen unter
ſchied, war doch eine freundlichere Grundhaltung nicht
zu verkennen. Renten lagen ruhig. Altbeſitz eröffneten 0,12 v. H. niedriger mit 114,62 und gaben
dann auf 114,60 nach.

Mifteldeutsche Eſtektenbörse: Schwach
Die Tendenz war ſchwach und das Geſchäft infolgs

fehlender Kaufluſt klein. Die Einbußen hielten ſich
zwiſchen 1 und 2 v. H., nur vereinzelt ſetzten ſich Er
höhungen in gleichem Umfange durch. Am Rentenmarkt
hatten Reichs und Staatsanleihen ebenfalls ruhiges Ge
ſchäft mit Ausnahme von Landeskulturrenten Reihe IV
Und Reichsbahnſchätzen 1936 Reihe J, die größere Umſätze

auf alter Baſis hatten.

Berliner Metallnotierungen
Elektrolytkupfer (für 100 Kilo) 56; Original Hütten

aluminium, 98—99 v. H., in Blöcken 144; desgl. in
Wal oder Drahtbarren 148; Reinnickel, 98--809 v. H.,
269; Silber, in Barren, 38,60-—41,60.

Terminmarkt unverändert.

Magdeburger Zuckernotierungen
Gemahl. Melis prompt ver 10 Tage: ver Septem

ber 32,57,5 382,62,5; per Oktober Tendenz: ruhig.
Wetter: trübe, regneriſch.

Magdeburger Zuckerterminnotierungen unverändert.
Tendenz: ruhig.

v rratger Rohzuckerpreiſe unverändert. Tendenz
ruhig.

Hallischer Schlachiviehmarkt
Ochſen: höchſter Preis 78 RM., niedrigſter Preis

59 RM., häufigſter Preis Bullen: 75, 56; Kühe:
75, 52; Ferſen: 78, 59; Kälber: 125, 110, 120; Maſt
hammel: 120, 115, 118; Schafe: 110, 110, 110
Schweine: 73, 73, 73 RM.

Berliner Devisenkurse
Geld ſ Brief

Aegypten 12,91Industrie- Aktien 9. 9. 8. 9. 9. 9. J 8. 9. le gtlen JeAltenburger Landkraft 140,00 140,00 Leipg. Wollkämmerei 131,40 131,50 Hraſilien o g
Chromo Nahork 88,00 88,50 Lindner, Gottfried 185,50 186,50 Bulgarien 3058Dommitzſch Ton 145,00 145,00 Mansfeld AS. 148,00 146,00 Canada 2492
Glauziger Zucker 144,00 145,00 Prehlitzer Braunkohle Sänemart 56 28Gohliſer Bier 125,00 125,00 Reudener Ziegel 84,50 55,90 Danzig 46/90
Hohburger Quart 130,00 130,00 Riquet u. Co. 88,00 88,90 EnglandKörbisdorfer Zucker S e Roſitzer Zucker 89,50 809,50 Eſtland
Kraftwerk Sachſen-Thür S Sachſenwerk 289,00 289,00 FinnlandKraftwerk Thüringen 167,00 167,00 Schubert u. Salzer 136,50 136,50 Frankreich
Leipz. Baumwollſpinn 148,00 148,00 Seidel u. Naumann 130,00 130,00 Griechenland
Jeips. Brauerei Riebed 31,00 81,00 Stadtmühle Alsleben Holland
Leips KammgarnSp. 100.25 108,00 Stöhr u. Co. 109,00 110,75 IslandLeipziger Landkraft 123,00 123,00 Thür. Elekt. u. Sasw. Ztalien
Leipz. Malz Schkeuditz 49,00 49,00 Thür. Gasgeſ. 127,00 128,50 Japan
Leips. Spitzen Barth. 43,00 44,00 Wezel u. Naumann 8,00 8,00 JugoſlawienLeipziger Trikotagen 1113,50 l 112,00 Zuckerraff. Halle l 86/00 l 86.00 Lettland

Litauen
Norwegen

Frei- Verkehr HeſterreichPolen

dustrie- Akt Riebeck Mont 138 eie i e ontan RumänienIndustri en Tonwerke Wittenberg 49,00 49,00 Schweden

9. 9. 8. 9. SchweizAkt. Malgf. Könnern 91,00 91,00 Banken Spanien 2 tHalle-Hettſt. Eiſenbahn 86,00 86,00 9. 9. 8. 9. Tſchechoſflowaket 10,275 10,295
Halliſche Malsfabr. 140,00 140,00 S. u. Hdbk. Halle 80,50 80,50 Türket 1,9781 1,982
Halliſche Röhrenwerke 82,00 Lokrd. Bk. Halle 75,00 75,00 Uruguay 1,3491 1,351Kyftfhäuferhütte 116,75 l 116,76 Zörbiger Br. 91/00 91,00 lVer. St. von Amerika 2,488 2,192
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Raclſänclerkompf
Wieder acht Deutſche vorn

Her zweite Tag des RadLänderkampfes
Deutſchland Polen brachte mit der
Etappe Stettin Schneidemühl mit
183 Kilometer die längſte der Fernfahrt nachWarſchau. Wie ſchon am erſten ag, zeig
ten ſich die deutſchen Fahrer wieder klar über
legen. Unſer Meiſter Scheller fuhr nach
5:08:03 Std. einen neuen Spurtſieg gegen
Hupfeld, Schöpflin, Schulze, Dubaſchny, Oberbeck, Hauswald,
Wendel, den erſten Polen Starzynſki
heraus und ſicherte ſich damit im Geſamt den
1. Platz. Jn der Länderwertung iſt der deutſche
Vorſprung ſchon auf 1:05,00 angewachſen.

Glatte, faſt durchweg aſphaltierte Straßen
machten dene Fahrern die Aufgabe leicht, zu
mal es auch nur ganz kurz regnete. Nach etwa
72 Kilometer in Reez erfolgte der erſte ge
ſchloſſene Vorſtoß der deutſchen Mannſchaft,
der die Polen gleich völlig auseinander riß.
Vorn konnte ſich von dieſen nur noch Star
zynſki und Kaviak halten und noch vor
Märkiſch-Friedland bei etwa 120
Kilometer müßte auch noch Kaviak die
Spitze fahren laſſen.

Unermüdlich kurbelten vorn die deutſchen
Fahrer in ihrem weißen Trikot. Vor Deutſch
Krone mußte Bartoſkiewicz ſeinen gebrochenen Lenker auswechſeln und ſchloß ch

der zweiten Gruppe an, die ſchon mit ſechs
Minuten Rückſtand folgte. Am ſtädtiſchen
Stadion zu Schneidemühl, wo zahlreiche
Sportbegeiſterte die Fahrer erwarteten, trat
Scheller wieder den Spurt an und hatte damit
gewonnen, Hinter ihm paſſierten in dichtem
Rudel weitere zehn Fahrer die Kontrolle, dar
unter als Einziger im roten Trikot der Pole
Starzinſki.

Ergebniſſe der zweiten Etappe Stettin-Schneidemühl,
183 Kilometer: 1. Scheller 5:08:08 Std., 2. Hupfeld,
3. Schöpflin, 4. Schulze, 5, Dubaſchny, 6. Oberbeck,
7. Hauswald, 8. Wendel (alle Deutſchland), 9. Starzynſky
(Polen), 10. Ruland, 11. Löber, alle dichtauf, 12. Bar
toskiewicz 5:15:39, 13. Leppich, 14. Zielinſki, 15. Klej.

Länderwertung: Deutſchland 35:35:42,4 Std., Polen
86:37:19,2 Std.

Einzelwertung: 1. Scheller 8:53:10 Std., 2. Hupfeld,
8. Schülge, 4. Schöpflin, 5. Oberbeck.

Roclsport m Wochenencle
Kurz vor dem Abſchluß der Sommerrennzeit

kommen auf zahlreichen offenen Bahnen am
bevorſtehenden Wochenende noch zahlreiche Ver
anſtaltungen zur Abwicklung. Jn Köln-
Richl kämpfen die Dauerfahrer um den
„Goldpokal vom Rhein“, um den ſich Ronſſe,
Krewer, Möller, Lohmann und der junge
Jfland bewerben. Ein 100-Kilometer-Rennen
um den „Großen Preis von Wuppertal“ wird
auf der Elberfelder Bahn geſtartet, wo
Hille und Damerow-Krefeld als einzige
Deutſche gegen den Spanier Prieto, Snock
Holländ, Alt- Schweiz und Danholt- Dänemark
ſtarten.

Jn Chemnitz kämpfen die Dauerfahrer,
a. a. Schindler und Alkema- Holland um den
„Preis der Nationen“ und mit Richter, Mer
kens, Steffes und Engel iſt auch die Flieger
elite bei dieſer Veranſtaltung verſammelt.
Schön, Stach, Wißbröker und Meuleman ſollen
in Erfurt am Ablauf ſein. Jm Ausland
wird in Reims der „Große Preis der Repu
blik“ der Flieger entſchieden, an dem mit
Scherens, Gérardin, Michard, Faucheux und
Martinetti die beſten Sprinter Europas teil
nehmen. Jn Paris gelangen diesmal wieder
nur national beſezte Dauerrennen zum
Austrag.

Die Kämpfe auf der Straße werden be
herrſcht von dem Radländerkampf
Deutſchland Polen, der mit der letzten
Etappe in Warſchau ſeinen Abſchluß findet.
Die beſten deutſchen Berufsfahrer wie Roth,
Thierbach, Geyer, Bautz, R. Wolke, Kijewſtki,
Hodey, Arents u. a. m. beſtreiten das „Kri
terium der Berufsfahrer“, das über 100 Kilo
meter in Bielefeld auf einem 5 Kilometer
Rundkurs entſchieden wird. Der Straßenpreis
von Jſerlohn über 120 Kilometer durch Schwa
ben über 216 Kilometer von Augsburg aus
ſowie die große Dreieckfahrt der Rheinpfalz in
Jggelheim vervollſtändigen das Programm.

Die Europameiſterſchaft im Einer-Kunſt
fahren wird am 25. Oktober in Zürich ent
ſchieden. Vom Deutſchen Radfahrer-Verband
ſind für dieſen Wettbewerb, der nach deutſchen
Regeln gewertet wird. der Deutſche Meiſter
Heinrich Compos (München-Gladbach) und
A. Siefert (Görlitz) gemeldet worden.

Ehmer-Hoffmann, die ſchon verſchiedentlich zuſammenfuhren, haben ſich für
die diesjährige Winterrennzeit zu einer ſtän
digen Paarung zuſammengeſchloſſen.

Straßenpreis von Hoſe
Der Bezirk Halle- Merſeburg bringt

am Sonntag, dem 20. September auf der
172,6 Kilometer langen Strecke Halle,
Brehna, Delitzſch, Düben, Mühlbeck, Gräfen
hainichen, Wittenberg (Wendepunkt) und
zurück den „Großen Straßenpreis von Halle“
zur Durchführung. Der Start zu dieſem Ren
nen erfolgt für die A und B-Fahrer, die in
einer Klaſſe gewertet werden, um 7.30 Uhr in
der Reideburger Straße, wo ſich gleichzeitig
auch das Ziel befindet. Eine Stunde ſpäter
gehen dann die C und D-Fahrer an den Start,
allerdings beträgt für ſie die zurückzulegende
Strecke nur 1026 Kilometer und führt von
Halle nach Mühlbeck und von dort aus
über Bitterfeld wieder zurück nach Halle. Rund
50 Kilometer haben die Jugendfahrer zu
abſolvieren, die etwa bis Bitterfeld fahren.

IURNEN SPORT SPIEL
Schworzer gegen weißen Acſſer

Eine poſifische Mission war der Anfong der länclerkämpfe

Zum vierten Male ſtehen ſich am kommen
den Sonntag die beiden Nationalmannſchaftenvon Deutfhland und Polen im Fuß-
ball-Länderſpiel gegenüber. Erſt knapp drei
Jahre iſt es her, daß der erſte Kampf aus

wurde; bis zum 3. Dezember 1933
eſtanden zwiſchen den Fußballverbänden von

Deutſchland und Polen keine anderen
Verbindungen als die gemeinſame Zugehörig-
keit zum Jnternationalen Fußball-Verband,
der FJFA. Auch die beiden Länder ſelbſt
waren ja politiſch als Folge der Nachkriegs
Ereigniſſe getrennt, Gegnerſchaft aller Art
hatte ſich aufgetürmt, zwiſchen den Nachbarn
lag eine ſcharf bewachte Grenze.

Die ſtaatsmänniſche Kunſt Adolf
Hitlers und des polniſchen Volksheros
Marſchall Pilſudſki bahnten endlich
einen eg zur Verſtändigung und Ueber-
brückung der Gegenſätze; die Welt wurde Ende
1933 durch das deutſch-polniſche Abkommen
überraſcht. Und da war es der deutſche Sport,
der als erſter über die neu errichtete Brücke
der Freundſchaft marſchierte, da waren es
deutſche Fußballſpieler (und die Reichshaupt
ſtadt Berlin), die als erſte Polens Ver
treter empfingen und in einem in überaus
ritterlichen Geiſt e e Länderſpiel vor
Zehntauſenden von Zuſchauern bewieſen, daß
der Sport eines der beſten Mittel iſt, völker
verbindend und völkerverſöhnend zu wirken
Aus dieſem Geiſt entſtand das erſte Fußball
Länderſpiel Deutſchland Polen,
das mit einem in allerletzter Minute durch
Raſſelnberg erzielten Torſchuß (im Berliner
PoſtStadion) knapp 1:0 für Deutſchland endete.

Wir lernten damals die Polen als einen
überaus fair kämpfenden Gegner kennen, der
uns außerdem durch ſeine Spielſtärke über
raſchte. Auch die beiden weiteren Länderſpiele,
die wir gegen Polen in Warſchau und in
Breslau austrugen, beſtätigten dieſe Ein
ſchätzung. Rein ziffernmäßig geſehen fiel zwar
unſer Warſchauer Sieg im zweiten Länderſpiel
(9. September 1934) mit 5:2 recht hoch aus,
aber der Spielverlauf zeigte, daß die Polen
damals recht unglücklich kämpften. 5000 nach
Warſchau in Sonderzügen gefahrene Oſtpreu
ßen und Oberſchleſier erlebten bange Minuten,
als bald nach Halbzeit Polen 2:1 in Führun
ging. Sie atmeten erſt auf, als der Ausglei
gelang und innerhalb der letzten 20 Minuten
nicht weniger als vier deutſche Tore fielen.

Die Polen hatten ſich an unſerer Verteidi
gung die Köpfe eingerannt und fielen ihrem
Tempo in der erſten Halbzeit zum Opfer,
während deutſcher Kampfgeiſt jeden Wider
ſtand überrannte. Auch das dritte Länder
ſpiel (15. 9. 1935 in Breslau) ſah die Polen
als einen überaus hartnäckigen Gegner, deſſen
Ueberwindung nur denkbar knapp 1:0 gelang.

Wos kann Polen
Das Fußballſpiel iſt unter allen in Polen

getriebenen Sportarten am weiteſten verbrei
tet. Namentlich in den ehemals öſterreichiſchen
Landesteilen wird Fußball eifrig pflegt und
es iſt nicht weiter verwunderlich, daß auch die
ſogenannte öſterreichiſche Schule dem polniſchen
Fuüßballſport ſein Gepräge gibt. Krakau
und Lemberg waren lange Zeit die Hoch
burgen und ſtellten abwechſelnd den polniſchen
Fußballmeiſter, bis die ehemals deutſchen Ge
biete mit ihren zahlreichen Fußballclübs ein
zweites Zentrum bildeten und die Vorherr
ſchaft von Krakau/ Lemberg brachen.

Erſtmalig gelang es Warta Poſen 10929,
den Meiſtertikel zu gewinnen, ſeit 1933 holte
ſich Jahr für Jahr Ruch Bismarckhütte die
Meiſterſchaft, die im Lauf aller Jahre bisher
noch nie an einen Warſchauer Club gefallen

iſt. Jnsgeſamt zählt der Polniſche Fußball
Verband rund 70000 Mitglieder in rund
850 Vereinen. Der Spielſtärke nach ſind die
Mannſchaften in vier Klaſſen eingeteilt, die
eigentliche Spielſaiſon läuft vom 1. März bis
30. November, da im Winter die Spielplätze
viele Monate hindurch nicht benutzbar ſind.
Die Polen ſind für Fußball recht gut ver
anlagt, ſie ſind in der Spitzenklaſſe techniſch
recht gut, überraſchen durch Schnelligkeit und
Kampfeseifer, dagegen fehlt es ihnen an
taktiſcher Einſtellung; ſie verſtehen mit ihren
Kräften nicht Haus zu halten.

Jnternational betrachtet nimmt Polens
Fußballſport der Spielſtärke nach in Europa
einen Mittelplatz ein. Nach unſerer Rechnung
iſt das bevorſtehende Länderſpiel gegen
Deutſchland das 71. Unter den vorangegange
nen Gegnern befinden ſich neben den ſpiel-
ſchwächeren Ländern Eſtland, Lettland, Finn
land, Rumänien, Türkei, ASA und Jugo-
ſlawien auch ſo ſtarke Gegner wie (außer
Deutſchland) Tſchechoſlowakei, Ungarn, Oeſter
reich, Belgien, Dänemark, Norwegen, Schwe
den. Die Bilanz der bisher ausgetragenen
Länderſpiele iſt paſſtv. 27 gewonnenen Spie
len ſtehen bei zehn unentſchieden geſtalteten
Länderkämpfen 33 Niederlagen gegenüber, da
gegen weiſt das Torverhältnis mit 150:146 ein
kleines Plus zu Gunſten von Polen auf, was
immerhin bemerkenswert iſt. Die Spielbilanz
gegen Deutſchland iſt 0:3, beachtenswert aber
auch hier das Torverhältnis 2:7.

Die beiden Gegner
Polen hat ſein gutes Abſchneiden bei

den Olympiſchen Spielen, bei denen es die
ungariſchen und die engliſchen Amateure
ſchlug, gegen Oeſterreich und Norwegen nur
knapp und im Geſamtklaſſement den
vierten Platz beſetzte, als pſychologiſches Plus
für ſich. Daß der Aufgalopp gegen Jugoſla-
wien am letzten Sonntag mit einer Niederlage
endete, will nicht viel beſagen, denn die Polen
betrachteten dieſes Spiel nux als Training
und haben gegen Jugoſlawien überhaupt
noch nie glücklich gekämpft.

Polens Stärke iſt die Verteidigung, die
außerordentlich ſchwer zu überwinden iſt. Auch
der Sturm iſt nicht übel, aber nicht energiſch
genug, und die Läuferreihe iſt meiſt der
ſchwächſte Teil in der polniſchen Nationalelf.
Gegen einen ſolchen, immer gefährlichen Geg
ner, darf Deutſchland in ſeinem 129. Länder
ſpiel keine Experimente wagen, und da
wir zudem die deprimierende Niederlage
gegen Norwegen im olympiſchen Fußball-
kurnier erſt überwinden und unſere National-
elf ſich das Vertrauen wiedergewinnen muß,
iſt die Aufſtellung unſerer Mannſchaft ſo aus
gefallen, wie ſie bekanntgegeben wurde: eine
ſtarke und ſichere Verteidigung, eine bewegliche
Läuferreihe und ein durchſchlagskräftiger
Sturm. Buchloh, Janes und Münzenberg
haben ebenſo wie der zweimalige Sturmführer
Hohmann und (im Breslauer Spiel) Lenz
Erfahrungen gegen Polen geſammelt, zu den
übrigen Spielern haben wir gleichfalls volles
Vertrauen. Der Schwede Eklöw wird einen
von beiden Seiten ritterlich geführten Kampf
zu ſchiedsrichtern haben.

Eine Aenderung der deutſchen
Fußballelf für das am kommenden Sonn
tag in Warſchau vorgeſehene Länderſpiel
gegen Polen mußte noch vorgenommen wer
den. Anſtelle des aus beruflichen Gründen
verhinderten Mitteläufers Sold wird Joſef
Rodzinſki (Hamborn 07) die Reiſe mitmachen.
Außerdem wird noch als Erſatzmann Zielinfki
(Union Hamborn) mitgenommen.

Sporthiſfe keine Vnfolversicherung
Faſt täglich gehen bei der Deutſchen

Sporthilfe, dem Hilfswerk des Deutſchen
Reichsbundes f. L., Anträge ein, aus deren
Jnhalt zu entnehmen iſt, daß viele glauben,
die Deutſche Sporthilfe ſei eine Verſicherungs
Geſellſchaft.

Deswegen ſei ausdrücklich darauf hin
gewieſen, daß die Stiftung des Reichsſport
führers keine Unfall- Verſicherung iſt. Die aus
den Sportgroſchen Beträgen eingehenden
Mittel werden nach Maßgabe ihrer Verfüg-
barkeit ſolchen Leibesübungtreibenden zu
geteilt, die durch einen Sportunfall
in eine Notlage geraten ſind, Vorausſetzung iſt, daß durch dieſen Unfall eine
wirtſchaftliche Notlage vorliegt und die durch
den Unfall entſtandenen Koſten nicht von ande
rer Seite gedeckt werden können. Die Ent
ſcheidung über die Höhe der einzelnen Bei
hilfen bzw. über die Ablehnung von Unter
ſtützungs-Anträgen liegt bei einem hierzu von
dem Reichsſportführer eingeſetzten Konſortium.
Ein Rechtsanſpruch auf Unterſtützung beſteht
in keinem Fall. Die Entſcheidung des Konſor
tiums iſt jeweils endgültig.

Toni Merkens ſiegte bei ſeinem erſten
Start in Kopenhagen als Berufsfahrer im
Endlauf des Fliegerhauptfahrens über den
Dänen Willy Falk-Hanſen und gewann außer-
dem ein Vorgabefahren gegen Vödtker und
Grundahl Hanſen. Der Berliner Ehmer
konnte im Punktefahren gegen Grundahl

Hanſen und Engel-Köln erfolgreich ſein und
in einem zweiten Vorgabefahren mit 60 Meter
Vorgabe knapp vor dem Malmann Merkens
Erſter werden. Engel ſicherte ſich ſchließlich
den Sieg in einem Malfahren vor dem
Dänen Knudſen.

Einen neuen Weltrekord ſtellte
am zweiten Tag des Kopenhagener inter
nationalen Schwimmfeſtes die holländiſche
Olympiaſiegerin Nida Senff über 1000 Meter
Rücken auf, indem ſie den beſtehenden Welt-
rekord ihrer Landsmännin Rie Maſtenbroek
von 1:15,8 auf 1:15,7 ſchraubte.

Amerikas AutorennfahrerA. B. Jenkins konnte bei den Solzſeen in
Bonneville im Staate Utah der USA. neue
Rekorde aufſtellen. Er durchfuhr 500 Kilo
meter mit einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit
von 164,47 Meilen Stunden 264,63 Kilo
meter/ Stunden und 500 Meilen mit 1509,03
Meilen Std. 255,88 Kilometer Std. und ver
beſſerte damit die bisherigen Beſtleiſtungen
des Engländers George Eyſton von 153,30
bzw. 152,34 Meilen Std.

Gerd Achgelis, der frühere deutſche
Kunſtflugmeiſter, fand bei ſeinen Vorführun
gen beim Nationaken Flugtag in Los Angeles
großen Beifall der etwa 100000 Zuſchauer.
Das bei dieſer Gelegenheit ausgetragene Luft
rennen über 150 Meilen um den Thompſon
Pokal und 20 000 Dollar wurde von dem Fran
zoſen Detroyat mit einer Durchſchnittsgeſchwin
digkeit von 264,261 Meilen Std. S 425,20 Kilo
meter Std. gegen neun Konkurrenten ge
wonnen.
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Stäclteringkampf
Halle Leipzig in Halle

Nach langer Pauſe tritt am kommSonntag der Ringkampfſport wieder mal
in den Vordergrund des Jntereſſes. Jn einem
Städtekampf Halle Leipzig, der gemeinſammit dem Fußballpunktſpiel Sportſfrennn
gegen Thüringen Weida auf der Mit
tel deutſchen Kampfbahn der Stadt
Halle“ ausgetragen wird. hat Germaniag-
Felſenfeſt die Farben der Saaleſtadt zu ver
treten. Die erſte Ringermannſchaft der Ger
manen mit dem Olympiateilnehmer Schedler
an der Spitze iſt für den Kampf beſtens vor
bereitet. Aber auch Leipzig iſt in allen Ge
wichtsklaſſen gleich gut beſetzt, ſo daß ein Wett
kampf bevorſteht, deſſen Ausgang völlig offen
iſt. Die Leipziger haben in dem mehrfachen
Sachſenmeiſter Schubert (Weltergewicht)
und dem zweiten in der Sachſenmeiſterſchaft,
Haferkorn (Halbſchwergewicht) die beſten
Leute. Jm einzelnen ſehen die Kämpfe fol
gende Paarungen (Leipzig zuerſt genannt) vor:

Bantamgewicht: Plettenberg Schlichting;
Federgewicht: Weihmann Hedel; Leicht
gewicht: Berger Sachſe; Weltergewicht:
Schubert Max Hauſik; Mittelgewicht:
Höhne Kurt Hauſik; Halbſchwergewicht:
Haferkorn Schedler; Schwergewicht: Meuſe]
gegen Lehmann.

Auch in den Schüler und Jugendkämpfen
wird es packende Kampfmomente geben. Nicht
weniger als ſechs Kreis und einen Sachſen
meiſter bringt hier Leipzig auf die Matte,
gegen die die jungen kampffreudigen Germa
nen einen ſchweren Stand haben werden

Kunstffornen in leund
Wie wir ſchon kurz berichteten, findet am

12. und 13. September in Leung, unter der
Leitung des Gaufachamt-Männerturnwartes
Niezold, ein Lehrgang der GauKernmann
ſchaft ſtatt. Am nun auch der großen Oeffent
lichkeit das Können unſerer beſten Turner zu
zeigen, hat ſich der Gau entſchloſſen, im Rah
men des Lehrganges, am Sonnabend einen
Kunſtturnabend im Geſellſchaftshaus in Leung
durchzuführen.

24 Turner des Gaues wurden ausgewählt,
um ſich für die kommenden Kämpfe zu quali
fizieren. Alle Turner werden ihr Können in
Kürübungen am Reck, Barren, Pferd, an den
Ringen und in der Kürfreiübung zeigen. Die
Kürübungen werden gleichzeitig als Maßſtab
für das Können gewertet und zu dem bevor
ſtehenden Gaukampf gegen Brandenburg,
Schleſien und Sachſen als UAnterlage
benutzt.

Die Mitteldeutſche NationalZeitung hat bereits geſtern die Liſte der
Teilnehmer veröffentlicht.

Kreisriege in Kötzschen-Beuno
Trotzdem in Leung der Gaulehrgang für

Geräteturnen ab kommenden Sonnabend ſtatt
findet, erſcheint die Kreisriege in Beung zum
Ehrenabend am Sonnabend, dem 12. Sep
tember, anläßlich des 40. Fahnenjubiläums
des Turnvereins Friſch Auf KötzſchenBeung
vollzählig. Des Kreiſes Spitzenturner an den
Geräten, unter anderen Fiſcher, Roſenber
(Halle) ſowie Miſchke, Eberlein, Krummel
und der erſte Sieger vom Kreisturnfeſt in
Merſeburg Pondon (Helbra) und andere
werden den Beſuchern der Veranſtaltung einen
Einblick geben über den Wert des deutſchen
Geräteturnens. Damit wird Beunas Feſt
einen würdigen Anfang nehmen.

Amtſiche Bekanntmachungen

Fachamt Handball Kreis Jahn
Betr. Jugend: 1. Die Mannſchaftsliſt en

gus den Verbandsſpielen Nr. 1, 2 und 12 vom 6. 9.
ſind ſofort einzureichen.

2. An und Abſetzungen: Staffel 19/20 C Nr. 7:
KTV-- Ammendorf (Weiſe) wird für Sonntag, den
11. 10., 11 Uhr, neu angefeßt, da auf beiden Seiten
Herrenſpieler antraten. Jn Staffel 19/20 F werden an
geſetzt: 20. 9.: Nr. 130, 11 Uhr, Tbd. Eisleben gegen
Unterröblingen (MTV Eisleben)d. 27. 9.: Nr. 1831,
11 Uhr, Unterröblingen Oberröblingen (Stedten). 4. 10.:
Nr. 132, 11 Uhr, Erdeborn Unterröblingen (Oberröbl.)
i. 10.1. Nr. 183, 11 Uhr, Unterröblingen- Schraplau
(Erdeborn). 18. 10.: Nr. 184, 11 Uhr, MTV Eisleben
gegen Unterröblingen (Tbd. Eisleben).

Neuanſetzungen für Sonntag, den 25. 10. 1936:
Staffel 19/20 E, Nr. 10, 11 Uhr, Frankleben- Germania
Kahna (Kayng 22). Nr. 18, I1. ühr, VfB Lauchſtädt
gegen Schafſtädt (MTV Lauchſtädt). Staffel 21/22
Nr. 18, 11 Uhr, Naundorf Weiſe (Reichsbahn). H, Nr. 20,
11 Uhr, MTV Lauchſtädt--ATV Merſeburg (VfB Lauch
ſtädt. Nr. A, 11 Uhr, MTV Merſeburg TVg, Merſe
burg (VſS Merſeburg). F, Nr. 14, 11 Uhr, Tbd. Eis
leben Erdeborn (MTV Eisleben). Für Sonntagden 18. 9., werden ab und am 25. 10. neu angeſetzt
Staffel 19/20 B, Nr. 27, 11 Uhr, Eröllwitz96 Reichs
bahn). A, Nr. 24, 11 Uühr, Reinsdorf-- Canena (GTV).
D, Nr. 86, 11 Uhr, Spergau--Turnerſchaft Dürrenberg
(Reipſch).

3. Strafen: Mit 8 RM. wegen fehlender Schiri am
6. 9. werden veſtraft: PSV (H, Germ. Kahna (1l),
Höhnſtedt (15).

Der Jugendliche Willi Kahl (98) wird wegen Un
ſporllichem Verhaltens am 6. 9. ernſtlich verwarnt.

Bormann, Kreisfachamtsleiter.
Schiedsrichteränderung für den 18. 9. 1986 Spiel

Nr. 125: Ammendorf Jugend gegen Lochau Jugend,
11 Uhr, leitet nicht Holleben, ſondern Weiſe.

Fauſt, KreisfachamtSchiedsrichterwart

Spotf-Vereinsncchtichten
KTV, Fußballabteilung. Sonntag den

13. September, 1. Mannſchaft TV Diemitz
um. 15.30 in Diemitz. Treffpunkt 14.30
Hindenburgbrücko. Alle anderen Spieler vor
mittag Trainieren. Sonnabend, den 12. Sep
emer. an Kußkballer zum Stiftungsken
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